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Hierzu drei Beilagen.
TagrsruEetzau.

Der Kaiser trifft zum Besuch des Großherzogs von Sachsen
am Sonnabend auf der Wartburg ein,

Fürst Bernhard von Bülow, der deutsche Reichskanzler,
tritt am heutigen Tage in sein 5 9 . Lebensjahr ein.

Der Herzog von Koburg - Gotha ist nach England
gereist. Diese Reise gibt zu Mutmaßungen Anlaß.

Zu Ehren des österreichischen Ministers Freiherrn von
Llehrenthal fand bei dem Kaiserpaar ein Diner statt.

Oberst Deimling, der bisherige Kommandeur der Schutz,
truppen in Südwestafrika , ist in Hamburg eingetroffen.

Der Herausgeber der Hohenlohe-Denkwürdigkeiten, Professor
Eurtius in Straßburg , hat sein Entlassungsgesuch als
Präsident des Konsistoriums eingereicht.

-r-
Die Unterrichtskommission des preußischen Abgeordneten¬

hauses hat beschlossen , über den Antrag auf Beseitigung
oer Vorschulen an höheren Lehranstalten zur
Tagesordnung überzugehen. *

Die Jubiläums - Ausstellung in Mannheim,
die Internationale Kunst- und Große Gartenbau -Ausstellung, ist
feierlich eröffnet worden. *

König Eduards Reisen gaben Veranlassung zu einer
Debatte im englischen Unterhause.

Die Legung eines zweiten Geleises der transsibi¬
rischen Bahn wurde vom russischen Ministerium beschlossen,
und sie soll schon in diesem Jahre in Angriff genommen werden.

».
Der dänische Ministerpräsident erklärt , daß die

maische Regierung bezüglich des Verteidigungswesens mit
Deutschland kein geheimes Uebereinkommen ab¬
geschlossen habe, und auch nicht im Begriffe stehe , ein solches abzu¬
schließen . Die Politik der Regierung sei die der Neutralität , nicht
der Allianz. *

Der König von England stattete in Paris dem Prä¬
sidenten Fallisres einen Besuch ab.

Zehonweräer.
Schon vor Jahren liefen böse , wilde Gerüchte in Posen

uird Westpreußen um . Auf dem Gebiete des Austausches
der Grundstücke , so hieß es , hätten sich Praktiken cheraus-
gebildet , die ihr Seitenstück nur in den Gepflogenheiten
der italienischen Camorra fänden . Diese Gerüchte verdich¬
teten sich bald so sehr , daß niemand mehr ihre Wahrheit
bezweifelte.

Die Camorra ist ein Geheimbund , der einzig das Ziel
verfolgt , blankes Gold zu ergattern . Jedes Mittel ist ihr
recht ; sie verschmäht selbst Gift und Dolch nicht . Mit
diesem Radikalismus arbeitet nun zwar die Verdorbenheit
in Posen und Westpreußen nicht ; das geht nicht an und tut
auch nicht nötig . Lüge und Betrug genügen dort vollauf,
Tausende über Tausende mühelos zu ergaunern.

Zwischen der Ansiedelungskommission und den pol¬
nischen Landbanken ist ein wilder Krieg entbrannt . Beide
Parteien suchen sich in dem Erwerbe von Grundstücken
zu übertrumpfen . Um Bauern - und Rittergüter wird ge¬
ltritten , als ob sie nationale Heiligtümer wären . Die Folge
dieses Kampfes ist eine Verschärfung der volklichen Gegen¬
latze bis zum Aeußersten . Die Polen haben jeden Volksge-
nossen für infam erklärt , der seinen Grundbesitz in deutsche
Hände übergehen läßt , und ebenso haben die Deutschen
i ^ den Deutschen als Verräter gebrandmarkt , der dem pol¬
nischen Golde in seiner Versuchung nicht widersteht.

^ Ansiedelungskommission haben 450 Millionen zur
Verfügung gestanden . Viel Land ist dafür erworben wor¬
den , aber noch mehr Boden haben sich die polnischen

angeeignet , deren Kassen von den Ersparnissen der
« achfengänger stets aufs neue gefüllt werden . Me Ansiedc-
.lungskommission bot in der bitteren Konkurrenz ganz
^ r̂me Preise , die Banken aber offerierten noch höhere.
Voch das Aeld hat über Vas Geld nicht gesiegt ; die Lüge
und der Betrug waren es , welche die polnische Wagschale
linken ließen . Und die Werkzeuge dieser Niedertracht
waren Deutsch e, die dem Dämon Gold erle gen
st^ ^ a Die Verhandlungen vor dem Landgericht zu Schnei-
vemuhl haben den Beweis dafür erbracht,
s^.

Tatbestand ist, wie der „Hamburger Generalanz .
"

kl " ' Gutsbesitzer Klövekorn in Schönwerder bei
aiet sah im vergangenen Jahre dem wirtschaftlichen Un¬

tergänge gegenüber . Sein Gut stand vor der Gefahr , snb-
hastiert zu werden , denn es war mit 300 000 Mark be¬
lastet . Er suchte also zu retten , was zu retten war , um
anderswo ein neues Leben beginnen zu können . Das
Angebot der Ansiedelungskommission durfte er nicht an¬
nehmen , denn dann hätte er mit einem weißen Stecken
davonziehen können . Da offerierten drei Polen in Nakel
350 000 Mark . Das war eine böse Situation . Untergehen
wollte er nicht , und sein Volk verraten wollte er auch nicht.
Und siehe da : in der höchsten Not kam der Retter . Ein Herr
v. Riesen bot ihm 325000 Mark . Herr v. Riesen war ein
Deutscher , und ihm konnte also verkauft werden . Klöve¬
korn verlor zwar 25 000 Mark , aber dafür durfte er sich
trösten , seine nationale Pflicht erfüllt zu haben . Der
Verkauf wurde also perfekt . '

Ob Herr v . Riesen aber wirklich ein Deutscher war?
Kein Zweifel , denn er lebte als Rentner in Breslau . Doch
auch jetzt verlor Klövekorn die Besonnenheit nicht . Er
fragte ihn ausdrücklich danach , und er fragte weiter , ob er
für sich kaufe und also selbst das Gut bewirtschaften wolle.
Da antwortete Herr v . Riesen : „JchgebeJhnenmein
Ehrenwort, ich will das Gut für mich haben ." Letzt
war Klövekorn seiner Sache gewiß ; ein deutscher Edel¬
mann ist doch immer ein deutscher Ehrenmann , und ein
solcher sündigt Wider das Ehrenwort nicht.

Herr von Riesen war also Besitzer von Schönwerder
geworden . Einige Tage darauf verkaufte er das Gut an
den polnischen Rittergutsbesitzer von Prondzynski für
367 000 Mark . Das war eine große Ueberraschung , die aber
noch größer wurde , als sich herausstellte , daß bei dem
Ankäufe und Verkaufe Herr von Riesen nur ein
Agen t des polnischen Güter Maklers Bieder¬
mann gewesen sei. Herr Biedermann hatte das Geld und
Herr von Riesen den deutschen Namen gegeben , und beide
hatten ihr Geschäft dabei gemacht . Biedermann will nur
,16 000 Mark gewonnen haben . Der Edelmann hat also
verstanden , seine Ehre teuer zu verkaufen . Und dann lebte
Herr von Niesen in Breslau lustig weiter . Klövekorn aber
klagte , weil er um 25 000 Mark betrogen worden sei. Sv
kam die Sache vor die Strafkammer in Schneidemühl.

Ueber das Charakterbild des Herrn von Riesen wer¬
den sich unsere Leser einig sein . Mancher aber wird der
Meinung sein , nach einem Einzelnen dürfe die Gesamtheit
nicht beurteilt werden , nach einem Einzelnen also auch
nicht der Landverkauf in zwei großen Provinzen . Ganz
richtig , wenn der einzelne allein bleibt . Herr von Riesen
aber steht nicht allein ; er ist der Typ einer ganzen
Reihe von Menschen , die von Lug und Be¬
trug und von der Schändung des deutschen Na¬
mens lebe n . Aus die Frage des Vorsitzenden , ob er
noch mehr solche Strohmänner habe , wie den Herrn von
Riesen , erwiderte der Makler Biedermann , gewiß habe
er solche an der Hand , denn die d eu t s chenHer renvo n
Rang und Stand forderten immer , daß er
deutsche Persönlichkeiten vorschiebe, damit
sie vor der Öffentlichkeit gedeckt würden . Es war grau¬
samer Hohn , und Hohn war es auch, als er hmzufügte,
die Strohmänner brauche er nicht zu suchen, denn die
kämen von selbst zu ihm . Der Major Hinze in Brom¬
berg sei allerdings kein Strohmann , sondern ein gewerbs¬
mäßiger Gütermakler . Ein königlich preußischer Major , der
gewerbsmäßig Güter an den Polen Biedermann verkauft!
Man greift sich unwillkürlich an den Kopf und fragt sich,
,ob so etwas möglich sein könne . Doch es wird noch ärger.
Biedermann gab die Herren v . Berger , v . Rabe und
von Lengerke als seine Agenten preis und fuhr sodann
fort : „Herr von Thielen ist der Neffe des früheren Elsen¬
bahnministers von Thielen . Er kam in Uniform als Offi¬
zier zu mir und bot sich an , als vorgeschobene Person zu
dienen . . Schamloser ist kaum jemals um das gol¬
dene Kalb getanzt worden.

Der Schneidemühler Gerichtshof hat die Angeklag¬
ten vom Betrüge fteigesprochen . Dieses Urteil ändert je¬
doch nichts an der politischen Bedeutung des Falles . Es ist
manches faul im Osten , sehr faul . Wir setzen voraus , daß
die gebrandmarkten Junker alsbald dorthin flüchten , wo
niemand sie kennt , wir setzen aber auch voraus , daß das
deutsche Volk im Osten auch fernerhin jeden Raffritter
an den Pranger stellt , und sollte es auch ein adeliger
Schnapphahn sein / ^

ver heutige StanS äer Militär-
LMZOMZHrt.

Die außerordentlich rasche Entwicklung der Luftschiff¬
fahrt in den beiden letzten Jahrzehnten und das eifrige Be¬
streben der Heeresleitungen in den verschiedenen Ländern,
die Luftfahrzeuge in ihren verschiedenen Formen den
Zwecken der Kriegsführung dienstbar zu machen, haben be¬
reits zu den gewagtesten Spekulationen über den „Luftkrieg"
der Zukunft geführt . Gegenüber diesen Phantasiebildern
hat es ein besonderes Interesse , die Ansicht der Fachleute
über das bisher tatsächlich Erreichte und die Rolle , die die

Luftschiffe nach den bisherigen Erfahrungen in einem Kriege
spielen könnten , kennen zu lernen , im Anschluß an einen be¬
merkenswerten Artikel , den Rogalla von Bieber¬
stein in dem soeben erscheinenden Machest der „Deut¬
schen Monatsschrift" (Berlin , Alexander Duncker)
veröffentlicht . Frankreich verfügt bekanntlich schon über zwei
erprobte und verwendbare lenkbare Kriegsballons , mit denen
im Kriegsfälle zu rechnen ist, und seine großen Festungen
sollen mit der Zeit alle derartige Ballons erhalten , die das
erste französische Luftschiff-Geschwader bilden werden . Das
mit dem ersten Lebaudy -Ballvn erzielte Flugresultat — An¬
fang November wurde die Strecke von Toulon nach Nancy bei
widrigem Winde in 1U Stunden und auf der Rückfahrt in
33 Minuten zurückgelegt — , und die spätere noch gesteigerte
Leistung des zweiten Lebaudy -Ballons „ Patrie " steht bisher
unerreicht da . Auch seine Brauchbarkeit bei einer Belage¬
rung hat dieser Ballon dargetan , indem er sich als geeignet
erwies , den Anmarsch feindlicher Truppen , die Richtungen
ihres Angriffs , den Batteriebau und die Annäherungs¬
arbeiten zu erkunden , photographische Aufnahmen zu machen
und die Festung mit der Außenwelt in Verbindung zu halten.
Dabei ist anscheinend auch erfolgreich der Versuch gemacht
worden , Sprengkörper aus dem Ballon auf einen ange¬
nommenen Gegner hinabzuschleudern . Schließlich hat er sich
auch längere Zeit in der Höhe von 1350 Metern bewegt , so
daß damit der Vorwurf widerlegt war , er habe keine ge¬
nügende Steigfähigkeit , um sich dem Artilleriefeuer zu ent¬
ziehen und wäre daher zu manövrieren gezwungen . Nament¬
lich der Versuch, Sprengkörper aus dem Ballon auf einen
Gegner hinabzuwerfen , hat ein höchst wichtiges Moment
seiner militärischen Verwendung berührt . Nach der inter¬
nationalen Friedenskonferenz , die 1899 im Haag tagte , sollte
das Werfen von Geschossen und Sprengstoffen aus Luft¬
schiffen oder auf anderen ähnlichen neuen Wegen für die
Dauer von fünf Jahren verboten sein . Die Franzosen haben
nun bereits ausdrücklich darauf hingewiesen , daß diese Ab¬
machung der Haager Konferenz nicht mehr gelte und daß
Frankreich nicht mehr bereit sein würde , in neue Ab¬
machungen dieser Art einzuwilligen . Offenbar erblickt man
in Frankreich in dem Besitz des Lebaudy -Ballons ein
Moment militärischer Ueberlegenheit , das man im
Kriegsfälle auszunutzen gedenkt . „Die Perspektive " ,
schreibt der Verfasser , „die sich bei der Verwen -.
düng des Sprengstoffwurfs für Vernichtung von Streit¬
kräften , Befestigungen und sonstigen Streitmitteln für die
Kriegsführung eröffnet , ist eine weite , in gewisser Hinsicht
geradezu verhängnisvolle . Wenn auch gegenüber der Flut
der heutigen Millionenheere die Sprengstoffe , welche eine
Anzahl lenkbarer Ballons auf sie herabzuschleudern vermag,
zwar an den betreffenden Stellen eine furchtbare , jedoch keine
in ihrer Gesamtheit gewaltige Wirkung zu äußern vermögen,
so würde doch aus derart ausgerüsteten Ballons den operie¬
renden Heeren ein um so unheimlicherer und namentlich
moralisch deprimierend wirkender Gegner erstehen , als große,
dichte Massen kämpfender oder biwakierender Truppen bei
dieser Ballonverwendung unter ihr günstigen Verhältnissen
dem ausgesetzt Wären , durch von ihnen herabgeschleudertc
Dynamitmengen oder Torpedos usw . furchtbare Verluste zu
erleiden , ja selbst bei Nacht einer Panik preisgegeben zu sein.
Man denke sich ferner den Sturm auf den Schlüsselpunkt
einer Stellung vor dem Moment des Einbruchs durch
minenartig wirkende , herabgeschleuderte Dynamitkörper
unterstützt und kann derart den Erfolg der Stürmenden , viel¬
leicht damit den der Schlacht , für gesichert halten .

" Für
solche Erfolge wären immerhin günstige Witterungsver-
hältnisse und eine sehr große Geschicklichkeit der Lenker Vor¬
aussetzung ; gegenüber feststehenden großen Zielen , wie
Festungen , Brücken , Eisenbahnstationen und Magazinen,
wären sie weit sicherer zu erwarten . Bei der hohen Steig¬
fähigkeit des Ballons würden auch die Ballongeschütze ihre
Wirksamkeit verlieren , und der Kampf gegen ihn würde nur
Lurch gegnerische Ballons mit von diesen etwa mitgeführten
leichten Ballongeschützen oder Brandraketen oder mit torpedo¬
artigen , durch komprimierte Luft getriebenen Geschossen ge¬
führt werden können . Alle diese Momente des künftigen
Luftkrieges liegen aber noch im weitesten Felde der Speku¬
lation , und es läßt sich annehmen , daß erneute Beschlüsse der
Signatarmächte der Haager Konferenz , von denen sich auch
Frankreich kaum ausschließen könnte , dem gesamten Zu¬
kunfts -Ballonkriege .

mit seiner Sprengmittelverwendung
einen Riegel vorschieben werden . Nicht unerwähnt bleibe
auch die Ansicht namhafter Fachleute , daß diesen lenkbaren
Ballons in den Drachenfliegern , wie sie die Gebrüder Wright
gebaut haben sollen , ein gefährlicher Feind erwächst, der mit
seiner größeren Beweglichkeit die schwerfälligen Ungetüme,
deren Hülle so außerordentlich empfindlich ist, in kurzer Zeit
vernichten könnte . Von den anderen Arten der kriegsbrauch¬
baren Luftfahrzeuge ist besonders der Fesselballon vielfach
eingeführt und hat sich bei den Manövern derartig bewährt,
Laß er einen integrierenden Bestandteil des Aufklärungs¬
und Beobachtungsmaterials der Heeresleitung bildet . Im
ostasiatischen Kriege hat er freilich nur geringe Erfolge er¬
zielt , wie es scheint, infolge der Verwendung unvollkomme¬
nen Materials . Die Freifahrballons des Lustschiffer-,
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kataillons sind hauptsächlich dazu bestimmt , vor belagerten
Festungen verwandt zu werden , wie sie sich ja auch schon bei
der Belagerung von Paris als sehr erfolgreich bewährt haben.
Die wichtigste Aufgabe für die Heeresleitungen bleibt jeden¬
falls die Konstruktion zuverlässig lenkbarer Freifahrballons
mit einer Eigengeschwindigkeit , die den militärischen An¬
forderungen genügt und die , abgesehen von dem Zeppelin-
fchen Luftschiff , bisher noch von keinem dieser Fahrzeuge er¬
reicht ist (15 Meter ) . Die Abhängigkeit vom Wetter und die
von den technischen Momenten , so schließt der Verfasser seine
Ausführungen , macht das Luftschiff jedoch auch für die
militärischen Zpecke der Aufklärung , Beobachtung und Orien¬
tierung nur zu einem unzuverlässigen , wenn auch bei gün¬
stigen Verhältnissen sehr schätzbaren Hilfswerkzeug , auf das
mit Sicherheit , namentlich im Bewegungskriege , nicht zu rech¬
nen ist, so daß bis auf weiteres der gesamte Heeresapparat
für jene Zwecke selbstverständlich aufrecht erhalten bleiben
muß . ,

P-MMEL * TZgesderiM.
veutfeftes HeiO.

Heimkehr des Generals v. Deimling.
Nach glücklich beendetem Feldzuge ist der seitherige

Oberkommandierende in S üd w e sta f rika gestern wieder
auf deutschem Boden eingetroffen . So sehr sich während sei¬
ner militärischen Tätigkeit im Schutzgebiete die dortigen Ver¬
hältnisse zum bessern gewandt haben , so gründlich hat sich auch
in der Heimat in der Zwischenzeit die politische Lage geän¬
dert . General von Zäimling wird im neuen Reichstage
kaum wieder Veranlassung zu so scharfem Auftreten haben,
wie im Juli vorigen Jahres , da weder das selbständige Kolo¬
nialamt noch die Bahn nach Keetmanshoop bewilligt wurden.

Bei der Ankunft in Hamburg hatte sich am Anlege¬
platze im Aufträge des Kaisers der kommandierende General
des 9 . Armeekorps v . B o ck u n d P o la ch mit seinen Offi¬
zieren , sowie den Obersten aller in Altona , Hamburg,
Wandsbeck und Bahrenseld garnisonierenden Regimenter ein¬
gefunden . Auch der Reichstagsabgeordnete Dr . Sernler war
anwesend . General v . Bock u . Polach begrüßte den General¬
major v . Deimling mit einer Ansprache und ließ ihn
hochleben. Darauf spielte die Musik das Lied „ Deutschland,
Deutschland über alles "

. Deimling dankte mit herzlichen
Worten für den ihm bereiteten Empfang.

Der Name Deimlings steht unter denen der siegreichen
Führer im südwestafrikanischen Kriege in erster Linie . Schon
im Kampfe gegen die Herero erwarb er sich hervorragende
Verdienste , zpmals als Führer der Nordkolonne in der
Schlacht am Waterberg . Bei dem schwierigen Werk der Nie-
derkämpfung ! der Hottentottenbanden fiel ahm dann dis
oberste Leitung zu . Mit der energischen Durchführung eines
klug ersonnenen Feldzugsplan es, unterstützt Lurch die nie
versagende Hingebung der Offiziere und Reiter , erzielte es
General von Deimling in verhältnismäßig kurzer Zeit , daß
der Feind endlich den Kampf aufgab , daß hegte nur noch ein¬
zelne versprengte Haufen der Unterwerfung sich entziehen,
und daß im großen und ganzen auch im Süden der Kolonie
jetzt wieder Friedenszustand herrscht . Daß der Frieden , was
an uns liegt , nach Kräften gewahrt werden wird , dafür bür¬
gen die soldatische Tüchtigkeit und die koloniale Erfahrung
des neuen Kommandeurs der Schutztruppe , Oberstleutnants
v . Estör ff.

Staatssekretär Dernburg.
Kolonialdirektor Dernburg wird noch im Laufe des Monats

seine Afrikafahrt antreten , und zwar als Staatssekre¬
tär. Die Bewilligung des betreffenden Titels im Kolonialetat
durch das Plenum des Reichstags steht außer Zweifel. Es bedarf
nicht einmal mehr der Befürwortung seitens des Fürsten Bülow.
Allerdings wird es noch etwas „Theaterdonner " geben . Die Abg.
Frhr . v . HerLling (Ztr .) und Bebel (Soz .) haben sich die Be¬
gründung ihres ablehnenden Standpunktes für die zweite Lesung
Vorbehalten. Auch Abg. Erzberger will nochmals mit seiner
kritischen Kolonialrede vor die Oeffentlichkeittreten , nämlich über
die Ergebnisse der Untersuchung der bekannten „Kolonialfälle" ,
deren Schattenseite jetzt zusammengeschrumpfterscheint. Dann
werden endlich die Akten geschlossen werden können über den für
die Entwickelung der innerpolitischen Verhältnisse so bedeutsam
gewordenen Kolonialkonflikt. Für Herrn Dernburg hat der Auf¬
stieg zum Staatssekretär vor allem eine beträchtliche Gehalts¬
erhöhung — auf 44 OM — im Gefolge. Der Geschäftsumfang
im Kolomalamt ist dermaßen gewachsen , daß sich für den Leiter
dieses Ressorts die Anwartschaft auf den Rang eines Staatssekre¬
tärs aus den Verhältnissen heraus ergibt.

Das Opfer finkt.
Der Präsident des Direktoriums der Kirche Airgsburgischer

Konfession, Dr . Curtius, hat nun doch sein Demissions¬
gesuch eingereicht. Veranlassung dazu hat ihm wohl folgende,
in der Presse veröffentlichte Zuschrift des Statthalters an
das Oberkonsistorium gegeben:

„Herr Dr . Curtius ist durch Se . Majestät den Kais er von
der Liste der am 27 . April zur Tafel Einzuladenden gestrichen
worden, nichtin seiner Stellung als Präsident des Direktoriums
der Kirche Augsburgischer Konfession , sondern als Heraus¬
geber der Denkwürdigkeiten des Fürsten Chlodwig
Hohenlohe, in welcher Indiskretionen veröffentlicht wurden, die
Se . Majestät den Kaiser verletzen mußten. Ich muß es dem Takt¬
gefühl der

'
Mitglieder des Oberkonsistoriums, welche die Eingabe

unterzeichnet haben, sowie des derzeitigen Präsidenten des Direk¬
toriums der Kirche Augsburgischer Konfession überlassen, ob aus
einer solchen Uebergehung des Präsidenten nicht weiter« Konse¬
quenzen zu ziehen sein werden."

Wenn Curtius aber „n i cht in seiner Stellung als Prä¬
sident" gestrichen wurde, so sollte er doch auch nicht zu seiner
Demission genötigt werden. Die Logik der höfischen Regionen
unterscheidet sich freilich von der d«r gewöhnlichen Sterblichen.

Kriegsschiffbesuch auS England?
Die Ankündigung des angeblich bevorstehenden Besuchs eines

englischen Geschwaders in deutschen Ostseehäfen kommt über¬
raschend. Trifft sie zu , dann wird abzuwarten sei», ob die Segel¬
ordre nicht auch auf russische Häfen sich erstreckt . Dort ist Eng¬
land einen Schiffsbesuch schuldig , da der vor einer Reihe von
Monaten zugedachte im letzten Augenblick unterbleiben mußte in
Rücksicht aus die durch die russischen Revolutionsgreuel erregte
öffentliche Meinung in England . Ueberdies ist erst kürzlich die
Bemannung russischer Kriegsschiffe der gefeierte Gast des Jnsel-
reichs gewesen . Flaggschiff des »ach der Ostsee bestimmten Ge-

schwaders soll das Kriegsschiffs-Ungeheuer, der „Dread-
nough t"

, sein , mit dem mau wahrscheinlich den Deutschen höch¬
lichst zu imponieren gedenkt . Nun , in friedlicher Mission sind die
britischen Schiffe stets willkommen, zumal ihr Erscheinen auf die
Stellung Deutschlands zur Abrüstungsfrage in keiner Weise ein¬
zuwirken vermag. Sollte gar noch König Alfons zur Kieler
Woche als Gast des Kaisers sich einfinden, so könnte mit solchem
Vorspiel zur Haager Konferenz jedermann zufrieden sein.

Vermischte Nachrichten.
Es hat geholfen . Infolge des Vorgehensnieder¬

rheinischer Landwirte , die Fleisch von selbst¬
geschlachtetem Vieh direkt an die Konsumenten
verkaufen , sind die Schweinefleischpreise in
einzelnen Städten am Niederrhein rapide herunter¬
gegangen. Inzwischen setzen die Landwirte ihre Be¬
mühungen fort , direkt mit den Konsumenten zu verkehren.
Sie errichten bereits Verkaufsstellen in einzelnen Städten
an der Ruhr und am Mittelrhein.

Also doch nach England gereist. Der Herzog und die
Herzogin von Koburg -Golha sind am Donnerstag - Vormittag
mit dem Erbprinzen von Gotha nach England abgereist . —
An diese Reise knüpften sich bekanntlich , schon bevor sie er¬
folgte , allerlei Gerüchte . Es wurde nämlich behauptet , der
Herzog sei von Berlin aus mit einer mündlichen Mission an
Len König Eduard betraut worden , von der eine Besserung
der deutsch-englischen Beziehungen erhofft werde . Das ist
hernach freilich dementiert worden , aber da die Reise jetzt
wirklich angetreten wird , dürfte das Dementi nicht überall
unbedingten Glauben finden . Und doch wird man wünschen
müssen , daß es zutrifft , denn nicht Deutschland ist es , welches
dem seine Flotte in der Nordsee konzentrierenden England
seinerseits Entgegenkommen zu erweisen hat.

Zuckersteuer. In der letzten Sitzung der Budgettommis¬
sion des Reichstags wurde eine Resolution Staudy , in der
um HeraLsetzungderZuckersteuer von 14 auf
höchstens 10 für den Doppelzentner ersucht wird , ein -
stimmig angenommen. Gestrichen wurde nur der
Passus , der den Gesetzentwurf noch für die gegenwärtige Ta¬
gung verlangt.

Das Gold ist nur Chimäre . Heber die ferne Laufbahn
des Herrn I e s k och. Puttkamer wird der „ Weser-Ztg .

"
aus Berlin mitgeteilt : Herr v . Puttkamer hat sich seit Jahren
den Rücken durch Vereinbarungen sowohl mit deutschen wie
mit ausländischen Kolonialgesellschaften gedeckt . Und es ist
nicht unwahrscheinlich , d̂aß er demnächst gegen fürstIiches
Gehalt in den Dienst einer niederländischen Gesellschaft
tritt.

Frhr . v. Aehrenthal , der österreichisch-ungarische Minister
des Aeußern , stattete gestern in Berlin dem Fürsten von
Bülow abermals einen Besuch ab . Während der italieni¬
schen Parlamentsferien wird er zunächst dem Könige von
Italien in Raccomgi seine Aufwartung machen und sich
dann von dort zum italienischen Minister des Aeußern Tit-
toni nach Desto begeben.

rrusrsnÄ.
Stolhpm für die Duma.

Der Wunsch , daß die russische Duma nach dem durch die An¬
nahme des Rekrutenkontingents gelieferten Beweise ihrer parla¬
mentarischen Lebensfähigkeit nicht für die Ausfälle einiger revo¬
lutionärer Hitzköpfe zu büßen haben möchte , hat sich in vollem
Maße erfüllt. Zwischen dem Dumapräsidium und der Regierung
herrscht rückhaltlose Einigkeit. Ministerpräsident Stolypin
wollte am 30. April dem Dumapräsidenten Golowin einen Be¬
such abstatten, fand ihn aber nicht zu Hause und hinterließ seine
Karte . Bald darauf teilte er ihm telephonisch mit, daß er sowohl
wie der Kriegsminister vollständig befriedigt seien und den
Zwischenfall in der Dumasitzung für erledigt hielten. Außerdem
danke er (Stolypin ) ihm für seine Haltung , welche die Freunde
der Reichsduma in den Stand setze, für deren Fortbestehen erfolg¬
reich einzutreten. Er halte die Duma für den einzigen
Faktor , der Rußland auf den Weg der friedlichen
Entwickelung bringen könne . Der Kriegsminister werde in
der Woche nach Ostern in der Duma Erklärungen über die Hand¬
lungsweise des Generalgonverneurs von Moskau abgeben. Dem
„Rjetsch " zufolge hat der Kriegsminister Golowin ebenfalls einen
Besuche aögestattet.

König Eduard in seiner Hauptstadt — Paris.
Ernest Judet bringt im „ Eclair " die sozialpolitischen

Schwierigkeiten des Ministeriums Clemenceau in einen recht
bemerkenswerten Zusammenhang mit König Eduard.
Jrrdet schließt nämlich einen Leitartikel , der die Ueberschrift
„ Unter den Augen Eduards VII .

" trägt , mit folg« iiden
Sätzen:

„König Eduard VII . läßt verkünden , Laß er seine Kreuz¬
fahrt im Mittelmeer beendet , um am 1. Mai in Paris,
der gutenHauptstadtseines Königreichs, zu
sein . Eilt er herbe-, um durch seine Gegenwart die Ausrecht¬
erhaltung der Ordnung zu stützen oder um sich davon zu
überzeugen , wie sein Stellvertreter Clemen¬
ceau arbeitet ? Er wird seine Freude haben .

"
Diese Auslassung verrät in scharf zugespitzter Form das

Mißbehagen , welches in Paris über die von König Eduard
in Frankreich anscheinend gespielte Rolle empfunden wird.

Ein Opfer der Ueberlistung.
Am 30 . April fand in Petersburg die Beerdigung einer

jungen Frau statt , die zu den bekanntesten Revolu¬
tionärinnen gehörte und das Opfer eines Betruges
wurde , von dem sie erst vor wenigen Lagen Kenntnis erhielt.
Sie war die Tochter eines reichen Petersburger Fabrikan¬
ten . Nachdem sie einen Einblick in das Leben der Arbeiter
gewonnen hatte , trat ein Konflikt zwischen ihr und ihren El¬
tern ein . Das junge Mädchen verließ das Elternhaus und
trat einer revolutionären Organisation
b e i . Sie arbeitete besonders viel in Kiew, wo sie arretiert
wurde und zwei Jahre im Gefängnis saß , bis sie auf Grund
des Oktobermanffestes in Freiheit gesetzt wurde, mit - er Be¬
dingung , Rußland zu verlassen.

Im Auslände machte sie die Bekanntschaft eines ge¬
bildeten jungen Landsmannes, der ihrer Parteian-
gehörte und mit dem sie sich ehelich verband . In seiner
Abwesenheit öffnete sie vor kurzem ganz unwillkürlich einen
an ihn gerichteten Brief , in dem sie mit Entsetzen folgendes
entdeckte. Von dem russischen Polizeideparte¬
ment wurde ihrem Gatten die offenkundige
Anerkennung ausgesprochen, daß er seiner Amts¬
tätigkeit solch große Opfer gebracht und infolgedessen die Ver¬
haftung von vielen gefährlichen Agitatoren ermöglicht h»»de>

Zugleich wurde chm nahegelegt , die Festnahme -e.noch hinzuhalten , damit man durch sie andern Revolutt - "
Wetter in bequemer Weise auf die Spur komme.

Ohne erst eine Erklärung in dieser Sache ah^ ^ .die allerdings gar keinen Zweifel an dem absichtlichen Nihres Gatten zuließ , fuhr die junge Frau sofort nächst ^
bürg , um zunächst ihre politischer: Freunde zu warnen ^
dann in der Heimat zu sterben . Mit einem starkwirk ^Gift machte sie ihrem Leben und ihren bitteren
gen ein Ende .

^ lchii»

Die Stimmung in Parks.
In der Arbeitsbörse fand vorgestern eine Dersamm;statt , bei welcher der Vorsitzende, ein entlassener

amter , sämtliche Mitglieder des Kabinetts heftig anqritsnamentlich dem Kulturminister Lriand vorwarf , er verleuseine Vergangenheit und halte die Bourgois der
ung über die sozialistische Bewegung auf dom Lausig
Ferner trat der Redner für die antimilitaristij^
Propaganda ein . Während der Versammlung knTruppen auf der Place de la Republique die Ordnuni,den Vorkehr aufrecht . Nach Schluß der Versammlunges auf der Straße zu erregten Auftritten . Polizei^Lepine geriet einen Augenblick ins Gedränge . Dttdes Republiques mußten gegen die Ansammlungen voî vBis 7 Uhr abends waren in Paris etwa 7 0 0 Verh ah,gen vorgenommen worden . — Nachmittags schoß, ?

'
Mann vom Dache eines Omnibus auf

'
u

Truppen auf der Place de la Republique . Einem -Ichten wurde die Kapuze durchschossen, einem Kürassier ^Küraß verbeult . Der Täter wurde nebst einem Begleiters
hastet . Die Polizei hatte Mühe , ihn der Menge,
lynchen wollte , zu entreißen . Er ist ein Wjährigernamens Jacob Lav aus Balta in Rußland und amchijl
amerikanischer Staatsbürger . Er erlag in einer benachb »?ten Kaserne Len Verletzungen , die ihm die furchtbar MMVolksmenge beigebracht hatte . Auch der Genosse Lavs wurbvon der Menge arg mißhandelt , che er von der Polizei imgenommen wurde . ^

120 Millionen Geldstrafe!
Das Land der „ unbegrenzten Möglichkeiten " hat jLauch die größte , jemals und irgendwo verhängte Gelbstrsiaufzuweisen ; die « tandard QilCompany wirb sizahlen oder vielmehr wahrscheinlich nicht zahlen . Sie ist nimlich in Chicago der gesetzwidrigen Annahme geheime:

Frachtnachlässe in 1463 Fällen schuldig gesprochen worden,und die Maximalbuße für jede Zuwiderhandlung ist Mg"
Dollars . Das macht insgesamt 29 260 000 Doll , oder ni„.120 Millionen Mark . Selbst beim Mindestsatz von IM Mwürde die Gesamtbuße nahezu 6 Millionen Mark betrage»,Das Ausmaß der Buße ist noch nicht erfolgt , weil die Stan>
darm Oil Conrpany sofort das Urteil angefochteru und em
neue Verhandlung verlangt hat.

Anklage und Verurteilung erfolgten auf Grund da
sogenannten „ Elkin -Law "

, welche im zwischenstaatlichenD
kehr nicht nur das Gewähren , sondern auch die Annahmer
Refaktien verbietet . Die Bahnen müssen ihre Frachtsätze br>
kannt geben und dürfen niemandem eine Ausnahme gelväh
reu . Die Standard Oil Company öesitzt im Staate Intim
eine große Raffinerie Whiting , ganz nahe an der Grenz:
des Staates Illinois , doch immerhin so , daß der Transport
des Petroleums von der Raffinerie Whiting nach dem Der-
teilungszentrum East St . Louis als zwischenstaatlicher Den
kehr erscheint . Die Verfrachtung auf dieser Strecke ließ die
Standard Oil Company früher zwei Bahnen , der Chicago,
Burdlington and Quincey und der Chicago and East Illinois
Bahn zukommen und bezahlte hierfür den offiziellen, dai
heißt kundgemachten Frachtsatz von 6 Cents für 100 Lbs. Ge-
wicht. Später kam auch noch die Chicago and Alton-Bch
dazu , die bei einem offiziellen Frachtsatz von 18 Cents sm
100 Lbs . der Standard Oil Company nur 6 Cents anreh
nete . Daher die Anklage , welche ursprünglich 1903 Punkte
aufwies , wovon aber 440 von der Verteidigung mit ErsÄ

. bemängelt wurden.
Die Verteidigung stützte sich vor allem darauf , Haß die

beklagte Gesellschaft nicht gewußt habe , was der
offizielle Frachtsatz der Chicago and Altorr-Bahn
war ; denn dieser Satz sei schon vor Jahren noch von der alte»
Leitung der Bahn , also in der Zeit von Harriman , ausgestellt
worden . Demgegenüber erklärte der Richter der Jury , M
es Sache der Standard Oil Company war , sich in dieser Be;
ziehung sicher zu stellen . Man kann sich in der Tat nicht eines
Lächelns erwehren , wenn die unschuldvolle und naive Sta»
dard Oil Company ihre Unwissenheit vorschützt. „ Mama,
was ist eine Refaktie ?" Der biedere Rockefeller ist näinltt
io unerfahren in den Dingen dieser Welt.

MpoMMGL«
In einer Droschke betäubt und beraubt.

Berlin, 2 . Mai . In der vergangenen Nacht wurd«
ein 24jähriges Büfettfräulein in einer Droschke be¬
täubt und beraubt. Sie hatte mit zwei Männern ch
Droschke bestiegen ; einer derselben packte sie plötzlich an ch
Kehle und verhinderte sie am Schreien , während der Mue
sie mit einer stark riechenden Flüssigkeit betäubte . Bfloe
raubten darauf dem Mädchen Geld und Schmuckgegenstach
im Werte von über 1000 -K und verließen die Droschke , ahn
daß der Droschkenführer etwas merkte . Nach längerer Nch
hielt der Kutscher . Er fand nur noch das halb betäub»
Mädchen und fuhr es nach seiner Wohnung.

Furchtbarer Brand in Newyork.
London, 2 . Mai . Aus Newyork wird gemeldet, daß

ein furchtbarer Brand das Gebäude des Lotus -Frauenuu
in Chicago zerstörte . Der Brand wurde erst während o
Mittagsstunde bemerkt , während viele Damen ihren LUM
dort einnahmen . Diejenigen , welche in den oberen S o
werken saßen , wurden durch die Flammen abgeschnitten u
mußten aus den Fenstern springen . Die meisten schien

* .
Sprungtuch der Feuerwehr , doch gerieten einige daneben u
blieben beim Aufschlagen aus das Pflaster mit zerschmcittr
Gliedern liegen . In den unteren Räumen brach erne M
aus . , so daß die Frauen einander schlugen und traten , u
in ihrer Angst rechtzeitig zu entkommen . Sieben kam
ums Leben und etwa vierzig wurden in dem Gedränge v*
letzt.
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NeuweM für den Reichstag im 3 . Wahlkreise wird sicherlich
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Berstt Der

'
langjährig« Registrator der

Grobherzoglichen Bibliothek , Berger, ist in der Nacht
ach gestern plötzlich gestorben . Obwohl schon längere Zeit kränk-
lick versah er doch noch getreulich seinen Dienst und war noch in
den letzten Tagen in der Bibliothek tättg Er war -in treuer An-
Hänger der Kriegervereinssache. (Siehe die Mitteilung aus dem
Kampfgenossenoerc.in.1 . ^ .

r Dir Rennen zu Oldenburg am 25 . und 26 . Mar wer¬
den nach dem festgeslellten Programm an den beiden
Renntagen in folgender Reihenfolge znm Austrag ge-
langen - 1 . Tag , Sonnabend , den 25 . Mai . 1 . Trabfahren
für Zweispänner . 2 . Oldenburger Jagdrennen . 3 . Zucht-
trabfohren für 3jährige Stuten (Leistungsprüfung des
nördlichen Pferdezüchter -Verbandes ) . 4. Rasteder Jagd¬
rennen . 5 . Trabreiten für 4jährige und ältere Pferde . 6.
Hunters -Flachrennen . 7. Trabfahren für 2jühr . Hengste.
2 . Tag, Sonntag , den 26. Mai . l . GroßHerzogin Elisabeth-
Jagdrennen . 2. Trabfahren für 2jährige Stuten . 3 . Groß-
Herzog Friedrich August-Jagdrennen . 4. Trabreiten für
3jährige Stuten . 5. Union -Klub -Preis -Jagdrennen . 6.
Trabfahren für 4jährige und ältere Pferde . 7 . Reiterverein-
Flachrennen . Beginn der Rennen an beiden Tagen nachm,
präzise 3 Uhr . Sonderzüge , bezw . Fahrpreisermäßi¬
gung für die auswärtigen Besucher sind bei GroßHer-
zoglicher Eisenbahn -Direktion beantragt . Die Teilnehmer
am Rennen machen wir noch darauf aufmerksam , daß . die
Nennungen bis 15. Mai , abends 6 Uhr , erfolgen müssen.
Nähere Auskunft wird von der Geschäftsstelle zu Olden¬
burg , Pferdemcrrkt 12, gern erteilt.

* Sportplatz . Gert dem 1 . Mai ist der Sportplatz Olden¬
burg wieder in Betrieb genommen worden . Die umfang¬
reichen Reparaturen sind zum Teil beendet , so daß sich der
Sportplatz im schönsten Gewände präsentiert . Die Restau¬
ration liegt in den bewährten Händen des Herrn Stefsmann.
Auch der Fußballplatz ist neu angesät worden und zeigt bereits
eine schöne grüne Rasenfläche , die es dem F .-K . Oldenburg
erlaubt , am kommenden Sonntag das Eröffnungs -Fußball¬
wettspiel gegen den Bremer Meisterschaftsklub „ W e r d e r"
auszutragen . Allen Freunden des Sports sei der Besuch
dieses Wettspiels , welches um 3^ Uhr pünktlich beginnt , an¬
gelegentlich empfohlen : der Eintrittspreis beträgt für Er¬
wachsene 30 für Schüler 20

* Die hiesigen Mitglieder der christlichen Gewerkschaften
feiern kommenden Sonntag im Saale des Arbeiterbildungs¬
vereins (Georgstraße ) ihr Stiftungsfest mit einem
Ball . Möge ihnen auch diesmal wieder ein volles Haus be-
schieden seinl Freunde und Gönner dieser Sache sind will¬
kommene Gäste.

* Der Mannergesangverein Sängerbund singt morgen, Sonn¬
abend, im großen Saale der „Union"

. (Siehe Ins .)
* Nene Hausnummern erhält jetzt di« Ehnernstraße . Da8 ist

dadurch notwendig geworden, weil der städtische Teil des Ehnern-
weges jetzt auf Betreiben des Bürgervereins vor dem Heiligen¬
geisttor zur Ehnernstraße gelegt worden ist. Die Hausbesitzer an
dem betr. Straßcnbild sind von dieser Maßnahme sehr erfreut,
da sie glauben, daß das Vermieten ihrer Wohnungen ihnen da¬
durch leichter fällt . Die Mieter wollen lieber an einer „Straße"
als an einem „Weg" wohnen.

* Der jugendlich« Einbrecher Hechler, von besten neuester
Tat wir gestern berichteten, hatte der Osternburger Filiale des
Konsumvereins einen Besuch abgestattet und dabei einen großen
Posten — d. h . mehr der Stückzahl als dem Werte nach ! —
Kupfer- und Nickelgeld erbeutet. Als er sich ertappt sah , entfloh
er . Zuerst versteckte er sich auf dem Boden eines Bäckerhausesam
äußeren Damm, als er hier verjagt wurde, in einem Schuppen
hinter der Kastellanen Als er dort auch aufgespürt wurde,
kletterte er aufs Dach und ließ sich von da herunter , wurde aber
dabei ergriffen und abgeführt.

* Zu« Lohukampf r« Tischlergewerbe. Die Meister Denk-
mann, Kreutzfeld , Frese und A. Millers sind , wie wir in der 2.
Beilage schon mitteilten, nebst den Gehilfen Hoopts und Horst¬
mann von den Berliner Verhandlungen zurückgekehrt . Man hat
sich auf ein« Erhöhung von 3 <A die Stunde geeinigt. Wenn di«
Verhandlungen auf der Grundlage des Uebereinkommens abge¬

schlossen werben, bann fangen bie hiesigen Gehilfen am Montag
die Arbeit wieder an.

* Der nächste Sängerwettstreit um de» Kaiserpreis wird,
wie die „ Rheinische Zentralkorrespondenz " auf Grund von
Erkundigungen an zuständiger Stelle erfährt , rm Jahre 1909
in Frankfurt a . M . stättfinden , da zu einem früheren
Termin die dortige Festhalle nicht fertiggestellt sein wird.
Die Absicht, den Wanderpreis durch Vortrag eines Volkslie¬
des erstreiten zu lassen, dürfte , so meldet uns ein Privat -Te-
legramm , in rheinischen Sängerkreisen auf entschiedenen Wi¬
derstand stoßen, da man fortgesetzt an dem Gedanken festhält,
daß der Kunstgesang nicht vernachlässigt werden darf und die
einwandfreie Wiedergabe eines großen Chorwerkes der Prüf¬
stein für die Leistungsfähigkeit größerer Gesangverein « blei¬
ben muß.

* Ein rüpelhaftes Benehmen konnte man dieser Tage
an der Nadorsterstraße beobachten, wo ein wild gewordener
Rarfahrer den Steinbauer Berneis Überkopf radelte , so daß
dieser besinnungslos liegen blieb , und Kopf - und Nasenbein-
Verletzungen davon trug . Der Radfahrer , der ebenfalls zu
Fall kam, sich aber nicht verletzte , hatte nichts Eiligeres zu
tun , als in schneller Flucht das Weite zu suchen.

X Erschossen hat sich in der verflossenen Nacht in Bloher¬
felde ein Landwirt , über dessen Familie ein eigenartiges
Verhängnis zu walten scheint. Ern Bruder von ihm kam
durch einen Ünglücksfall um , indem er sich das Genick brach,
und eine Schwester von ihm war die Frau eines hiesigen
Einwohners , der vor Jahren in geistiger Umnachtung meh¬
rere seiner Kinder und sich selbst erschoß.

* „Die Waldhostöchter" heißt unser neuer, heute einsetzender
Tagesroman von E . Riedberg. Wir hoffen damit unseren
Lesern und besonders auch den Leserinnen eine angenehme sym¬
pathische Lektüre zu bieten, die Gemüt und Geist Anregung und
Nahrung gibt.

* Barel , 3 . Mai . Eine kürzlich hier verstorbene Frau
hat ihrer langjährigen Pflegerin testamentarisch die
Hälfte ihres etwa 13000 betragenden Vermögens
vermacht . Die andere Hälfte erbte ein Verwandter der Ver¬
storbenen in Oldenburg. Die glückliche Erbin ist mit
Glücksgütern nicht allzu reichlich gesegnet und durch Lies
hochherzige Vermächtnis um so mehr erfreut worden.

* Friedeburg , 3. Mai . Durch einen Unglücksfall
ist die Familie H . Egden hier in Trauer versetzt. Ihr andert¬
halbjähriges Kind fiel in einem unbewachten Augenblick in
einen Kübel mit etwas Wasser und ist darin ertrunken . Es
wurde in dem Kübel auf dem Kopfe stehend von der Mutter
aufgefunden.

* Varel , 3 . Mai . Die Kreissynode Varel ver¬
sammelt sich am Mittwoch , den 26 . Juni d . I . , in Westerstede.
Beginn des Gottesdienstes um 10 UHr, Beginn der Verhand¬
lungen um 11 ^ Uhr.

* Brake , 2 . Mai . Kaufmann G . F . Eiben in Olden¬
burg hat sein hiesiges Kerrenkleider -Geschäft nebst dem
Hause an seinen Geschäftsführer , W . Schaffer , mit sofortigem
Antritt verkauft.

* Strückhausen , 2 . Mai . Auf eigenartige Weise ist man
dem von uns unter Osternburg mitgeteilten Kindes¬
mord nach dem „ Nordd . Volksbl .

" auf die Spur gekommen.
Einem noch nicht schulpflichtigen Kinde in Morriem wurde
wegen seines Trotzes von den Eltern angedroht , es solle in
den Backofen gesteckt werden . Merkwürdig genug war es,
daß das Kind unter der Bemerkung , es behänd« sich ja noch
ein kleines Kind darin , einwilligte . Es stellte sich dann her¬
aus , daß eine dort bedienstete Magd ihr neugeborenes Kind
ermordet hatte und so die Spur zu verwischen suchte. Die
Mutter wurde , wie mitgeteilt , in Osternburg verhaftet.

* Bremerhaven , 3. Mai . Die Direktion unseres Stadt¬
theaters wird mit dem Beginn der neuen Saison , Ende
September , Direktor Otto W i n z e r - Schweidnitz über¬
nehmen . Herr Winzer hat acht Jahre lang in Zürich mit
dem besten künstlerischen Erfolge gewirkt.

Neueste ksHrrOten rma letzte
vepeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„ Nachrichten für Stadt nnd Land".

Maifeier.
Lübeck , 2 . Mas , 1800 Metallarbeiter wurden wegen

Teilnahme an der Maifeier von heute ab auf vierzehn Tage
ausgesperrt.

Nordhcmsrv , 2 . Mai . Wegen Beteiligung an der Mai¬
feier sind von mehreren hiesigen Tuchfabriken insgesamt
etwa 500 Arbeiter ausgesperrt worden.

Folgen der neuen Tarifreform.
München , 2 . Mai . Auf den hiesigen Bahnhöfen herrscht

seit der gestrigen Tarifreform eine unbeschreibliche
Verwirrung. Die neuen Fahrkarten waren an den

Schaltern meistens nicht zu haben, statt besten mußten die
Fahrkarten ausgeschrieben werden.

Amerikanischer « erficherungkskanval.
London, 2 . Mai . Di« amerikanischen Versicherungsskaudale

wollen nicht aufhoren. Heute melden die „Times " aus Newyork,
daß ein Agent der Neuyork Life verhaftet worden ist, weil sich
herausgestellt hat, daß bei den Wahlen für das Komitee, das die
Versichcrungsangelegenheitenverwaltet , große Fälschungen
vorgekommensind . Die Agenten der siegreichen Partei haben den
Wählern zum Ausfüllen der Wahlzettcl Tinte gegeben, die
chemisch präpariert war . Nachdem die ^Zettel ausgefüllt
worden waren und eine zeitlang in der Sonne gelegen hatten, war
die Schrift verschwunden, die Agenten nahmen die Zettel heraus
und ließen sie mit ihnen passenden Namen ausfüllen . 150 Namen
von höheren Administrationsbeamten sollen so gefälscht worden
sein. Die Anzeige ist von drei jungen Damen erstattet worden,
die in dem Bureau des Komitees als Volontärinnen beschäftigt
waren und die Namen zu fälschen hatten, wobei sie hauptsächlich
darauf achten mußten, daß die Handschrift möglichst nachgeahmt
wurde.

Die englische Kolonial-Konferenz.
London, 3 . Mai . In der heutigen Sitzung der

Kolonialkonferenz wies . Mac Kay-Indien weiter darauf
hin , daß die besten Kunden Indiens die schutzzöllnerischen
Länder Europas seien . Indien werde von den ^ ge¬
schlagenen Aenderungen keinen Nutzen haben , anderer¬
seits aber feien das Risiko und die Opfer für Indien zu
groß , um dieselben übernehmen zu können . Die Vereinig¬
ten Staaten , Deutschland und Frankreich könnten
eigentlich Beschwerde führen gegen Indien , weil sie
mehr von Indien bezögen als sie an Indien verkauften;
aber man höre nirgend etwas von solchen Klagen . Schatz¬
kanzler Asquith brachte die üblichen Argumente zu Gun¬
sten des Freihandels vor . Cr wies darauf hin , daß
Großbritannien tatsächlich überall dieselbe Behandlung wm
die meistbegünstigten Staaten genieße und sich in einer
besseren Position befinde als die anderen schutzzöllnerischen
Länder . So sei Deu tschlaud nächst Indiens ldM
beste Absatzgebiet für britische Erzeugnisse . Asquith ging
dann zu einer Kritik der Vorzugsbehandlung , welche di« ver¬
schiedenen Kolonien dem Mutterland « gewähren , über , und
wies an der Hand von Zahlen nach, wie unbedeutend der Vor¬
teil sei, der dem britischen Handel daraus erwachse. Die
Debatte habe auf jeden Fall über andere Methoden Aufklär¬
ung gebracht , durch die die Handelsbeziehungen der einzel¬
nen Teile des Reiches unter sich verbessert werden könnten , so
besonders durch einen verbesserten Dampferdienst , durch Ver¬
mehrung der Zahl der Handelsagenten in den Kolonien und
durch Abschaffung oder Herabsetzung der Suezkanalgebühren.
Bezüglich aller dieser Punkte sei die Regierung bereit , jeden
praktischen Vorschlag zu erwägen.

Vermischte Depesche «.
Rom , 3 . Mai . Professor v . Behring- Marburg , der zur

Zest hier weilt, besuchte gestern das hygienische Institut der
Universität und wandte sich hauptsächlich den auf die Malaria
bezüglichen Untersuchungen und Arbeiten zu.

Lissabon, 3 . Mai . Gegen drei spanische Kauftest«, di« be¬
schuldigt werden, in der Nacht znm 10 . April ein Haus in der
Magdalenenstraße in Brand gesteckt zu haben, um die Bersiche»
nrngssumme einzuziehen, ist Anklage erhoben worden. DaL
Großfeuer hatte bekanntlich 15 Personen das Leben gekostet.

»v,rrer«ngsveooaiyttmgen tri Oldenburg
von A. Schutz Hof-Optiker.

Monat
Lh-rino-

vietrr
°Ls.

Barometer
i Pariser

»» All u,Lin.
Lusttemperat«

M»«at HLchü« »ieLrtz«
3 . Mai.
3. Mai.

7 Uhr nm
3 Uhr vm

ft - 5,2
ft- 5,9

748,2
751,

27 . 7,8
27 . 8,8

8 . Mai.
3 . Mai.

ft"
7,7 ft- »,2

Wettervoraussage Mr Ssunabena.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen fortgesetzt vorwiegend trübe mit Regenfallen.
Ziemlich starke südwestliche Winde . Etwas wärmer . Fort»
dauer des jetzigen Witterungsstandes wahrscheinlich.

SesehsWehs MMettrmgen.
Der UMsZorLzcLe §WMratZv

für di« Zeit des Uebergangs zur besseren Jahres¬
zeit lautet : Nehmt Fays ächte Sodener ! Gerade
jetzt muß man sich doppelt vorsehen , denn gerade
jetzt sind Erkältungen des Halses und der Bronchien,
die leicht chronisch werden , ungemein häufig . Man
beugt solchen Erkältungen vor und man bekämpft
vorhandene Erkältungen Lurch den Gebrauch von
Fays ächten Sodener Mineral -Pastillen , die man
für 85 Pfg . in allen Apotheken , Drogen - und Mine¬
ralwasserhandlungen kaufen kann.

Kerband der Züchter
des Oldenburgereleganten

schweren Kutschpferdes.
, Präpositionen für die am
Sonnabend, den 25. Kai d. I
gelegentlich des vom Verein zur
o *^ rung der Oldenburaischer
Landespserdezucht auf dem Renn-
5. L

E ^ Ohmstede zu veranstal-

ZchUttdfapk » flir« OS-im j, züchte
Klagen.

. Leiltunasprüfuna
'

des nörd-
Elchen ZüchterüLLöandes für imJahre 1904 im Herzogtum Ol-
n^ ur° geborene, im Oldenbur-

b-«m
Distanz 2000 Meter . Einsatz

„
0

.. -̂ - Ganz Reugeld. Dabn-oelo pro Pferd L

Ale Trableistssg
gibt bei der Pramiierang

den Ausschlag.
Die Prämiierungskommission

ist berechtigt, ungeeignete Stuten
zurückzuweisen.

Der Stutenbesitzer ist berech¬
tigt , den Rekord auf dem Auf¬
nahmeschein der Stute vermerken
zu lassen.
Ehrenpreis : 250 ^ dem ersten,

200 dem zweiten,
150 dem dritten,
100 dem vierten,

j« 50 noch für 6
weiter« Pferde.

Ferner erhalten die Besitzer,
deren Stuten einen Mindest¬
rekord von 3 Minuten erzielen,
und denen bei der diesjährigen
staatlichen Prämiierung eine
Prämie zuerkanut wird, vom
Verein zur Förderung der Ol»
denburgischen LandespfeiZezücht
einen silbernen Ehrenbecher.

Nenmmgsschluß: 15 . Mai,
noch« . 6 Uhr. Anmeldungen

!»dar Sei« Stutkuckiühier

Schüßlcr in Rodenkirchen zu ge¬
schehen , woselbst Anmeldeformu¬
lar und allgemeine Bedingungen
zu beziehen sinh.

Rodenkirchen , 17 . April 1907.
Der Larstand:
Ed . Lübben.

Verband der Züchter
des Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
In Gemeinschaftmit dem Ver¬

ein zur Förderung der Olhenbnr-
gischen Landespferdezucht beab¬
sichtigt der oben näher bezeich¬
net« Verband einen Zuschlags¬
preis von 1000 -ll zu vergeben
für ein Zweigespann Oldenbur¬
ger Kutschpferde , das gelegentlich
der diesjährigen Ausstellung der
D . L.-Ä. iu Düsseldorf prämiiert
wird.

Alles Nähere ist bei der Ge¬
schäftsstelle des Verbandes in
Rodenkirchen zu erfahren.

Rodenkirchen. 1907 April 17.
Der Borktand:

. . .

vaste Eisreibasg siir
Äerenschutz, Reißen , rheumatische

Salir niryr wie v . s nnrituv,«« tz.inrriou !,j,r » nur s^ mcrz-
ableukend durch Hautreiz, sonder » direkt ans die Ursache.

I « Apotheke« die Flasche zu Mk. 1,20.
Chemische Fabrik von Heyden , Uadebeul-drer-en.

Mckr verZe^ rs
oäer rurückLedliedeiw8cttü!er

dödonor l -edranst . Lacken ckurck cksn Sesuckr ckos kä
ru Larsingkausen bei Hannover gann desonckers

ickarb
kLcko^ogiuins
günstige Oe-

IsZendeit , ckos Versäumt « mlt « ckvrkell u. Ke. Zeitersparnis
väecker einrudoiea . LIsins ^ bt . , «rk . llsbrkr . onä
sslLliehe VerüeksieWgung «es «in-, scum «» .

^ Ues bläderv ckurcd krospotct sovie ckurckb äsa I.etter cker
Anstatt, Oir. kl. Iknr , NurainKk»»»« » Vst Hannover.

IssWMMfM
erregt meine neueste

Herren- Mütze

für Haus , Straße , Jagd und
Sport . Vornehme engl. Musterund Ausstattung.

sende diese gegen Einsendung
P (g- in Briefmarkenoder 10 Pfg .-Post-Anw . franko

iss. Angabe der Kopfweite in
Zenttmeter notwendig. Eben-
fffüs reizende flache Knabe «-
Mutzen in allen Farben mit
eleganter Verzierung u. Aufnaht

zu NS Pfg.
Jede Mütze ein Muster meiner

Leistungsfähigkeit.
LitzAtritzäk '

tzätzr,
Tägliche Anerkennungen und

Nachbestellungen.
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Empfehle
i « großer Aus¬

wahl:
Damenhemden v. 1.18 an . j
Tamenhosen von 1 .25 „
Untertaillen von 98 -Z, „
Zwischen- und Anstands - !

rocke , gr. Auswahl.
Korsetts mit Spiralfeder

von 1 .25 an.
Strümpfe in Wolle von

1 .25 an.
Strümpfe in B .'wolle j

von 38 H an.
Handschuheschw . , wß.,frb.

von 38 ^ an.
Schürzen , gr. Auswahl,!

billige Preise.
Gürtel, Portemonnaies,!

Handtäschchen.
Broschen, Halsketten.

Msttze in Zpchtkl
i. Seile
Macco-Hemden u. Hosen. !
Farbige Macco-

Oberhemden.
„ Chemisetts und

Manschetten.
Chemisetts, gr . Auswahl.
Kragen in Leinen, Papier

und Gummi.
Krawatten , gr. Auswahl.
Sämtliche Kurzwaren

billigst.

StuWteü
ZtroWteü

Wachstuch! Markttaschen! j
Wollgarn ! Körbe!

IH.WMd!
Oldenburg,

WilhelmShsse «,
Brake.

BorrSaliche

Gicknechckll,
creme, altgold , zstronengelb, ecru.

Havs ^Vempe
Kreuzdrogerie,

Achternstr. 32 a (a . Markt).
- Rabattmarken werden gegeben.

Komme sofort
> nach Empfang Ihrer Karte,

W Tie kiWizen,
ihre Stühle flechte « zu lasten.

Uarti » Quelle,
Nebeustratze 12 ._

^Sette« sHsnern. hsHreMl . Hsf,
' rentenfrei , in Holstein, 8 Lm v.
! gr . Stadt u . 25 Min . zu Fuß v.
- Bahnhps, 266 Mg . sehr guter
' Roggenboden, größtenteils lehm-
haltig , in hoher Kultur . Sehx
einträgl . Kiesgrube v . 12 Mg.
Letztes Jahr ssir 6000 F . gelie¬
fert . 80 Mg . gute Wiesen, 26
Mg . Dauerweiden . 44 Mg . Holz,
4 Mg . Moor u . Heide. Neue,
muss . Gebäude mit harter Be¬
dachung. Hochherrsch , geraum.
Herrenhaus mit 7 gr . Zimmern
usw . Brandkalse 29160 Gr.
hübsch . Garten m. div. Obst-
bäumeu. 5 Pferde . 42 Stck. sehr
gutes Rindvieh. 7 Schweine usw.
Sehr gutes u. kompl . totes In¬
ventar . Aeußerst billig ^ für
85 000 ^ bei 30 000 ^ Anzahlg.,
Rest 10 Jahre fest, zu verkaufen
durch

I . I . Cölln k Poggensee.
Altona , Eimsbüttelerstr . 45a I.

reinizt die Möbeln spielend leicht
n . verleihtihnen einen spiegelnden

. Flasche 5o
"
Eund 1 Mk.

KreuräroLerLe,
Achternstr. 32 a (a . Markt ).

Rabattmarken werden gegeben,

ßOsrksn üv8 kabLt1-8pLl'vs>'vins ottsi' 5 °/» bsn.

WSaMls
Jacken- u. Blusen-Fa ?on,

IkSvstßlW D - ß
Schulfaaon , ^ ^

«VlM -SsrSse
aparte Neuheiten,

Vllrl-Wfl Z- V
WW -Ovtzr ?- 18

haltbare Stoffe, ^

besonders kleidsam,

aus solidenBuckskins,

Imn -IiÄW
elegante Neuheit,

Um -VW
hochmodern,

neueste Moden,

8^^

Sems-ksIM U- ?f
gmü-W« zZ- D

moderne Stoffe,

sWk«, Kluft «, Hofta , Wkstk «, AMMrdkkÄen.
SrStzte Huswsdl. — LNNgftr Preise.

Wmslr.
3 «. tterm

. ikoek.Achteraßr.

3S.

Spezial - Geschäft sür Herren - mH Knaben - Garderoben.

ftlsrksn ttes Ksbatt- 8parvek 'ein8 oäer 57a bsr.

enlege«

geschieht am sichersten,
an : billigsten
durch

Wasserglas.
In vorzüglicher Qualität in der

Drogenhandlung von
Apotheker E. Sattler Nachf.,

Inh . : Apotheker Th . Stmndt,
Haarenstr . 44 . Fernspr. 365.

Mitglied des Rabatt -Sparvereins

Streichfertige Oelfarben,
gekochtes Leinöl,

Futzboderilacke mit und
ohne Farbe,

Bohnerwachs , Blitzöl und
Möbelpolitur,

Kalkgrü « und Kalkbla «,
Pinsel , Bürsten und

Weistquaste
empfiehlt in bester Ware zu
billigen Preisen

krieSried8«s«li»lls>
Spezialgeschäft in Farbe« «nd

Lacke «.
kl. Kircheustr . 7, b. d. Markthalle.

LMMM
Fußböden erhalten Sie und ohne
größte Mühe beim Gebrauch
meiner aus reinem amerikan.
Terpentinöl hergestelltenBohner-
Masse.
Victoria - Drogerie
kovraä Leike,

Heiligengeiststr . 4.
Rabattmarken werden gegeben.

u. deren
Brut

werden rasch u. sicher vernichtet
durch -WIM

Flasche 50 H in der Medizinal-
Drogen-Handlung

Apotheker E. Sattler Nachf.
Znh . : Apotheker IK. SioraniIt,

Haarenstr . 44 . Fernspr . 356.
Mtiglied d. Rabatt -Sparvereins.

mit und ohne Farbe , innerhalb 5 Stunden vollständig harttrock¬
nend. Streichfertige Oelfarben in allen Nuancen . Duroleum lFuß-
boden-Glauzöl ) . Wohlriechender Ofenlack . Leinöl-Firnitz , Terpen¬
tinöl , Sikkativ, Broncen, sowie sämtliche Pinsel kaufen Sie in

_ anerkannt bester Qualität in der ^'
ULGHONLN

VbLLLS - HeiligevgeWr . 4

_ Rabattmarken werden aegeben.
"VW

8 8ouil >ori - ckt ^ ^

kür 2 vortionsn vor ^üglicttsr vleiscbbrübe empüeblt LNAsls-
lsgenttickst S . Wsksr , lull , llrau Narie IVsksr , Rossnstr . 40.

HaavsrrbeLten
weröen billig angefertigt . Kaufe
ausgekämmtes Haar.
Ismen - n . Herren - Wer - Sslon

Ecke Grünestr -,
Frau

Uevev Nacht
hart auftrocknenden

— Futzbodenlack —
in allen Farben.

Lreuräroserie,
Achternstr. 32 a (a. Markt).

Rabattmarken werden gegeben.
snotitlS «* « Lsinoplatr I,sUSNtta , oiüvnburg.

I«Il»rsi> -Lll8lllloNei.

Bettenfabrik,
^ vLtsrnstr 'LSSv S2.

Tel. 295.
Unerreicht große Auswahl

m

cdsiselüügllo-
dettsMell.

ikksizelongue-
deMleUeo

von 8 -00 bis 30 .00
Besichtigung ohne jeden
Kaufzwang gerne gestattet.
— Feinste Referenzen. —
Kataloge gratis «. franko.

Mitgl . d. Rab .-Sp .-Bereins.

Braunschweiger
iffmumme,Schi

bestes Krästi,
für Magenleidende
stets frisch in der

smtttel
lutarmerc.,

rogerie

SMWM .SMmlr . lli>
— ls . KW . —

Rabattmarken werden gegeben.

Bremer TtMtheater.
Sonnabend , den 4. Mai : Ge¬

schloffen.
Sonntag , den 5 . Mai : „Lohen-

grin "
. Anfang 7 Uhr. .

Montag , den 6 . Mai : Ge¬
schlossen . .

Dienstag , den 7 . Man „Tann-
Häuser "

. Anfang 7 Uhr.
Mittwoch, den 8 . Mai : „Tri¬

stan und Isolde "
. Ans. 7 Uhr.

Donnerstag , den 9 . Mai : Ge¬
schloffen . .

Freitag , den 10. Mar . Vor¬
abend des Bühnenfestspiels „Der
Ring des Nibelungen"

. „Das
Rhemaold"

. Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , den 11 . Mai.

Erster Tag aus der Trilogie
„Der Ring des Nibelungen" .
„Die Walküre"

. Ans . 7 Uhr . ,
Sonntag , den 12 . Mai . Zwei¬

ter Tag aus der Trilogie „Der
Ring des Nibelungen"

. „Sieg-
Aed "

. Anfang 6sH Uhr.
Montag , . dW 13 . Mai : Ge¬

schlossen.
Dienstag , den 14 . Mai . Letz¬

ter Tag aus der Trilogie „Der
Ring des Nibelungen"

. „Göt-
terdämmeruna "

. Ans. 614 Uhr.
Mittwoch, den 15 . Mai : „Die

Meistersinger - von Nürnberg " .
Anfang 6V2 Uhr.

fleipsl8gk8uvke.
Heiratsgesuch! Ein ZI Jahre

alter Unteroffizier cher Kaiser!.
Marine , im 12 . Jahr dienend,
wünscht mit paffender Dame
zwecks baldiger Heirat in Brief¬
wechsel zu treten . Selbiger ist
pensionsberechtigt und Hai 20000
Mk. Vermögen. Heiratslustige
Damen , welche geneigt sind, mit
mir in Briefwechsel zu treten,
wollen bitte ihre Offerte unter
S . 649 an die Exp. d . Bl . richt.

kamilien - Kaotmokten.

Geburts -Anzeigen.
Heute wurden wir durch die

Geburt eines kräftigen Jungen
'
Nordenholz b . Hude. 1 . Mai 07.

Lehrer E . Wintermann u. Frau
geb . Dinklage.

Empfehle mich zum Frisiere «^
tadellose Bedienung.

Frau Umlauf, Ecke Grünestr.
Konzentriertes

Wasserglas
zun: Eiereinlegen.Garantol.

KmMgerie Alhtmstrsjje33 s
»M MiM (s. Markt).

Rabattmarken werden gegeben.

Reformfchwarz , Pech¬
farben , Blufenfarben,
Gardinen - Creme , Anf-
bürstfarbe « , Handschnh-
farben , Gold - «nd Silber¬
bronze , Bronze - Tinktur,
Ofenlack und Fahrradlack
empfiehlt

krlckleS 8MM.
kleine Kircheustraste Rr . V,

bei der Markthalle.

Herrn Wilh. Seghorn u. Frau
zu ihrer am Sonntag , den 5.
Mai stattfindendenSilb .erhochzeit
ein dreifaches, donnerndes Hoch,
dat de ganze Voßbarg wackelt.

Verlobungs -Anzeige«.
Die Verlobung unserer Tochter

Grete mit dem Bankprokuristen
Herrn Franz Oetken. Nienburg
a. d . Weser, beehren wir uns cm-
zuzeigen.

I . H. Brnmund u. Frau
geb . Meiners.

Oldenburg i. Gr ., im Mai 07.

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Grete Brumund beehre ich
Dich anzuzeigen.

Franz Oetken.
Nienburg a. d. Weser,

im Mai 1907.

Loder -Anzei,«,.

I Drielakermoor . 2 . Mai^
D-ut- mittaL 1ZV2 Astarb nach kirr-er Krcmkhchl

unsere liebe, unvergeßWI
Mutter , Schwiesermuitftk
Großmutter und Urgriitt
mutter Anna Mnnderlnl
geb . Schütte, im 83 . Al
bensjahr , welches tieŝ I

j trübt zur Anzeige briugy/
die trauernden Kindes

und Angehörigen.
Di « Beerdigung

! Montag , den 6 . Mai , m
mittags 3 Uhr, auf U
Osternburger Kirchhof W

Petersfehn . 23 . April M
Wir erhielten di« KG

rige Botschaft aus Ameiik,
I daß mein lieber einzige
i Sohn , unser lieber Breie
Diedrich nach kurzer
tiger Krankheit im Alte
von 32 Jahren entschlafe,
ist, welches hiermit all«.
Verwandten und Bekannte,
tiefbetrübt zur Anzeig,

j bringen
Die Schwergeprüften

! Johann Meyer «. Locht «.

Liene« . 2. Mai M.
Heute morgen entschlief i

! nach längerem Kränke!» I
mein einziger geliebt« f

I Solm

! in seinem 19 . Lebensjahre,!
welches mit der Bitte mf
stille Teilnahme zur A

f zeige bringen
Jürgen von Häfen

und Ungehörige.
Beerdigung Montag, deif

! 6 . Mai , nachm . 314 Uhr.

Oldenburg. 2 . Mai IM
Heute morgen 4 Uhr «>t-

I schlief sanft mein lieber' Mann , unser guter Vater,
! der Sekretär Oskar Berg«
>im Alter von 77 Jahren,

In tiefer Trauer:
Nameys der trauernde»

i Hinterbliebenen:
Frau Sekretär Berger

geb . Schmidt.
Beerdigung findet a«

! Montag , den 6. d . R,
9 Uhr morgens, vom Ster-
behause , Kanalstraße 8 , ans
aus dem St . Gertruden-
kirchhofe statt.

! Huntlosen, d . 1 . Mai IM-
Heute starb plötzlich md

unerwartet infolge eines
j schweren Unfalls mein lie¬
ber Mann und unser tren-

j sorgender Vater , Bruder
l und Schwager
(»erb . Vosteen
im 55 . Lebensjahre, welches
tiefbetrnbt zur Anzeige

i bringt
Frau Ww. Vosteen

nebst Kindern.
Bcerdiaung am Montag,

! den 6 . Mai , nachm . 2 M,

Vläsirdui ' N , 2 . Icksi1907 . Uenls krüb IX Ukr
llarb vacki lcurrov tctzcversi - lli-antzbsit mein lieber
8obn, nn 8sr treuer Lruäer unä Lckirva^er Lrost
im 22 . llskenssabrs.

Im bkamen cksr ^ n§ 6böri §en:
Lmmp vipp «-8ettmsr , Zeb. Löcleker

vis Urerckignng llnäet blontag , cken6 . vor¬
mittags 9 vbr in OlckenburZ vom Irauerbauss,
Oartenürntze 13, ans llatt.

Danksagungen.
Oldenburg . 2 . Mai 1W7.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem schwe¬
ren Verluste meiner lieben Frau,
für di« vielen Kranzspenden,
das schöne Gefolge, insbeson¬
dere aber für die trostreichen
Worte des Herrn Pastor Bult¬
mann sage ich meinen

tiefgefühlten Dank.
Hermann Bulling.

Weitere Familiennachrichtc
- I

sSobnI: ^Geboren
Richter, Duddenhausen,
ter ) : Bernhard Böblms, vu> »

Verlobt : Amalie «
Wulmstorf , mit Johann
Büngelshausem p

' I
Claa^mit

'
Theodor

'
Brand . EuüNE

Aurich, mit Siebo
Hanne W . Jppen . EM -n

Osteel bei Marienhase.

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur : für Len Inseratenteils Theodor Addicks. ^ Rotationsdruck imd Verlag : B . Schars. Oldenbura.



war ist «overtrsg?
(Ein Beitrag zum neuen Steuergesetz .)

vwrkeikände,c verstellen soll , i,t nnr vollrg unbegrersttch,

daß als Abzüge die gesamten Ausgaben für Waren-
Ä^ T-iebes und daber naturllch auch die

e - E - LL chWÄiu ^ ' ?« -» > M -l7 - U . ^ ge.

» rdneten Geickiäitsbuchuugen zuwiderlaufende Zusammen-

L »»d wi - rlich Io der-

langt ivird , so mutz eine solche unzweckmäßige Bc,trm-

muu
^ e„ aufmämnschen

^
Legrifferi entsprechenden „Roh¬

ertrag " finde ich in dem erzielten Bruttogewinn des Ge¬

schäftes . Wenn ich z . B . bei Beginn des Geschäftsjahres
50 000 Mark Warenbestand habe, un Laufe des Jahres

für 40 OM Mark zukaufe und im Laufe des Jahres für
00 OM Mark verkaufe, so bleiben nnr buchmäßig 30 000

Mark Bestand . Bei der Inventaraufnahme ergebt sich je¬

doch ein wirklicher Bestand Pon 37 500 Mark Waren und

diese Differenz von 7500 Mark bildet den Bruttogewinn,

den ich erzielt habe , also den „Rohertrag " . Diesem Roh¬

ertrag , wie er hoffentlich auch im Sinne des Gesetzes liegt,

stehen die abzugsbercchtigten Betriebskosten gegenüber,
nach deren Kürzung sich der steuerpflichtige „Reinertrag"
ergibt . Von diesem rechnet der Schätzungsausschuß dann

noch die abzugsberechtigten Steuern , Versicherungsprä¬
mien rc . ab , und dann haben wir das steuerpflichtige
Reineinkommen. Auch bei handelsgesetzlich geführten
Büchern läßt sich bei Grundlage eines Reingewinns (ab¬

züglich aller geschäftlichen und persönlichen Unkosten) das

steuerpflichtige Reineinkommen ermitteln , wenn man dem
Reingewinn (Ueberschuß) den eigenen Verbrauch , etwaigen
Mietwert der Wohnung im eigenen Hause , Verkaufswert
verbrauchter Waren aus dem eigenen Geschäft , dann die in

Ausgabe gestellten Steuern , welche mit Ausnahme der
Einkommensteuer wieder abgerechnet werden , zuzählt . Er¬
gebnis davon ist dann abermals das steuerpflichtige Rein¬
einkommen . — Aber auch bei dieser Aufstellung kommt
der Rohertrag in der vorhin geschilderten ungeheuerlichen
Gestalt garnicht in Betracht , er ist hier wie überhaupt
überflüssig . Sollte jemand wirklich gar keine regelmäßigen
Bücher führen (das soll ja mehrfach Vorkommen !) , so wird
sich sein Jahresgewinn viel besser nach dem Prozentsatz
seines Umsatzes schätzen lassen , als durch die Zusammen¬
stellung aller vorerwähnten Posten , für die ja ohnehin
dann die Unterlagen aus dem Vorjahre fehlen werden.
Wer geordnete Bücher führt , braucht diese monströse Auf¬
rechnung nicht zur Feststellung seines Reinertrages , und
wer solche Bücher nicht führt , ist garnicht imstande , sie zu
machen . Darum möge jeder in einer oder der anderen Weise
sein Reineinkommen nach Möglichkeit zuzüglich der wieder
abzugsfähigen Steuern feststellen und in der Rubrik „Rein¬
ertrag " verzeichnen , ohne die beiden Rubriken davor aus¬
zufüllen . Hierzu ist niemand verpflichtet, was
Wohl zu beachten ist, wie auch Herr H . G . bereits her¬
vorhob.

Hierbei fei noch die Frage aufgeworfen , ob es nicht
zweckmäßig wäre und im Interesse der Schätzungskom¬
mission selbst läge , wenn der Termin für Abgabe der
Steuererklärungen um 8—14 Tage verlängert würde . Be¬
gründet wäre diese Maßnahme genügend durch verspätete
Ausgabe der Formulare zur Steuererklärung , außerdem
könnten sich noch viele durch Borträge und die im Buch¬
handel erschienenen Belehrungen über die neuen Steuer¬
gesetze näher unterrichten , um den rechten Weg zu finden.
Als zweckmäßigster Wegweiser dürste der soeben von der

Handelskammer herausgegebene Leitfaden : „Was muß der

Kaufmann und Gewerbetreibende von dem neuen Ein¬

kommensteuergesetz wissen ?" zu empfehlen sein, der in

allen Buchhandlungen zu haben ist . S.

Vollsitzung cler Vsriüelskamnief.
* Oldenburg , 3. Mai.

Die Handelskammer trat heute mittag um 11U Uhr im
Galeriesaal des Landesgewerbemuseums zu ihrer 23 . Vollver¬
sammlung zusammen.

Den Vorsitz führte Geh . Kommerzienrat Schultze.
Aus dem Tätigkeitsbericht von Anfang Januar

bis Ende April ist zu entnehmen : Die Zahl der Ein - und

Ausgänge betrug 2720.
Fleischeinfuhr.

Der Großhandels - und Industrie -Ausschuß hat sich in

seiner letzten Sitzung nochmals mit der Frage der Fleisch¬
einfuhr über Weener beschäftigt und beschlossen , nunmehr
beim Hauptzollamt in Leer vorstellig zu werden . In Aus¬
führung dieses Beschlusses hat die Kammer sich mit einer
entsprechenden Eingabe an das Hauptzollamt in Leer und an
die Eisenbahndirektion mit dem Ersuchen um raschere Ab¬
fertigung gewandt.

Die unausgesetzten Bemühungen haben denn nun endlich
auch den Erfolg gehabt , daß für die Einfuhr nunmehr neben
dem Montag und Mittwoch auch die Vormittage der darauf
folgenden Tage freigegeben worden sind . Damit ist wenig¬
stens eine kleine Erleichterung geschaffen, notwendig bleibt
aber nach wie vor , daß die drei bei der Abfertigung be¬
teiligten Instanzen , Tierarzt , Zollbehörde und Güterabferti¬
gung , stets Hand in Hand arbeiten und die Abfertigung so
prompt wie möglich vornehmen , da Schädigungen unserer
Fleischwarenindustrie sonst nicht zu vermeiden sind.

Vichhandel.
In einer Eingabe der Landwirtschaftskammer für das

Herzogtum Oldenburg an das Großherzogliche Staatsmini¬
sterium , betreffend Fleischnot , soll ein Passus enthalten sein,
durch welchen sich die Viehhändler des Herzogtums Oldenburg
gekränkt fühlen . Diese haben daher die Kammer ersucht, das
Großherzogliche Staatsministerium darauf hinzuweisen , daß
die diesbezüglichen Angaben der Landwirtschaftskammer nicht
zutreffend sind. Der betreffende Passus soll folgenden Wort¬
laut haben:

„Schließlich aber müßte das Fleischergewerbe be¬
wogen werden , an der Ausschaltung des unnötigen und
unnötig verteuernden Zwischenhandels mitzu¬
arbeiten . Der Landwirt allein ist gegenüber den unge¬
sunden Zuständen im Zwischenhandel machtlos.
Wenn Landwirt und Schlachter zusammenarbeiten , dann
wird seine Einschränkung auf das berechtigte Maß gelingen
müssen ; besonders in Oldenburg und bei der
Fleischversorgung oldenburgischer Städte, vor
deren Toren sich die intensivste Fleischproduktton vollzieht .

"

Die Kammer hat sich im Großhandels - und Industrie-
Ausschuß mit der Angelegenheit beschäftigt und ist zu der
Ueberzeugung gekommen , daß diese Ausführungen der Land¬
wirtschaftskammer , wenigstens soweit das Herzogtum Olden¬
burg in Frage kommt , nicht zutreffen . Was die Fleischver-
forgung im Herzogtum selbst anbetrifft , so ist es nach Ansicht
der Kammer durchaus die Regel , daß die Schlachter das von
ihnen benötigte Vieh direkt vom Landwirt kau¬
fen, und ein Bezug des Schlachters vom Viehhändler dürste
wohl nur in ganz einzelnen Fällen eintreten . Von einem
unnötig verteuernden Zwischenhandel oder ungesunden Zu¬
stand im Viehhandel wird daher , soweit das Herzogtum
Oldenburg in Frage kommt , nicht die Rede fein können , und
es dürfte daher nicht richtig sein , die Steigerung der Fleisch¬

preise im Herzogtum Oldenburg darauf zurückführen zu
wollen , daß dem hiesigen Fleischer der Bezug von Vieh durch
das Dazwischentreten des Viehhändlers verteuert wird . Das
Vieh , welches die Viehhändler im Herzogtums kaufen , wird
fast ausnahmslos nach auswärts versandt , in dieser Be¬
ziehung dürste die Erhaltung eines möglichst
leistungsfähigen Viehhändler st andes im
Herzogtum nur im eigensten Interesse der
Landwirtschaft selbst gelegen sein . In diesem
Sinne hat die Kammer an das Grotzherzogliche Staatsmini¬
sterium berichtet.

Verbesserung der Winterverbindung nach Wangerooge.
Von Interessenten aus Jever und Wangerooge wurde

über die mangelhafte Winterverbindung nach der Insel Wan¬

gerooge Klage geführt . Die Kammer hat infolgedessen bei
der Großherzoglichen Staatsregierung das Ersuchen ausge¬
sprochen, veranlassen zu wollen , daß die Großherzogliche
Eisenbahndirektton den Dampferbetrieb früher
anfangen und später aufhören lasse und daß
weiter in Zukunft der der Ueberfahrt von Personen dienende

Motorsegler nicht gleichzeitig zur Güterbeförderung benutzt
werde.

Einlegung eines neuen Schnellzugspaares auf der
Strecke Oldenburg -Wilhelmshaven.

Auf Antrag des Handels - und Gewerbevereins in Varel
hat der Verkehrsausschuß sich mit der Einlegung eines neuen
Schnellzugspaares auf der Strecke Oldenburg -Wilhelms¬
haven beschäftigt. Einem Beschlüsse des Derkehrsausschusses
entsprechend , hat die Kammer an die Großherzogliche Eisen¬
bahn -Direktion das Ersuchen gerichtet , ein neues Schnellzugs¬
paar auf dieser Strecke einzulegen , und zwar soll die Ab¬

fahrtszeit des Zuges von Wilhelmshaven nach Oldenburg so
gelegt werden , daß in Oldenburg der Anschluß an den Zug
101 nach Bremen erreicht (ab Oldenburg 5 .21 , an Bremen
6 . 13 Uhr nachm. ) und in Sande der Anschluß des Zuges 87

von Wittmund -Sande (ab Wittmund 3 .33 , an Sande 4 .27

Uhr nachm .) ausgenommen wird . Die Lage des Gegenzuges
soll dem Ermessen der Grobherzoglichen Eisenbahndirektion
anheimgestellt werden.

Einlegung eines neuen Schnellzugspaares auf der
Strecke Hude - Nordenham.

Dem Anträge der Kammer , auf der Strecke Hude-Nor-
denham ein neues Schnellzugspaar einzulegen , dem auch der

Eisenbahnrat zugestimmt hatte , ist von der Großherzoglichen
Eisenbahndirektton keine Folge gegeben worden , und zwar
insbesondere deshalb nicht, weil bei den Einwürfen , die zur
Zeit gegen die Errichtung der Metallwerke Unterweser und
des Hochofenwerkes in Nordenham erhoben worden seien, sich
die weitere industrielle Entwicklung Nor-
denhamsnochgarnichtübersehen lasse. Der Ver¬
kehrsausschuß hat sich nochmals mit der Angelegenheit be¬
schäftigt , er beschloß jedoch, mit Rücksicht auf die von der
Grobherzoglichen Eisenbahndirektion mitgeteilten Gründe
und mit Rücksicht darauf , daß jetzt bezüglich der Lage des
neuen Schnellzugspaares die verschiedenartigsten Wünsche
laut geworden sind , vorläufig von einer weiteren Verfolgung
der Angelegenheit Abstand zu nehmen und erst abzuwarten,
welchen Ausgang das zur Zeit schwebende Verfahren , be¬
treffend die Errichtung der Metallwerke Unterweser , nimmt.
Einlegung eines Frühguges von Oldenburg nach Osnabrück

und eines Abendzuges von Osnabrück nach Oldenburg.
Dem Antrag der Kammer , ein neues beschleunigtes Zug¬

paar auf der Strecke Oldenburg -Osnabrück einzulegen , dem
auch der Eisenbahnrat in seiner letzten Sitzung zustimmte,
hat die Großherzogliche Eisenbahndrrektion keine Folge ge-
geben , und zwar nach den Ausführungen des Herrn Ver¬
treters deshalb nicht, weil sie glaubte , daß durch die von der
Kammer gewünschte Lage des neuen Zugpaares den Inter-

LZulmnft m Oldenburg.
Vergleichende Betrachtungen über alte und neue Kultur

von Regierungsbaumeister H. A. Ritter , Bremen.
(Schluß .)

Angesichts der Kultur alles Sichtbaren im deutschen
Vaterlande machen wir mit der Entwicklungslehre ein gründ¬
liches Fiasko . Was wir an Industrie , an Reichtum , an Macht¬
stellung gewonnen haben , das haben wir in gleichem Maße an
Kulturwerten eingebüßt . Während der eine Geisteszweig
blühte , verdorrte der andere . Es besagt nichts , daß bei allen
Patriotischen Feiern ein Langes und Breites geredet wird
vom Volk der Dichter und der Denkex , von den Künsten und
von den Wissenschaften, von der deutschen Eiche und von dem
alles schützenden Rttchsaar . Der Aar der Künste ist durch die
Gesinnung der werten Herren Festredner vertreten , und kein
noch so umständliches Geschwätzhilft darüber hinweg , daß wir
in dem größten Teil dessen, was uns , von Menschenhand ge¬
formt , umgibt , ach ja , so bettelarm und so beschämend roh
geworden sind.

Es ist nur ein schwacher Trost , daß die Schuld daran
weniger im Einzelnen , als in den Verhältnissen und in der
Erziehung liegt . Gewiß nicht vielen unter uns ist das Glück
zuteil geworden, während ihrer Schulzeit einmal , ich meine
auch nur ein einziges Mal , in die Umgebung der Stadt oder
m die Stadt selbst mit der ausschließlichen Absicht geführt zu
I *" ' ^ w°" heiten sehen zu lernen , die vor aller Augen und
doch verborgen liegen!
an ^ ^ nkc dabei gar nicht in erster Linie ans Zeichnen,
wer durchaus kein Talent hat , dem soll um Gotteswillen
reine Stunde der Kindheit dadurch getrübt werden . Wohl
aoer glaube ich, daß jeder nicht von Natur rohe Mensch schon
säuernden Gewinn hätte , wenn er nur bei gleichaltrigen,
runnlerstch begabteren Gefährten oder bei seinem Lehrer die
ueverietzung eines natürlichen Vorbildes in eine Zeichnung
oder in ern kleines Aquarell mit erleben dürfte . Die Gleich-
^ m > ' W öw teilweise Blindheit , welche beispielsweise

n Reiz alter Dorfbilder in Illustrationen noch empfindet,
^

Wirklichkeit aber verständnislos vorbeigeht , würde

in -
Phöben . Selbst die photographische Kamera kann

diesem Sinne vortreffliche Dienste leisten . Ist doch in

bw/ün " ^ seinem Suchen nach guren Bild¬
ungen , so sehr von der Schönheit der alten , sonst nur von

Architekten und Malern gepriesenen Winkel und Gassen ge¬
packt worden , daß er immer und immer wieder zu ihnen zu¬
rückkehrte und endlich sich unwiderstehlich gedrängt fühlte,
öffentlich von seinen Entdeckungen zu erzählen . (Eine

Reihe schöner Aufnahmen von Dr . jur . E . Prosch , zusam¬
mengestellt in Alt Bremen . Anno Domini 1906 .)

Wenn alle gebildeten Niedersachsen und Friesen sich
auch nur auf diesem Wege in die ehrwürdigen Schönheiten
ihrer Heimat vertieft hätten , so brauchten wir kein Wort
über unser Thema zu verlieren . Indessen ist es ange¬
bracht , in diesem Zusammenhänge die Hoffnung auszu¬
sprechen , daß die Anregung des Herrn Dr . Schäfer zur Er¬

richtung eines Freiluftmuseums für niedersächsisches
Volkstum in Bremen überall die Teilnahme urtt > Mitarbeit
finden wird , die sie verdient.

Mittlerweile wird das deutsche Schulsystem mit seinen
Haupt - und Nebenfächern weiter arbeiten und jeden , der
das Unglück hat , seine Begabung in keinen dieser großen
oder kleinen Schubkasten einpacken zu können , mit liebe¬
vollen Demütigungen zurecht schütteln . Selbst ein Geistes¬
riese wie Goethe — er war in Mathematik schwach — würde
in unseren Tagen etwa folgende Rede ertragen müssen:
„ Mathematik ist ein Hauptfach , mein Lieber , und wenn Sie
etwa denken, daß Sie mit Ihren guten Aufsätzen und Ihren
Gedichten allein durchs Leben kommen, so werde ich Sorge
tragen , daß Sie Ihren Irrtum bei Zetten aufgeben . Zu¬
nächst versuche ich es mit einer Mittettung an den Direktor
und an Ihren Herrn Vater , sollte aber dadurch ihrem flatter¬
haften Wesen kein Ziel gesetzt werden , so wissen Sie ja , daß
die Versetzung usw . usw .

"
, ich bitte , aus eigenen Erfahrun¬

gen zu vervollständigen ! Das ist die lebensveredelnde
Quintessenz des heutigen Systems ! !

Wenn nicht viele Lehrer weiser un - nachsichtiger wären
als dies System , wenn sie nicht oft und gern ein Auge und
manchmal auch beide zudrückten, wenn sie nicht so überher
und eigentlich gegen ihr Programm doch auch etwas brächten
von all dem Rätselvollen der Welt , wonach ein junges Ge¬
müt mehr hungert als nach Grammatik und woran es das
berühmte logische Denken freudiger und besser lernt als an
Grammatik , Grammatik und abermals Grammatik , ja,
wenn es nicht viele Lehrer gäbe , deren „allgemeine Bildung"
wirklich allgemein und deren Idealismus trotz aller Un¬
dankbarkeit nicht tot zu kriegen ist, dann wäre es nicht zum
Aushalten!

Es erscheint mir nach entsprechenden Erfahrungen nicht
ausgeschlossen, daß manche Leser die Bewertung unserer
architektonischen Umgebung , welche hier zum Ausdruck ge¬
bracht ist, im Zusammenhangs der allgemeinen Kultur für
etwas hoch gegriffen halten . Ich zittere deshalb zum
Schluß den Mann , vor dessen Andenken doch auch Menschen
des 20 . Jahrhunderts ihr allgemein gebildetes Haupt ehr¬
furchtsvoll entblößen , nämlich Goethe . Was ihm , d . h.
seinem Empfinden , ja seinem ganzen Leben , nicht etwa
seinem „positiven "

, nein , nein , nicht etwa seinem „posi¬
tiven " Wissen die Baukunst war , das mögen folgende Aus¬
züge aus der „italienischen Reise " dartun.

Ueber den Architekten Palladio : „ Es ist wirklich etwas
Göttliches in seinen Anlagen , völlig wie die Form des großen
Dichters , der aus Wahrheit und Lüge ein Drittes bildet,
dessen erborgtes Dasein uns bezaubert .

"

„Diele bedeutende Büsten versetzten mich in die alten
herrlichen Zeiten . Nur fühle ich leider , wie weit ich in diesen
Kenntnissen zurück bin ; doch es wird vorwärts gehen, wenig¬
stens weiß ich den Weg . Palladio hat ihn mir auch dazu und
zu aller Kunst und Leben geöffnet .

"

„ Auf dem Lido , nicht weit vom Meer , liegen Engländer
begraben und weiterhin Juden , die beiderseits in geweihtem
Boden nicht ruhen sollten . Ich fand das Grab des edlen
Konsuls Smith und seiner ersten Frau : ich bin ihm mein
Exemplar des Palladio schuldig und dankte ihm auf seinem
ungeweihten Grabe dafür .

" .
„Die Baukunst steigt wie ein alter Geist aus dem Grabe

hervor , sie heißt mich ihre Lehren wie dis Regeln einer aus¬
gestorbenen Sprache studieren , nicht um sie auszuüben , oder
mich in ihr lebendig zu erfreuen , sondern nur um die ehr-
würdige , für ewig abgeschiedene Existenz der vergangenen
Zettalter in einem stillen Gemüte zu verehren .

"
Ueber einen antiken Tempel bei Assisi : „Nun vorerst

von seiner Stellung ! Seitdem ich in Vitruv und Palladio
gelesen, wie man Städte bauen , Tempel und öffentliche Ge¬
bäude stellen müsse, habe ich einen großen Respekt vor solchen
Dingen . Auch hierin waren die Alten so qroß im Natür¬
lichen . Nicht allein das Gebäude sollte man zeich¬
nen , sondern auch die glückliche Stellung . Was
sich durch die Beschauung dieses Werks in mir entwickelt ist
nicht auszusprechen und wird ewige Früchte bringen " '
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essenten nicht gedient sein würde . Der Verkehrsausschutz
hat sich in seiner letzten Sitzung nochmals mit der Angelegen¬
heit beschäftigt und beschlossen , den Antrag bei der Groß¬
herzoglichen Eisenbahndirektion zu wiederholen . Die Kam¬
mer ist demgemäß nochmals bei der Großherzoglichen Eisen-
Lahndirektion vorstellig geworden.

Einlegung eines neuen Zugpaares auf der Strecke
Friesoythe -Cloppenburg.

Vom Handelsversin in Cloppenburg wurde der Antrag
gestellt, auf der Strecke Friesoythe -Cloppenburg ein neues
Zugpaar einzulegen . Bei der Beratung im Verkehrsausschuh
wurde dieser Antrag jedoch zurückgezogen, weil der Herr Ver¬
treter der Großherzoglichen Eisenbahndirektion erklärte , daß
beabsichtigt sei, demnächst den Verkehr auf der Strecke bis
Scharrel auszudehnen.

Einführung der 4. Wagenklasse bei den Zügen 47, 48
der Strecke Hude - Nordenham.

Sin dahingehender Antrag ist im Verkehrsausschuß be¬
raten worden . Von einer weiteren Verfolgung wurde jedoch
Abstand genommen , weil nach den Aeußerungen des Herrn
Vertreters der Großherzoglichen Eisenbahndirektion bei sol¬
chen Zügen , die keine 4 . Wagenklasse führen , den Arbei¬
tern die Benutzung der 3 . Klasse auf Arbei-
terfahrkarten gestattet werden soll.

Verwendung von Düngekalk zu Bauzwecken.
Bei der Kammer wurde Klage darüber geführt , daß

seitens der Landwirte der zu billigen Frachtsätzen bezogene
Düngekalk in sehr vielen Fällen zu Bauzwecken
Verwendung finde und so der Handel mit Baumate¬
rialien empfindlich geschädigt werde . Die Kammer hat be¬
reits früher über diese Frage verhandelt und sich auch bereits
dem Deutschen Handelstag gegenüber geäußert . Zu diesen
in letzter Zeit an sie herangetretenen Klagen hat der Ver¬
kehrsausschuß Stellung genommen und beschlossen , das Groß-
herzogliche Staatsministerium auf die hervorgetretenen
Mißstände aufmerksam zu machen.

Ermäßigung der Fracht auf Bohnenstangen.
Vom Handelsverein in Cloppenburg wurde der Antrag

gestellt , darauf hinzuwirken , daß die Fracht auf Bohnen¬
stangen ermäßigt und der für Grubenholz gleichgestellt werde.
Nach Beschlußfassung im Verkehrsausschutz hat die Kammer
einen entsprechenden Antrag bei der Großherzoglichen Eisen-
Lahndirektion gestellt.

Monatskarten.
Nach Beschlußfassung im Verkehrsausschusse hat die

Kammer bei der Großherzoglichen Eisenbahndirektion den
Antrag gestellt , außer Nebenkarten für Familienmitglieder
auch solche für Angestellte des Inhabers der Monatskarte zu
ermäßigten Preisen auszugeben.

Auseisung der Hunte.
Die Kammer hat das Großherzogliche Staatsministerium

ersucht, mit einer oldenburgischen Firma einen Vertrag abzu¬
schließen, dahingehend , daß ein Schleppdampfer dieser Firma
regelmäßig die Hunte von Huntebrück bis Oldenburg auf¬
eist und das Fahrwasser freihält.

Oldcuburgisches Stempelsteuergesetz.
Eine hiesige Firma hatte auch die Kammer bezüglich

einer Bestimmung des oldenburgischen Stempelsteuergesetzes
um gutachtliche Aeußerung ersucht, die ihr nach Beratung im
Finanzausschuß , wie dies häufiger vorkommt , erteilt wurde.
Bei dieser Gelegenheit beschloß der Ausschuß , die Kammer
möge dem Großherzoglichen Staatsministerium , Departe¬
ment der Finanzen , mitteilen , daß sehr häufig Anfragen in
Bezug aus die Auslegung des oldenburgischen Stempel¬
steuergesetzes an sie gestellt würden , und daß es deshalb er¬
wünscht sei, zu erfahren , ob das Großherzogliche Staats¬
ministerium in solchen Fällen eine umgehende Auskunft er¬
teile . Auf diese Anfrage ist der Kammer seitens des Groß¬
herzoglichen Staatsministeriums , Departement der Finanzen,
folgendes erwidert worden:

„Das Staatsministerium erteilt in Stempelangelsgen-
heiten Auskunft , sofern nicht in dem einzelnen Falle die
Vorschrift des 8 33 Absatz 1 des Stempelstsuergesetzes An¬
wendung findet . Ist die Frage der Stempelentrichtung be¬
sonders eilig , so empfiehlt es sich, zunächst den in Betracht
kommenden höchsten Stempel zu verwenden und nach vom
Staatsministerium erteilter Auskunft einen etwa zu Un¬
recht entrichteten Steuerbetrag zurückzufordern.

Im übrigen wird bemerkt , daß die Bestimmungen des
neuen Gesetzes in der Praxis der Behörden zu Zweifeln
kaum Anlaß gegeben haben und man deshalb annehmen
darf , daß dieselben nicht an Unklarheit leiden .

"

Deutscher Reichstag.
44 . Sitzung.

Berlin , 2 . Mai.
Vor der Tagesordnung erklärt der Abg . Freiherr v.

Hehl unter Hinweis auf die Angriffe , die der Äbg . Keine
am 14 . März und 22 . April gegen ihn gerichtet habe : Unter
Iden vielen tausenden von Arbeitern , die ich beschäftige, sind
nur 39 , mit denen ich einen Vertrag geschlossen habe . Diese
89 sind aber Vertrauensmänner . Sie befinden sich in Stel¬
len , wo Fabrikgeheimnisse zu wahren sind ; hauptsächlich
Aeaenüber unlauteren Machenschaften , einer ausländischen
Konkurrenz ist es nötig , mit den Leuten Verträge zu schließen.
Als deren Ergänzung kommt aber in Betracht , daß den Ver-
jtragsleuten höhere Pensionen , ebenso ihren Witwen , zuge-
sichsrt sind . In diesem Zusammenhänge sind die Verträge
geschlossen und in diesem Sinne sind sie zu beurteilen.

Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung,des
Ergänzungsetats zur Erweiterung des Kaiser Wilhelm

Nord -Osts« -Kanals.
ALg . Leonhart (freis . Vst.) : Die Vorlage wird für viele

eine peinliche U .eberraschung sein, namentlich für
jeden , der nicht weiß , daß bei uns alle Verkchrsanlagen ge¬
wohnheitsgemäß von vornherein zu klein ange¬
legt werden. In diesem Falle ist ein großer Fehler , daß
der Kanal in zu vielen Kurven gebaut worden ist . Tatsache
ist , daß der Kanal unseren preußischen Häfen , Flensburg,
Kiel , Stettin und auch Lübeck keinen Vorteil gebracht hat,
den Vorteil davon hat vielmehr nur Hamburg gehabt.
Hamburg ist durch den Nordostseekanal gewissermaßen zu
einem Ostseehafen geworden . Hamburg sollte daher
such eigentlich mit Kosten vorbelastet werden . Der
Umstand , daß trotzdem Hamburg diesmal nicht mit Kosten
belastet wird , beweist, daß die Kanalerweiterung weniger
wirtschaftliche und Handels -, als strategische In¬
teressen verfolgt . Notwendig ist es , daß vor allem den Ver¬
kehrsinteressen der Anlieger diesmal

,
eine größere Berücksich¬

tigung entgegen gebracht wird , als dies bisher der Fall war.
Jetzt sollten besonders Schwebekäbren eingerichtet

werden . Gerade in diesen Tagen erst ist mir eine Beschwerde
aus Brunsbüttel zugegangen , wo erst jetzt die Menschenfähre
durch eine Motorfähre ersetzt worden ist . Auch diese Fähre
wird überdies bei Eisverhältnissen nicht soviel helfen wie er¬
wünscht wäre . Weiter ist zu wünschen, daß den Gemeinden
in der Umgebung des Kanals , die einen zahlreichen Zufluß
vonmittellosen Arbeitern zu gewärtigen haben, Zuschüsse
gewährt werden . Ueber Einzelheiten erwarten wir noch Auf¬
klärungen in der Kommission . Ich beantrage daher Verwei¬
sung der Vorlage an die Budgetkommission.

Abg . Trhr . v . Richthofen (kons .) : Auch wir erwarten noch
über Einzelheiten A u f k lä ru n g in der Kommission , schlie-
tzen uns daher dem Wunsche auf Ueberweisung der Vorlage
an die Budgetkommission an.

Abg . Frohme (Soz . ) : Wir müssen uns eine genaue
Prüfung Vorbehalten , ob die wirtschaftlichen Interessen
die verlangte Summe erfordern . Bedingung für unsere Zu¬
stimmung würde sein , daß den bei dem Kanalbau beschäftig¬
ten Arbeitern volle Koalitionsfreiheit gewährt
wird.

Abg . Kirsch (Zentr .) erklärt , daß seine Freunde fürdie
letztere Forderung eintrete n würden. Er
wünscht, daß auch süddeutsche Firmen beim Bau des
Kanals herangezogen werden.

Abg . Görck (natl .) : Auch Lei der ernstesten Prüfung wird
man nicht umhin können , dem Umbau des .Kanals zuzu -
stimmen, um demselben seine volle Bedeutung für die
Zwecke der Marine und auch für unseren Handel zu sichern.
Einzelheiten wird man ja in der Kommission zu erwägen
haben . Hier will ich daher nur meiner Genugtuung darüber
Ausdruck geben , daß der Denkschrift zufolge bei dem Umbau
des Kanals auch den Wünschen der Anlieger mehr
als bisher Rechnung getragen werden soll.

Abg . Spethmann (freis . Vp .) hält es für erforderlich,
die Vorlage an eine besondereKom Mission zu ver¬
weisen wegen ihrer Wichtigkeit , also nicht an die Budgetküm-
mission . , Bedauerlich sei , daß in der Denkschrift mit keinem
Worte eingegangen sei auf die Mängel , die sich bei dem Be¬
triebe des Kanals herausgestellt haben , und ebensowenig auf
die wertvollen Vorschläge des Herrn Peters -Möhlenhorst in-
bezug allf einen Para lle l ka na l . Namentlich diese
Frage bedürfe einer ganz eingehenden Prüfung , und auch
schon um deswillen müsse er auf seinem Wunsch nach Ueber¬
weisung an eine besondere Kommission bestehen.

Abg . Burckhardt (wirtsch . Vergg .) hält es für geschäfts¬
ordnungswidrig , einen Ergänzungsetat an eine besondere
Kommission zu verweisen statt an die Budgetkommission.

Abg . Gräfe (Reformp .) tritt für die Verweisung an die
Budgetkommission ein.

Staatssekretär Graf Posadowsky ist darüber erfreut,
daß alle Redner die Notwendigkeit des Umbaus des
Kanals anerkannt hätten . Ein Projekt derart , wie es jetzt
dem Haufe vorlicge , würde jedenfalls früher gar nicht An¬
nahme gefunden haben , da man damals jedenfalls noch nicht
wissen konnte , daß sich die Notwendigkeit eines Kanals in
den jetzt geplanten Dimensionen Herausstellen werde . Falsch
sei damals allein gewesen, daß man sich mit einem Radius
von 1200 statt 1800 Metern begnügt habe . Was die Vorbe¬
lastung Hamburgs und Preußens anlange , so werde das in
der Kommission zu erörtern sein . Anzunehmen sei jeden¬
falls , daß Hamburg die Gründe , dis es in diesem Punkte gel¬
tend machen könne, auch geltend machen werde . Selbstver¬
ständlich werde die heimische Industrie in erster
Linie berücksichtigt werden , soweit sich das irgend mit den
finanziellen Gesichtspunkten vereinbaren lasse. Seine vor¬
nehmste Pflicht aber sei, auf sozialem Gebiete alle
Einrichtungen , namentlich also auch zum Zwecke des Ar¬
beiterschutzes und der Arbeitersürsorge zu treffen , die
nötig sind.

Hieraus wird die Vorlage der Budgetkommission über-
w ie sen.

Es folgt die erste Lesung des Vertrages mit der Schweiz
über Beglaubigung öffentlicher Urkunden . Ohne Debatte
erfolgt die Genehmigung gleich in zweiter Lesung.

Sodann wird die Beratung des
Postetats,

Titel „Staatssekretär "
, fortgesetzt.

Abg . Bruhn (Res .-P .) tritt für weitere Entlastung der
Beamten und besonders der Unterbsamten ein, greift den
Staatssekretär wegen eines von ihm an die Berliner Firma
Sachs gewährten Monopols an , befürwortet die Resolutionen
betr . Ostmarkenzulage und nimmt die Beamtenverbände in
Schutz.

Abg . Bruhn (d . Rfp .) tritt der Resolution Graf Hom¬
pesch auf früheren Schluß des Schalterdienstes an den Vor¬
abenden von Sonn - und Feiertagen bei . Redner wendet sich
sodann dagegen , Laß die Firma Sachs Gebrüder in Berlin
mit der Lieferung von Uniformstücken für die Postbeamten
beauftragt werde.

Die Gehälter der Briefträger , insbesondere der Land-
briefträger müßten aufgebessert werden , da sie heute oftmals
schlechterals Arbeiter daständen.

Abg . Dr . Orte ! (natl .) befürwortet eine Resolution der
nationallibsralen Partei , in der verlangt wird , den unteren
und mittleren Reichsbeamten , welche in den Provinzen Posen
und Westpreußen beschäftigt sind, Gehaltszulagen , entspre¬
chend den Zuwendungen an die preußischen Beamten dieser
Provinzen , zu gewähren und für das Jahr 1907 die Geld¬
mittel dazu durch einen Nachtragsetat bereit zu halten . Red¬
ner weist sodann die Angriffe des polnischen Abg . Dr . v.
Ehlapowo -Chlapowsky auf den Lehrerstand in den Ostpro¬
vinzen zurück.

Abg . Fritzen -Düsseldorf (Zentr .) : Diese Resolution stellt
lediglich eine Oftmarkenzulage und nicht etwa eine Teuer¬
ungszulage dar . Einer Teuerungszulage würden wir nicht
abgeneigt sein , diese wäre aber für den Westen« des Rei¬
ches eher nötig als für den Osten . Es handelt sich um Ver¬
folgung eines politischen Zwecks. Der Abänderungsantrag
Pachnicke auf Unwiderruflichkeit dieser Zulage stellt zwar
eine Verbesserung dar , doch muß ich daran erinnern , daß frü-
her die Freisinnigen sowohl gegen widerrufliche als auch un¬
widerrufliche Ostmarkeuzulageu gewesen sind . Da sind wir
doch prinzipientreuer , wir können eine solche Zulage auch
heute nicht vor unserem Gewissen rechtfertigen . Der Resolu¬
tion Ablaß auf Neuregelung der Beamtenlaufbahn könnten
wir nur zustimmen , wenn die Regierung bereit wäre , in Er¬
wägungen darüber sinzutreten . (Zuruf : Geschieht!)

Abg . Nr . Neumaun -Hofer (frs . Vgg .) : Unsere Stellung¬
nahme der Ostmarkenzulage gegenüber hat sich geändert , nach¬
dem den preußischen Beamten nun einmal die Ostmarken¬
zulage gewährt ist. Do ist es nur ein Akt der Gerechtigkeit,

wenn auch Len Reichsbeamten diese Zulage gewok, ^ ^
noch dazu , Wenn der Zulage die politische Spitze
wird . Und das geschieht durch den Antrag Dr
Ein Erlaß , nach dem es den Postbeamten verboten sein ' ^
sich mit ihren Beschwerden an die Abgeordneten zuwurde unstattbar sein. Ebenso müssen sie das Rechttu ihren Fachschriften ihre Wünsche zum Ausdruck '
geu . Redner befürwortet sodann den Wunsch auf AiUläi,
vng der Postunterbeamten und der TeIegraphenarb ?U »

^
Abg . Hug (Zentr . ) befürwortet ebenfalls eine Renn

der Beamten - und Arbeiterbesoldung.
Staatssekretär Kraetke warnt vor der Annahme d-r»

solution Dr . Ablaß , i«n der ein Ausnahmetarif für
ufw . Sendungen in erhabener Blindenschrift verlangtEs würde sich um eine Durchlochung des g a n,
Larifsystems handeln , die zur Folge haben würde Ä
sämtliche Wohltätigkeitsanstalten ebenfalls eine Tarife

'
^ -

ßigung verlangen . Es sei praktischer , den Instituten
entsprechenden Zuschuß zu gewähren , als den Tarif zu huä
brechen. ^

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte an,
nommen . Das Gehalt desStaatssekretärs^
bewilligt. Die Abstimmungen über «die Resolu t,nen erfolgen erst zu Beginn der Freitagssitzung . Ueber;
Resolutionen betr , die Ostmarkenzulage findet alsdann^
mentliche Abstimmung statt .

*
Eine Reihe von Titeln wird bewilligt . Beim Titel i>.

terbeamte " tritt Abg . Linz (Rpt .) für eine Aufbesserung^
ser mit 1000 bis 1500 besoldeten Beamten ein . Das Mt
geholt erreichten diese Leute erst nach 25 Dienstjahren . ^
damit eine Familie ernährt werden könne , sei ausgeschlasi,,

Beim Titel „ Vorsteher von P o st ä m t e r n 3 . os-
vertritt Abg . Bruhn (d . Refpt . ) den Wunsch einer AnMvon Beamten , die bei der Prüfung durchgefallen sind , M
zweiten Male zum Examen zugelassen zu werden . Stwi;
fekretär Kraetke erklärt , daß eine Aenderung der Prüfium
Vorschriften nicht beabsichtttzt sei.

Abg . Hamecher (Zent .) : Wenn von den PostverbänK,
als von einer Nebenregierung gesprochen wird , so gche iz
auf einen solchen Angriff des Staatssekretärs nicht ein . Hz
weise auf dienten Wirkungen der Verbände hin und kam,
Ihnen sagen , daß durch die Verbände die Streitigkeiten zA
schen Militär - und Zivilanwärtern beseitigt sind. Die PA
beamten haben sich bei den letzten Wahlen als gute Bürge,
gezeigt , die durchaus auf dem Boden der staatlichen AutoM
und Ordnung stehen.

Die Abgg . Dr . GoerLe -Brandenburg (natlib .) , EickW
(frs . Dpt .) , v. Trenenfels (konf.) und Kirsch (Zentr .) wii«-
scheu bessere A vanc em ent s v er häI t n isfe sä,
Lie UnterLeamten und ei,re Beseitigung von VerM
üenheiten in den einzelnen Oberpostdirekttonen «, und Verla »,
gen eine Aufbesserung der Briefträger und Posthalter . -
Die d auernden Ausgaben werden bewilligt . Der PA
Etat ist damit erledigt . Es folgt der Etat für das Reichs-
E i s en b ahna m t.

Abg . Wetzel (natl .) bedauert das Scheitern der Betriebs-
Mittelgemeinschaft . Selbst der Vorschlag Bayerns auf das
Eingehen einer Güterwagengemeinschaft scheint auf ei«
toten Gleis angelangt zu sein. Redner wünscht eine Verm-
fachung des «deutschen Eisenbahnwesens , namentlich mit W
sicht auf einen etwaigen Krizg . Der Etat des Rcichseis»
Lahnamtes wird bewilligt . Damit ist die Tagesordnung w
ledigt . Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr : Abstimmung übe
die Resolutionen zum Jostetat , Fortsetzung der Etatsftw
tung , Reichsmilitärgericht , Koloniälamt.

Schluß 8 Uhr.

Aus dem KrsMerzogtum.
Krr Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen »ersehenen OrigtnalbertM»
W »ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerichO

«der lokal- Lorkommmsse sind der Redaktion stets willkommen
* Oldenburg , den 3. Mai.

* Unser Theaterensemble hat in Leer nach dem Urteil
der dortigen Zeitungen bei ausverkauftem Hause einen volle»
künstlerischen Erfolg gehabt.

* Einlösung der Barlettalose . Das Sekretariat deS
Ministeriums macht auf nachfolgende Bekanntmachung aus
der „Corriere della Puglie " aufmerksam : Im Anschluß au
dis Verordnung der Königlichen Kommission für Ge¬
meinde - und Provinzralkredit vom 19 . Dezember 1906 wird
hiermit den Interessenten zur Kenntnis gebracht , daß mit
her Einlösung der Lose der Stadtanleihe Barletta von 1R0
am 15. April d . Js . begonnen wird ; mit der Einziehung
der Lose sind die Präfekturen und Unterpräfekturen des Kö¬
nigreichs beauftragt . Die Auszahlung der den Losinhabern
nach der vorangegangenen Bekanntmachung zustehenden
Beträge erfolgt nach gehöriger Prüfung durch den Credito
Jtaliano ja nach Wahl der Losinhaber selbst an einem
der nachstehenden Plätze : Ancona , Bari , Barletta , Ber¬
gamo , Biella , Bologna , Brescia , Cagliari , Carrara , Ca¬
tania , Catanzaro , Chiavari , Civitavecchia , Como , Cosenza,
Florenz , Foggia , Genua , Lecce, Livorno , Lucca , Messina«
Mailand , Modena , Neapel , Novara , Padua , Palermo , Pas'
ma , Reggio , Calabria , Rom , Sampierdarcua , Sondrio,
Spezia , Turin , Udine , Vicenza , Venedig und Verona . M
näheren Auskunftserteilung wolle man sich an das M>
binett des Präfekten wenden.

* Eisenbahn Harpstedt -Delmenhorst . Me die „Brk.
mitteilt , ist dem Komitee des Bahnbaues von Harpstedt über
Mackenstedt, Heiligenrode nach Delmenhorst vom Landrats'
amte die definitive Mitteilung geworden , daß die Bahn ge-
nehmigt sei. Das ist Wohl so zu verstehen , daß preußischer'
seits die Zuschüsse genehmigt sind. Mit der Oldenburgischen
Regierung resp . dem Landtage schweben die Verhandlungen
noch . Hoffentlich gelangen sie auch hier bald zu einem M'
fügen Abschluß.

* Das nächste Schwurgericht beim hiesigen LandgeriK
beginnt Montag , den 17. Juni , vormittags 10 Uhr . Zul"
Vorsitzenden ist Landgerichtsdirektor Bödeker und i-
dessen Stellvertreter Landgerichtsrat Kitz ernannt , ä»
beisitzende Richter werden teilnehmen die Landrichter I a n '

tzen und Zwetsch und bei deren etwaiger Verhinderung
Gerichtsassessor KIusmann und Assessor Cropp.

* Der Zirkus Empire -Theater auf dem Pferdemarb'
platz hat sich schnell die Sympathien des Publikums erworv
durch die Darbietung eines erstklassigen und künstlerisch
Programms , das einer Großstadtbühne zur Zierde gereich
würde . Die erste Artistenschaft ist im Spielplan vertrcl '

Kein Wunder , daß der Zirkus allabendlich sehr besetzt
läßlich der heutigen .Elitevorstellung repräsentieren sich



besten Vertreter der Srtistenschast in ihrer ganzen Bravour

und Kunsrfttt,gkc,t ^ ^ Aus dem nördlAen Jever.

, . snlm>,,de Nottz gesandt , mit dem Hmzufugen,
^ -' d w -

jd
u

,
f

l handelt . Es
^ hatte sich

b bet cin m Landwirt ) in eine schön¬
en Ler bä dem Landwirt B . K . dient ) verlieht
^ ^ n^ dielelbe zu Mai heiraten , doch er Hatto die Rech-
^ un^ Änc den Vater des noch minderjährigen Mädchens,

- er m PlagMiibur ^ wohnhaft ist, gemachft dieser wollte ferne

Einwilligung zur Heirat nicht geben . Nun war guter Rat
^ - r denn der Bräutigam hatte bereits ein« Wohnung Mlt

« nr en n t Makd J ^ in - er Nähe von Horums schönem
Zel gLchtet . rmd geheiratet sollte werden Die Sach«

nml dem Liebespaar hin und her überlegt , nach lan-

g „ em Besinnen meinte der Bräucham : Mit Geld konnte

man fast alles erreichen nnd o wurde dasselbe auch hier
Ll Le Wirkung tun ; er steckte deshalb etwa 100 ^ in

die Tasche und radelte gen Plaggenburg : dort angekommen,

wurde zuerst noch einmal um die Girats
-Erlaubnis gebeten;

jedoch vergebens . eS half alles,
nichts . - Nun dachte unser

Jüngling , es ist alles einerlei , geheiratet soll werden und

nun muh der Geldbeutel Verhalten-. Nach längeren Ausein.

andcrsetzungen und Handeln wurde der Kauf perfekt , die Ein¬

willigung zur Hochzeit wurde gegeben und hierfür erhielt der

zukünftige Schwiegervater sage und schreibe „ Vierzehn
Reichsmark .

" — Das Widersehen zwischen „ihm " und „ ihr"
wird am besten durch folgende Wort « ausgedrückt : „ Und in
LenArmenlagensichbei de , und weinten vor
Liebeund Freunde .

"
- Tcr Klub Fidelitas veranstaltet am Sonntag im Re-

staurant zur Linde (G . Krückeberg) einen großen Blumen-
boll mit Belustigungen - (Siehe Ins .)

* Besttzwechsel . Hofkunsthändler L . Fischbeck am
Inneren Damm kaufte das Haus des Hosschuhmachers
Jungbluthan derselben Straße mit Antritt zum 1 . No-
vember.

' GlücklichesDarel ! Unter der Spitzmarke „ Esister -
reicht" wird im „Gern .

" bekannt gemacht, daß heute , nwr-
gen und Sonntag in Varel Fleisch zu folgenden
Preisen verkauft wird : Schweinefleisch 50 schierer
Speck 45 F , gestreifter Speck 50 F , halbe Köpfe Pfd . 20
Rindfleisch 70 F , Kalbfleisch 70 alles prima Ware . Me
Bekanntmachung schließt mit dem Aufruf : So etwas ist
nochnichtdagewesenl Hausfrauen , erscheint
alle!

* Sandhnttrn , 3 . Mai . Unangenehme Folgen
hatte beim Dienstbotcnwechsel die A b s ch i e d s f e i e r eines
hiesigen Dienstknechts . Er hatte des Guten reichlich genossen
und legte sich auf dem Hatterfeld nieder und schlief ein . Als
er erwachte , war seine Uhr und sein Portemonnaie mit über
20 verschwunden. Die Sache kam zur Anzeige und
nun stellte es sich heraus , daß sein treuer Begleiter , ein
Dienstknecht Th . von hier , anstatt ihn zu beschützen , ihn b e -
st a h l . Das Geld hatte er bereits verbraucht.

Waddens , 2 . Mai . Mit dem Neubau der Pastorei
ist seit geraumer Zeit begonnen . Das alte baufällige Ge¬
bäude ist bereits abgebrochen.

Stimmen aus üem pudMum.
Dür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

hem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Preissteigerung kiir ScvvvsrLbrot.
Während die Fleischpreise , wenigstens die Preise für

Schweinefleisch , infolge des rapiden Preissturzes für Mast¬
schweine allmählich zu sinken anfangen , wird ein anderes
Nahrungsnrittel in nächster Zeit voraussichtlich eine Preis¬
steigerung erfahren . In Bäckerkreifen plant man nämlich
eine Erhöhung der Schwarzbrotpreise mn 5—10 Pfg . pro
Zehnpsundbrot . Dieser Preisaufschlag wird damit moti¬
viert , daß außer den immer steigenden Arbeitslöhnen,
Mieten und dergleichen auch die Preise für Korn und
Mehl gestiegen sind . Der neue Zollvertrag und der Um¬
stand , daß Rußland seit einiger Zeit verhältnismäßig we¬
nig Korn aus seinen Grenzen läßt , haben eine Verteuerung
des Korns und Mehls von annähernd 10 Mark pro Sack
zur Folge gehabt . Angesichts dieses Umstandes wird die
Bürgerschaft sich — wenn auch nicht gerade freudig —
mit der geplanten Preiserhöhung abfinden müssen . —
Wie wir erfahren , ist die Einführung eines Preises von
90 Pfg . für das Zehnpfundsbrot in der Bäckerinnung be¬
schlossen, und dieser Preis wird schon in den nächsten Tagen
eingeführt werden . ec.

Kcrrröekstsik.
vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Zrtroleum -Raffinerie vormals Aug . Korff , Bremen.
Die Gesellschaft, die mit der Standard Oil Company in Ver¬
bindung steht, schlägt für die ersten 9 Monate 20 Prozent
Dividende vor.

Reichsbankdisksnt . Die Ansprüche , die zum Monats¬
ende an die Reichsbank gestellt worden sind, sind etwas größer
als zur gleichen Zeit des vorangegangenen Jahres . Die
Frage einer weiteren Diskontherabsetzung

daher einstweilen noch nicht als akut zu bezeichnen sein.
. Brusfth g . Mai . An der Börse übte die Erneuerung des

Ttahlwcrksverbandes einen äußerst anregenden
^ mfluß aus , da die Bildung des belgischen Ver¬
sandes dadurch gesichert sein dürste.

Vom Frachtenmarkt . Die Getreidefrachtrate Newyork-
um 2 ^ auf 26 zurückgcgangen.

. Berlin , 2. Man . Börse auf allen Gebieten fest in Nach-
imrkung der Bülowschen Rede und der Erneuerung des deut-
Ichen Stahlwerksverbandes . Privatdiskont 4,37 Prozent un-

Diskonto
Deutsche
Handels
Bochum
Laura
Harpen
Gelsen
Kanada
Paket

>

Seußerste Schlußkurse.
1 . Mai 2. Mar
173,10 172,87
228,87 228,62
156,75 166,50
230,50 229,—
230 .50 230,—
210,75 209,12
202,— 200,—
176,40 175,60
136,30 136,12

122 .62 .

^ Stusse» 77,75 78.-
Augustfehn 102.78 102.-
Nordd . Wolle 145,— 144,75
Frerichs Co. 50,60 60,60
Tendenz fest. fest.

Kursberichte - er OldenburgerBankett
vom 8 . Mai.

Oldenburgische Spar - «nd Leih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf

. 94.50
halbi. ZinSz. ) 94 .50

„ , Mindelsicher.
Lŝ pCt . alte OldenburgerKonsols
SfHpCt . neue do. do.
8pCt. do . do . .
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlungb . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
4pCt . Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Ob) , (kdb. b.

frühestens 1 . April 19W .
Zs-hpCt . do . do . .
3pCt . Oldenburger Prämien -Anlethe , . . .
4vCt. Oldenb. Stadt -Anl. . unk . b . 1. Juli IM
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer.
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihcri
4pEt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . Avril 1917 ausgeschlossen .
3stLpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
314pCt. Golbenstcdter Gemeinde-Anleihe . .
tzistpCt . sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleih»
4pCt . Eutin -Lüb.-Prior .-Obligat
3bÄ>Ct . Deutsche Reichsanleihe
LpCr. do . do.

vCt. VV.

95.-
95 .-

do.3pCt. do.
4pCt. Wests . Prov .-Anl . , Serie V, unk . b . 1916
4pCt. Kölner Stadt -Anleihe von 1906 . unkündbar

bis 1912 . .
4pCt. Mainzer Stadt -Anleihe von IM , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschloffen.
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906,

Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen.

Nicht mündelficher.
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , Ser . V. in Däne¬

mark mündelsicher.
Ls^ pCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . V, in

Dänemark mündelsicher.
4pCt. abgest . Pfondbr . der Berlin . Hypoth.-Bank
4pCt. Pfandbriefe der Mccklenb . Hypotheken- und

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915

4pCt. Pfandbriefe d . Preutz. Boden-Kredit-Aktirn-
bank, Serie Hü . Rückzahlung bis 1915

814pCt. Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.
Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlung bis

4pEr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien

do. do. do.3V-pCt.
4VsvCt. Nütgerswerre-^ ' vugattonen , ruazw . 105
4pCt . Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . . rückzlb . 102
4pCt. Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig..

unkündb. b . 1911 , rückzhlb . 103vCt.
ZVavCt . Kreselder Eisenbahn-Obligationen . . .
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 .
4pCt. Warps -Svinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105
4pCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig.
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in . .

> — 101 .-
^

99 .50 100 .25
94,70 — -

125 .40 126,20
> 99 .50
. SS .60
1 99 .50 100,-

100,25
94L5 94,75
96 .— —- —-

> 94P6 94 .7S
^ SSM 100 .-

95 .— 95,55
83.70 3425
95 .10 95,65
83 .70 84,25

100 .70

92 .95
93 .30 - ,-

94 .70 - ,-
67 .95
97.95

>
S8L0

100 .45 I01i—

93P0 93,75

100,25
96 .70 - ,-
91 .10 91,65

102 .50 103 .-

97.60 97,90
— ,- ^ —

100 .- 100 .50
103 .- 103,50

98.50 - ,-
109 .10 169,90

20 .42 20,50
4.1875 4,2225
4,1725 - ,-

16,90 - ,-
so . Newyork füür 1 Doll , in . . .

Amerikanische Noten für 1 Doll, in ,
Holland. Banknoten für 10 Gulden in .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar » und Leih-Bank-Mticn . . . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustfehnf . . . . 103pCt. bez . B.

Wechseldiskont - er Deutschen Reichsbank 5s^ Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6^ Proz.

Oldenburgische LandrSbank.
Ankauf Verkauf
vCt. pEt.

3/,pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . . . 94.50 95,—

Ssä-pEt . dergleichen mrt halbiahr . Zinsen . . 94 .50 95,—
8pCt. dergleichen . —.— —
3pCt. Oldenburg . Prämien -Obligat . in pEt . 125.40 126,20
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligat . , unkündbar bis 1. Juli 1916 . . — 101 .—
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig . 99 .50 100 .25
Zl/zpEt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . . 94 .70 95,20
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 . SSLO 100.-
4pCt. Cloppenburg - Lasttuper Gemeinde-

(Klcinbahn- f Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . 99.50 _

4pCt. verschiedene Oldenburg . Amtsperbands»
u. Kommunalanleihen . . . . . 99̂ 50 100

ZVsvCt . dergleichen mit balbiahmgen Zinsen 9425 9/71
ZVspCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 9/05 0/ 7!
4pCt. gar . Eutin -Lübgckcr Priorit .^ Sligat..

I . Emission . . .
3Ẑ Ct. Deutsche Reichsanlerhe . . . . .

: : : :
3pCt . dergleichen . . . . .. . .
4pCt. Rheinprovmz Anlechescherne . . . . _

314vCt. Westfälische Provinz .-Anleihe. un-
kündbar bis 1915 . .

4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,
Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . ^9999

4pCt. Heidelb. Stadtanl . v . 1907 , unk . b. 1913 —.-
4pCt. Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblrg ..

II . Emission . . > - 09.50 —
Z^PpCt. Kreselder Eisenbahn-Pnorttats -Oblig. . —.— —,—
4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein»

Pfandbriefe , unverlosbar u. unkdb . b . 1913 . . 99,60 99L0
3?ÄCt . dergleichen, unkündbar bis 19l3 . . . 97,40 97,70
4pCt. Gotyaer Grundkreditbank- Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . —,— 100,50
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandbriefe . un¬

kündbar bis 1916 . - - - . 09 .70 100,—
3M >Ct . dergleichen, unkündbar bis 1915 . . , 96L5 97P5
4pCt. Hamburger Hhpoch .-Bank-Pfandbriefe. un¬

kündbar bis 1916 . . . . . 99.70 100.—
4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hhpoth.-Pfandbr .,

unkündbar bis 1915 . . . 99 .70 100,—
4pCt. Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . 98,70 99,—
4vCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . . 99,45 99,75
LvCt. Dänische Jnselstift Kaffen-Oblig .. in Däne-

mark »Slni>e1sicher -- v— —

99.50
95.—
83.70
95.10
83.70

95,55
84,25
95,65
84,25

100 ,—

101,10

^ . 65I >>>

S4A>

93,70
93 .90

69 .30
99 .50
99.-
99 .—

100 ,—
99W
99,50

102 .10 102,60

4pCt . Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark
mündelficher . . . . . . . . .. . . . . .

4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark
münbclsicher . . . . .

4pCt. Ungari che Staatsrente m Kronen > . .
3pCt. steuerpflichtigeItalienische aarant . Eisen- .-

Obligationen . .
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig . , rückzh . MpTt.
4pCt Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . .
4pCt. Eisenbahu-Rentenbank - Obligationen . .
41-LvCt . Berliner Hotel-Gesellschoft Hypothekar-

Obligat . ,, ä 102PÄ ., rückz . Gesamtkündigung ab
1912 zulässig . . .

4ZHpCt . Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten-
betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,
» 103pCt. rückzahlbar . .

Kurz Amsterdam für fl . 100 in .
Kurz London für 1 Lstr. in -L . . . . . . .
Kurz Newoorkfür 1 Doll . lnF .̂ . . . . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , rn . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden ui . .

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank HP« pCt.

Bremer Börse, 2 . Mai.
Baumwolle steiig . Upland middling, toko 59^ (vor.

Not . E öl . — Tgba k. Umsatz 278 Bll . Carmen . — Kaffee

ruhig . Am Markt Columbia . — Schmalz fest . Tubs und

Firkms 46 , Doppeleimer 46 ^ ö - ^ . . . . . . .
Berlin , 2. Mai . Produltenbericht . Wemger ersprießliches

Wetter »nd Hausse in Nordamerika haben hier «ine außerordent¬

liche Festigkeithervorgerufen. Eine neue Insolvenz geringer Be¬

deutung bedingte freilich Unregelmäßigkeiten in der jedoch sehr

enischiedenen Aufwärtsbewegung für Weizen. Roggen und Hafer

Greifbares Getreide bei sehr hohen Forderungen still. — Rüböl

169 .10
20,42

4.1675
4 .1725

16 .90

roicho
169,90
20P0

4.2225

Sch «Hi? r <Htsn.
2 . Mai.

Norddeutscher Lloyd.
„ Crefeld "

, Lindemann , vom Brasilien , gestern S Uhr

nachm, in Antwerpen . „Prinz Ludwig "
, v . Bmzer , von Ost-

asien , gestern 3 Uhr nachm , in Antwerpen . „Roon "
, Men-

ners , nach Ostasien , gest. IN/ - Uhr nachm , von Southampton.

„Kaiser Wilhelm II .
"

, CLpers , nach Newyork , gestern 2^2
Uhr nachm , von Southampton nach Cherbourg . „Kaiser
Wilhelm II .

"
, Cüppers , gestern 7tzL Uhr abends von Cher-

bourg nach Newyork . „Hohenzollern "
, Geldes , gestern 3 Uhr

nachm , von Marseille via Neapel nach Alexandrien . „Wille¬

had "
, Obenauer , gestern 2 Uhr nachm , von Baltimore nach

der Weser . „Prinz Heinrich "
, Grosch, nach Australien , gest.

11 Uhr abends in Adelaide . „Teo Pao "
, Busche, nach Singa-

Pore , heut« vormittag in Singapore . „Prinz Eitel Friedrich ",
Malchow , von Ostasien , heute 1 Uhr morgens in Shanghai.
„Hessen"

, Nach , nach Australien , heute 11 Uhr Vorm, in Am-
sterdam . „Königin Luise "

, Morgenstern , nach Newyork , heute
3 Uhr morgens in Newyork . „ Westfalen "

, Hillmann , von
Australien , gestern 11 Uhr abends Gibraltar Pass. „ Erlan¬
gen " , Baars , nach dem La Plata , heute 3H^ Uhr morgens von
Antwerpen . „Bonn "

, Sack , gestern 11 Uhr abends von Fun-
chal nach Brasilien.

Dampfschiffahrtsgcsellschaft „Hansa ".
„Goldenfels "

, Völlers , gest. von Kalkutta nach Colombo.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".

„Uranus "
, Janzeu , gestern in Riga . „ Apollo "

, Drewes,
gestern von Bergen nach Aalesunü . „Flora "

, Erümann , heute
in Bremen . „ Gauß "

, Ruchel , heute in Amsterdam . „ Ajax " ,
Janssen , gestern in Königsberg . „Hero "

, Kunoth , heute von
Windau noch Hamburg , „Fortuna "

, Göbel , heute von Köln
nach Danzig . „Leda "

, Ziegenmeyer , Heute in Rotterdam.
„Elin "

, Evers , heute von Rotterdam nach Danzig.
Dainpsschiffahrtsgesellschaft „Argo ".

„ Achaia"
, Brummer , heute von Smyrna nach Saloniki

„Roma "
, Lubken , gestern von Caftellamare in Neapel . „ Con-

dor " , Könnecke, heute von Livorno in Civitavecchia . „ Bus¬
sard "

, Klaus , gestern von Bona nach Djidjelli . „Düsseldorf ",
Schnieders , auf der Reise von Bremen nach Petersburg,
heute Holtenau Pass. „ Albatroß "

, Schier , gestern von Bre¬
men nach Hüll . „ Falke "

, Rover , gestern vou Hüll in Bremen.
„Kurland "

, Gronewold , gestern von Sfax in Valencia . „Sie¬
gen "

, Jürgens , heute von Rotterdam n . Bremen . „Strauß ",
Radien , heute von London in Bremen . „ Bussard "

, Klaus,
heute von Bona in Djidjelli . „ Attika "

, Ramien , heute von
Algier nach Oran.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Sines "

, Sandersfeld , am 1 . Mai in Friedrichstadt.
„Saffi "

, Spieker , am 30 . April von Rotterdam nach Oporto
und am 1 . Mai ausgehend Dover passiert . „ Portimao " , Nie-
mann , am 1 . Mai von Ghent nach Dunston.

„Mazagan "
, Schnieders , 2. Mai von Westhartlepol nach

Algier . „Guadiana "
, Böhland , 2 . Mai in Granton.

SesehSMlAe Mitteilungen.

gsstss elsuiso - ss pakrikat.

V . nmnt n . Oi süßtet ». K»1»Iog

Rill«?
'
« UillMMllM

S0-r. -«k 8>v . «- r- E
81« nmg». söLN un6 V. s«»n0-/zb1oNung:
äorusslsmse Strass « di« . 43

Io v. rseki . e . nan 8t »sttsllsn.
Sr0s »r«s Sp. rI»Ig« eI,Ltt0vut «e>,l»nüs.
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ortemburg.

staubdichtsind meine

Welt -Uhren.
Eisenbahn -Lieferaul.

Reelle Bedienung , billigste Preis« .

Metten nker Art
in großer Auswahl.

Betragene noch gut erhaltene
Uhren billigst.

Bremerstr . SV, b . d. Drag .-Kas

Verkauf
von

Bauplätzen.
Ellwürde «. Im Aufträge des

Hausmanns H. Hergens zu
Rauzenbnttel bei Berne habe ich
an der Hauptchanfsee Blexen«
WinSwar- e« in unmittelbarer
Nähe der Ortschaften

SS- 88 BnMe
unter sehr günstigen Bedingungen
zu verkaufen.

Käufer wollen sich an den
Unterzeichneten wenden.

H. Bniling , Auktionator.

Menhnstsrs.
Den wegen seiner vorzüglich

gnten Nachzucht rühmlichst be¬
kannten AngeldSprSntienhensst

B. : Angpr . - Hengst „Asmar"
aus der mit der 1. Staatspr
ausgezeichneten Stute „ Lalma"
diese v. Präm ..Hengst „ Matador"

a. d. Pränu -Stute » Corde" ,
empfehlen wir zum Decken.

Deckgeld 4V Mk .. gnft 1« Mk
Stallung und Weide ist vor¬
handen.

« Ml i «M.

WWmiU
W . 8ÜM . I . 1M.

E. Sattler » Farben » Haarenstr . 44,
M. : A-sth. Th . Stsrentt.

Bl-jerselie.
Am Sonnabend » den 4. d. M . :
R»i>tS-8ersMSllW

im Bereinslokal.
Anfang 8)4 Uhr.

Der Vorstand.
Knrchte« «ad Kntscher-Äerei«

Oldenburg «. Umgegend.
Am Sonntag , den 5. Mai:

VoW ^ 8
im Saale des Herrn Ttedrich
Holz«, Eversten.

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet freund!, ein

Der Vorstand.

KadImschrmhn.
Sonntag , den 8. Mai:

wozu freundlichst einladet
_ Joh . Eikers.

VsrvM
>^ ^ SLrdLrr
( ehem . Artilleristen)

vläendurF.
Am

Snsntng , !l . 5 . Mai IM,
Auf. 4 Uhr:

im .AeZsLiwL ' ,
bestehend in

Lomsrl
mit nachfolgendem8 ^

Das Konzert wird ansgefübrt
de« der Kapelle des OLfriestsche«
Feldarttllerie -Regiments Nr . 62,
unter persönlicher Leitung des
Stabstrempeters Herrn Holz-
Heuer.

Gäste find willkommen. Ein¬
tritt zu« Konzert 36 A Herren,
welch« am Ball teilnehmen, zah¬
len 1 ^l.
Um zahlreicheBeteiligung bittet

Der Vorhand.

Klleii
OlrZsrilrrrrs.

Zur Beerdigung des ver¬
storbenen Kameraden Sekretär
Berger versammeln sich die Mit¬
glieder am Montag , den 6 . d. M .,
morgens Uhr, beim Sterbe¬
hause, Kanalstr . 8.

Der Borstand.

Ueschter

UMrlmiiü.
Oldenburg.

Sonnabend, den 4 . Mai:
Uebung in der „Union".

.-Ben,« „Pfeil"
Etzhorn.

Am Sonnabend , den 4. d. M„
abends 8 >L Uhr:

Versammlung.
Zahlreiches Erscheinen er¬

wünscht. Der Borstand.

Logis f. j. Mann . Wallstr, «.

zu Ll-en-mg- Lstm -mg.
Einladung zu dem am Sonn-

tag, den 5. Mai , stattfindenben

-er christlichen GemrWften
im Saale des Arbeiterbildnngs-
Bereins (H. Brunkens.

Freunde und Gönner unserer
Sache sind freundl . willkommen.

Anfang 7 Uhr.
_ Der Vorstand.

KriM -Berem
lim Mn -er Lsu --

Am Sonntag , den 5. Mai,
abends 8 Uhr, Versammlung im
Vereinslokal . Die Denkmals-
Angelegenheit wird nochmals
wieder besprochen werden. Um
zahlreiche Beteiligung wird ge¬
beten. Der Vorstand.

biyrr-Islüi

Am Sonntag , den 5. Mai,
abends 8 Uhr:

Versammlung
beim Kameraden I . ScheWe ^e.

Der Vorstand.

9. d. MtL . :

Emm»-- «. Kkchn-
schikßrii.

— Anfang 3 Uhr . —
Die Schützenhaben in Uniform

zu erscheinen.
Der Vorstand.

Wei-kmektsi '-
kvrirlkL -Vei'vin

Oldenburg.
Am Sonntag , den S. Mai 1907:

mit nachfolgendem» LI. L
im

vonneeZobwöse Keug,
Gebe. Reckemeyer,

Anfang nachm. 4 Ilyr.
Der Borstand.

Tm - Verein
Am Sonntag , den 5. Mai:

Tnnzkrnnzchen
in Wetjens Etablissement (Inh.
Aug . Rieck).

Anfang 5 Uhr.
Hierzu ladet freundl. ein

Der Turnrat.

IN m

Annoncen unä
Abonnements

für die

nimmt zu Originalpreisen unsere

Ml -EiMtim m Sßkrikrg
L ölsedoss,

Oslernburg , Bremerstr . 38,
entgegen.

Zur Einstellung von Möbeln
werden zwei größere Zimmer auf
sofort für 1—2 Monate zu mie¬
ten gesucht , möglichst hier in der
Nähe. Angebote mit Preis¬
angabe Amalienstraße 11.

AttLulktlivli oesuAil

Anzuleihen gesucht ans gleich
od . 1 . Juni d. I . 3200 2.
Hypothek, auf Haus nebst Grund¬
stück im W . von 8000 1 . Hypo¬
thek 3300 Off. unter S . S46
an die Exped. d . Bl.

^ KMin ^ kn.

Tweelbäke. Gefunden 1 Kuh
haut. Abzuholen geg . Erstattung
der Kosten bei

CH. Hageftedt. Schneider

Verloren.
Entlausen 1 Ferkel, geg . Bel.

abzugeb. Schulweg 11 , Bürgers.
Verloren ein Plüschschuh m

der Nähe d . Margaretheustraße.
Abzug. Langest̂ 85. Schuhlager.

llkliet-Lssuetis:
Ges. zu Nov . Oberwohnung

von 2 Damen . Preis ca . 400 pst
Off, n . P . 41 Filiale Langestr.20,
Mb. Wohn- u. Schlz. Bergstr .15.

Junger Man » erh . Wohuung.
Nadorfterstr . 36.

Zu Novbr . frdl. abschließbare
Oberwohnung zu vermieten.

Näheres Ädlerstr. 10, unten.
Zu verm . die untere gr. Wohuung
in meinem Hause a. der Chaussee
nebst gr . Gart , auf den 1 . Nov.
W . Gramberg , Donnerschwee.

_ lll

Ein Laden-lokal in bester Ge¬
schäftslage, sehr geeignet für
Barbier , Photograph oder Zi-
garrengcschäst zu vermieten.

Ungermann, Wangeroog.

Die große, elegante, mit allen
Bequemlichkeiten der Neuzeit
entsprechend eingerichtete Ober¬
od . Nuterwohllung Augustslr. 48
ist zum 1 . Nov . d. Js . zu verm.
Näheres Augustsir. 48.
Log. z. verm. Baumgar .tenstr. 13.

Oldenburg . Zu vermieten, ev.
sofort, ein freundl . Zimmer mit
Kammer an 1 od . 2 Herren.

Johs . Athing. Willersstr . 7.
Zu verln. zum 1. Nov . geräum.

Unterwohnnug mit Souterrain,
Badeeinrichtung, Gas - ». Wasser¬
leitung . Auguststr . 39.

Im Aufträge habe ich di« 2.
Etage , Schüttingstr . k . P- sofort
zu vermieten.
Georg Müller , Schüttingstr . 5.
Zu verm. z. Nov. o . früher a.

ruhig . Bew . frdl . abschl . Oberw.,
best . a . 2 St . , 2 K . , Küche m. anst.
Torfr . , Wssl „ 290F .. Zeugh.str.28.
Ast . Leute erh. Log . Mühlenstr .6.
Bell . Mittagst . MLHIesstr. 12. a

Abgeschlossene Mittel-
Etage zu vermieten zum
1 . Novbr.
Wilh . Müller , WederiWtz.

Zu vermieten auf gleich oder
später eine bessere möbl.
Stube u. Kammer.

Sackstraße 1.
Anst. jung . Mann erhält gute

Wohnung. Äurwlckstr. 33.
Zu verm . z. 1 . Mai od . später

1 Laden mit Unterwolmung und
Gartenland , Preis 450 F .. Näh.
b . H. Wellbrock , äutz . Damm 25.

Zu vermiet, z. 1 . Oktbr. frdl.
Oberwohnung , 6 R . . K . u . Zubeh.
Näheres Lrudenstr. 56. Part.

Zu vermiet, hübsch möbliertes,
geräumiges Wohn- nebst Schlaf¬
zimmer. Georgstr. 12.

Zu verm. möbl. Stub . u. K.
Bergstr . 6.

Zu verm. z. 1. Nov. die Herr-
schaftl . Unterw. Kast.-Allee 36.

Ed. Fimmen . Blumenstr . 37.

Frau sucht Beschäftigung für
einig. Nachmtg. Haarentorv . be»
vorz. Näh . Fittale . Langestr. 20.

Lehndiener sucht für Sonntag
nachmittags Beschäftigung. Off.
unter S . 941 an die Exp. d . Bst

Junger Mann,
20 Jahre alt, sucht Stellung als
Buchhalter oder Verkäufer , am
liebsten in der Fahrrad - und
landw . Maschinenbranche.

Offerten unter 8. 947 an die
Exped. d. Bl.

Suche für m. Mündel (17 J .st
Stelle als Hausmädchen ip gn-
ter Familie . Dass , ist in perfekt.
DamenschneidLrei ausgebildet.

H. Müller . Jägerstr . 10.
Tüchtiger, energischer junger

Mann der Kolonial- u . Dettka-
teffenwaren-Branche sucht zum
1 . Juni oder später Stellung in
einem besseren Hause. Off. unt.
V. 25 Filiale , Langestr. 20.

Junger Mann , der in allen
landw. Arbeiten bew - ist, sucht
umständeh. Stellung zu sofort ob.
später . Off. unter M . N. 16
postst Delmenhorst.

Fixer Melker
sucht sofort Stellung.

kM
'

Stellenvermittl .,
Jakobistr . 3s , Ecke Sophienstr.

Ordtl . Fra « Arbeit auf g. od.
halbe Tage . Ziegelhofstr. 9, oben.

4 —96 Wf tagl. Wunen Pers.
ö jxp Standes verd.
Nebenerwerb, durch Schreibarb .,
Häusl. Tätig !. , Vertretung usw.
Näh . Erwerbszentrale in Frank¬
furt a. M.

MsmnkiET.
Auf sofort oder später ein

junger Bäckergebilfe.
E. Düser, Bremerstx. 3.

Gesucht für meine Bäckerei u.
Konditorei ein zweitcr jüngerer
Gehilfe.

Berne. B . Sander.

Feimerßchemk.
Bon einer eingeführten und

angesehenen Feuer -Verstcherungs-
Gesellschaft wird ein gewandter
und fleißiger Herr als

zur Vermittelung von Feuer- u.
Einbruchsdiebstahl - Versicherun¬
gen gesucht . Hohe Provisionen
werden -»gesichert . Inkasso am
Platze wird mit überwiesen. Gefl.
Offerten unter V. 2040 E . an
Haasenstein ö: Vogler. Akt .-Ges .,
Hannover.

Donnerschwee . Gesucht auf so-
fort ein Arbeiter.

Joh . BakenhuS.Hausdiener,
jüngerer , nüchtern und ehrlich,
für 20. Mai oder 1 . Juni , gesucht.
Zeugnisse beizubringen.

Apotheker Th. Storavdt,
Haarenstraße 44.

Gesucht per sofort ein tüchtiger
Schneidergeselle bei dauernder
Arbeit.

H. Alwou, Achternstr. 5.
Gesucht ein

Lchchillchrgeselle
auf dauernde Arbeit.

L .kullAblat,
Hosschuhmachsr.

Donnerschwee. Gesucht auf
sofort eiu Dienstknecht.

Joh . BgkenhuS.
Bürgerselöe . Gesuchtz . 5. Mai

ein zuverl. Bäckergese»
der selbst , arbeiten kann.

G. Duueuhorst.
Drielake . Suche auf sofort

einen Arbeiter geg. hohen Lohn.
D. Theilen.

Gesucht auf sofort ein

jnnzerer Arbeiter
als Hilfe beim Milchwagen, am
liebsten auf halbe Lage.

Molkerei D. H. Rüüebusch.
Gesucht auf gleich ein jüngerer

zweiter Gehilfe.
Berne . B . Sander.
Für d. Vertrieb resp . Plazierung

von ff. Chokoladen - Automaten
suche geeignete Vertreter.
_ K Woltje , Steinweg 3a.

Stallvnrsck.
»" E ----- ^

geiucht .
'

H Ripke «, Häusinasb- z ^
Wegen Erkrankung

wtzigen suche auf sofort einen U
iungen M °nn . ManufnktuZ
derselbe muß kleinere Landt ° »Ä

^
hmen. Salär nach UeL

Lathen. W. Bartetz.

Weibliche.
Ges . a . sof . eine Fr », ^Reinmache« der Küche , mL-

2—4 Uhr . Vergütung monM
12 Frau Johanne Ridei^

Johanni sstt . ^
Verlangt auf gleich ern iss

Mädchen bei Hohem Lohn
C. Bellmer . Geestemi»d

_ Buchtstraße 3.
Gesucht zum 15 . Mai e« )

fahren, besseres Mädchen, M
kochen und auch plätten kan«.Frau Johann Kistner. Lest

Hafenstr. 1371.

Zum 1. Juni wird st«!
Köchin

gesucht , die Hausarbeit mit
übernimmt . Gute Zeug,
nisse erforderlich.

! Fregatten -Kapt.Schamn, «u.^ Wilhelmshaven,- Adalbertstr . 8. —

Gesucht auf sofort oder balde«,
fleiß. HanSmädch. b . hoh. Lch
Fr . Ed. Fimmen. Blumenstr A

Suche P . 1. Juli Stellung«k
Erzieherin

(musikalisch ^ bei jüngeren Kii
E. Lüß,

Meetzen b. Holdorf i . MeL
Zeitungsfrau gef. Mü hlentzr . i

Wegen Verheirat, des jetzig«
zum 1 . Juli ein zuvrrläM
Mädchen für Küche und HM

C. Ed. Hotlvg,
Roggemannstr . 21

Ose « . Gesucht eine Frn« W
Weißbrotausjahren.

E. BrunS , Bäckermeister

Gesucht auf gleich ei« Knecht
für leichte Arbeit.

H. Nsröel , Bäckermeister,
_ Alexanderstr. 11a.

Suche
Stellmacher,

dauerude Arbeit , 12—15 Mark
Wochenlohn, bei freier Station.

A. Schönfeld. Ovelgönne.
_ Stellmachermeister.

ei«Zum 15 . Mar
solider fixer

Kellner
für Wartesaal S . Kl.

Lüntksp kotS8,
Jevers

Suche auf sofort ein jum«
Mädchen zur Beaufsichtigung
Schularbeiten meiner Kinder r
Alter von 7—13 Jahren . Of
mit Gehgltsanggbe unt . L B. s
postlagernd Oldenburg.

Gesucht zum 1. Juni ein
«kkmtes «kitkS Rist«
am liebsten vom Lande.

Frau Wilh. Rademach «.
Lehe . Kistnersttaß« 36.

Wahnbeck . Gesucht ein tüch¬
tiger Bäckergeselle für meine
Schwarzbrotbäckerei.
_ Joh . Hemmyoltmanns.

Suche zum 1. Juli einen

sixeMMser.
Wilh. Gerdes . Jever,

Kolonial-, Delikateß-Waren,
Wein- , Spirituosen u . Zigarren-

Geschäft
an xros Sr on ästnil.

Gesucht
auf sofori ein Bäckergeselle.

Johann Onne», Bäckermstr.,
Heppens-Wilhelmshaven.

Ulmenstraße. 21.

Gesucht
ein junger Mann für Kontor und
Reise zum 1 . Juli.

Wilh. Mintzen. Jeder.
Getreide u . Mehl sn sros.

Hartwarder -Mühle. Für unsere
Schwarzbrotbäckerei (Dampfhei¬
zung mit Maschinenbetriebs
suchen zum 20 . Mai einen

sr-eiltl. Geseke«.
Gebr. Rnschmann.

Wüsting. Gejucht zwei solide
und tüchtige Zimmergesellen auf
dauernde Arbeit und gnten Lohn.

Fr . Parisius.
Auf sofort ein jüngerer
lSPiger MergeM,

welcher Lust hat, sich auch mit in
der Automobil-Lackierung zu be¬
tätigen. Stellung dauernd , auch
im Winter , gegen hohen Loh».

H. Heeren.
Maler und Wagenlackierer,
_ Varel i . Oldba.
Zuverlässiger Arbeiter auf

sofort gesucht auf ganze oder
halbe Tage. Sackstr. 8b, oben.

Gesucht eine Fra « zum WaM
von Geschäftshandtücheru. M
zufragen in der Exped . d. Bl ^ ,

Gesucht auf sofort ein jiiutzl
Mädchen für den ganzen T«4

Wilhelmstraße Nr. 1.
Ges . auf sof. eine Stmröellsrv

od. ein Mädchen . Georgstr . ^
Auf sofort gesucht ein

tichiizei MUß»
für Küche und Haus wegen Ev
krankung des fetzigen.

Frau W. KlAnschMist,
Bruderstr

Ge ucht e. StnnSenmaöche» i
Beaufsichtig, zweier Kinder von
mut . v. 9—1 Uhr. Steinweg26

Gesucht auf gleich «in jwM
Mädchen zur Stütze der sstA
Zu erfragen in der Exp . d.N
Auf gleich 1 Stnndenmidck. «K
Frau ges. Bremerstr . 13, IM

Gesucht für jede Woche
einen Tag eine fixe Wäschst^

RebenstML
Auf sofort ein tüchtiges

Mädchen
gesucht.
Frau Löwe«berg , Moserstr.

Osnabrück . _
Gesucht ein L-nfmädch«

den ganzen Tag . .
Möbriua . GaML-

für Küche und Haus auf '
bei gutem Lohn ges. , WLK-

Drogerie Ernst Mnff^
Osnabrück, Domhof^

ension , .
für größere Kinder und
Mädchen, welchL f- ernlg . Wo . ,
oder Monate die Kur beM
und Waldluft genießen

Gefällige Anfragen zu rm
an Frau Gerichtsrat Stamm

Knolbad SalzuflL --

VerantwoE : Wilkal « v . Busch als eodor Addicks. - Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf. Oldenburg.
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zu ^ 120 der ..Nschricdlen wr Staat una Lsna» von Freitag, 3. Mai19V7
. . .

Hus dem HroßherzogLum.
°-r,- h-n-n OriMalbn « »

g-ftL ,
Mitt°Uung -n und r ^ N

stud dfi sr- d-!. i°n st. »
» Vwenourg , üen 2. Mai.

' ' Dem Oldenduracr Lolksheilstättenverein sind in letzter
Zeit in erireuttcher Weije emmattge Verträge zu dem
wau der Luuacnheilstatte rn Wttdeshausen uber-
Andt ? Gemeinden : Eckwardm 25 Mart Schortens 50
Mark Atens 250 Mark , We,trnm 20 Mark , Neuende 50
Mark ! Zwischenahn 100 Mark , Nordd Seekabelwerke 100
Mark , Dr . P . in I . 20 Mart Fn ATH 5 Mark Un¬
genannt 20 Mark , Hr . O . K . R . P . 10 Mark , Fr . L . Q.
Itt Mark , Hr . W . Schn . 10 Mark , Hr . G . W . 5 Mark,
Fabrikbes . I . Br . 20 Mark , Schmstr . M . L . 3 Mark , Herr
Rentier Fr . sen . 50 Mark , Herr Reirtner H . sen . 3,50 Mark.
Der Verein ist den Gebern besonders dankbar , da jetzt, wo
derBauderHeilstättebegonnen und in gutem
Fortgang begriffen ist, die Anforderungen au die
dein tzeilstättenverein zur Verfügung stehenden Mittel von
Tag zu Tag größer werden , und weil durch die Summe
der freiwilligen Beiträge zum Neubau die Höhe der auf¬
zunehmenden Anleihe vermindert wird und dadurch wie¬
der später im Interesse der unbemittelten Lungenkranken
die Betriebskosten und entsprechend die Verpflegungssätze
.herabgesetzt werden können . Auch die Zahl unserer Mit¬
glieder hat sich durch neue Beitrittserklärungen erhöht , so
daß wir auch den sich mehr und mehr steigenden Gesuchen
um Aufnahme in eine Heilstätte bezw . eine Beihilfe dazu,
zunächst gerecht werden können . Es ist nur dringend zu
wünschen , und dahin richten wir die Bitte an unsere Mit¬
bürger , daß dein Verein auch fernerhin immer mehr Mit¬
glieder beitreten , und vor allen Dingen , daß auch weiter
durch einmalige Beiträge zum Neubau der
eigenen Heilstätte dem Verein immer mehr Mittel in die
Hand gegeben werden , dem Verein seine segensreiche Auf¬
gabe erleichtert werde.

* Nachruf an Wilhelm Müller . Als Ergänzung zu
unfern Artikeln über den Gründer Nordenhams geben wir
einer dem Alten befreundeten Feder heute das Wort zu fol¬
gendem Nachruf:

Das Alte fällt , es ändert sich die Zeit,
Und neues Leben blüht aus den Ruinen.

Ein solches Auferstehungsfest feiert augenblicklich die alte
Friedeburg , dis als Vermächtnis der Gemeinde im neuen,
festlichen Gewände dem öffentlichen Verkehr übergeben worden
ist. Es war dies ein Festakt, dessen volle Würdigung und Be¬
deutung von den zahlreich erschienenen Gemeindemitgliedern tief
empfunden wurde. Für die Alten war es zugleich eine fast weh¬
mütige Erinnerung : vielen war der Erblasser ein lieber Freund
gewesen, und gewiß hat mancher im treuen Gedenken des
„Alten" die festliche Schwelle der verjüngten Friedeburg über¬
schritten und dessen gedacht , der dort einsam gehaust und doch
nie allein war . Verstand er es doch bis ins hohe Alter hinein,
einen großen Kreis junger und alter Verehrer und Verehrerinnen
um sich zu versammeln. Mit dem Eintritt in das gastliche Haus
war man in einer fremden Welt : gute Hausgeister trieben dort
ihren heimlichen Spuk ; zwischen uraltem Hausväterrat fühlte
man sich versetzt in die gute, alte Zeit , lind das alles war das
rechte Milieu für den alten Onkel Wilhelm, in das sein
Bild sich so harmonisch hineinfügte. Wo bei uns Menschen von
heute wird Wohl die Gastfreundschaft in solch herzerfrischender
Weise geübt, wie bei dem Alten in der Friedeburg ? Es war oft
eine gar bunt zusammengewürfelte Gesellschaft , die sich dort zu¬

sammenfand. Jung und Alt, Arm und Reich war dort willkom¬
men: an der Schwelle der Friedeburg mußte auch das einge¬
fleischteste Standesvornrteil Halt machen , denn Onkel Wilhelm
duldete keine Exklusivität, und war es auch nur ein loses Band , das
Menschen der verschiedensten Lebensstellung und Lebensanschauun¬
gen , die sich dort begegneten, miteinander im geselligen Verkehr
verknüpfte, im Bannkreis des jovialen Gastgebers herrschte stets
volle Harmonie und Gemütlichkeit. Ich sehe seine Hünengestalt
noch vor mir , in der Fensternischehinter seinem Tisch sitzend, um
den sich seine Gäste gruppierten : für jeden einzelnen zeigte er
Interesse , an jeden richtete er ein gütiges Wort . Er war ein Ori¬
ginal in des Wortes vollster Bedeutung, einer von den Men¬
schen, die so markant in ihrer Eigenart sind , daß sie jedem unver¬
gessen bleiben , der ihnen nur einmal im Leben begegnet.
Eine Liebe hielt der alte Junggeselle im treuen Herzen fest,
in der alles , was er an tiefem Gefühl in sich barg , sich konzen¬
trierte und an der er festhielt , bis er die Augen schloß . Es
war die Liebe zur alten Heimat , zu der Gemeinde , mit der
er aufs Innigste verwachsen , an deren Aufblühen er den
tätigsten Anteil nahm , und ihr hat er seinen Besitz vermacht
zum bleibenden Gedächtnis . Es war eine heilige Pflicht der
Pietät , seiner in erster Linie am Einweihungsfeste zu ge¬
denken, wie es ja auch geschah.

* Das Kaiserliche See -Bataillon Nr . 2 in Wilhelms¬
haven hat seine Uebungen auf dem Truppenübungsplatz in
Munster beendet und kehrte gestern mittels Extrazuges in
seine Garnison zurück.

* Erfolgreiche Fuchsjagd . Es ist jetzt die Zeit , in der
der Fuchs Familienzuwachs bekommen hat , der ihm schwere
Elternpslichten auferlegt ; denn seine zahlreiche Nachkommen¬
schaft hat gesunden Appetit und fordert Futter in Menge.
Der Fuchs ist sich dieser Familienpflichten auch bewußt und
erfüllt sie vollkommen , allein zu häufig auf Kosten der
menschlichen Hühnerställe , die er in der Zeit , da er hungrige
Junge zu versorgen hat , selbst am Tage aufsucht , um dort
seinen Raub zu machen. Davon wissen alle Nachbarn größerer
Waldungen ein Klagelied zu singen , die der hungrigen Sipp¬
schaft des roten Räubers manchmal ihre ganzen Hllhner-
bestände opfern müssen . Es herrscht bei diesen Leuten daher
immer Freude , wenn es den Jägern gelingt , die Baue der
Füchse auszunehmen . Damit hatten einige Jäger von hier
Glück, die nach Sandhatten zum Fuchsgraben geladen waren.
Sie erbeuteten das ganze Geheck von 6 Jungfüchsen und
außerdem gelang es ihnen , den Rüden aufs Eisen zu bringen
und zu erbeuten.

* Die vierte Wagenklasse . Seit dem 1 . Mai laufen in
bestimmten Zügen innerhalb unseres Eisenbahnbetriebes
bekanntlich Wagen vierter Klasse . Für die Fahrt vierter
Klasse werden 2 Pfg . pro Kilometer bezahlt , während
die dritte Klasse 3 Pfg . pro Kilometer kostet. Wie schon
in den paar Tagen , wo diese Wagen im Betrieb sind , zu
erkennen ist, ist mit der Einführung der vierten Wa¬
genklasse in unseren Eisenbahnbetrieb einem Bedürfnisse
oder wenigstens einem großen Wunsche des fahrenden
Publikums entsprochen worden . Die Wagen wurden in
diesen Tagen zahlreich benutzt . Sie sind recht praktisch
eingerichtet und finden den vollen Beifall der Fahrgäste . Es
Wird gewiß nicht lange dauern , bis diese Wagen in allen
Zügen , mit Ausnahme der Schnellzüge , fahren.

* Der Kampfgenossenverein hielt gestern abend in der
Markthalle seine diesmonatliche Versammlung ab . Major
a . D . Noell gedachte in einer Ansprache der Verstorbenen,
Oberlazarettinspektors a . D . Röseler und Sekretärs Berger,
des Registrators der öffentlichen Landesbibliothek , die beide

dem Verein lange Jahre als treue Mitglieder angchörten.
Die Beisetzung Röselers fand am 27 . April auf dem St.
Gertrudenkirchhofe statt . Eine Deputation des Vereins er¬
wies ihm die letzte Ehre . Sekretär Berger wird am Mon¬
tag nächster Woche ebendaselbst unter Teilnahme des Vereins
seine letzte Ruhestätte finden . Berger hat im Lause seiner
Mitgliedschaft auch dem Vorstande als Bibliothekar angehört
und es verstanden , die Bücherei des Vereins , welche 1877
gegründet wurde , in kurzer Zeit sehr umfangreich zu ge-
stalten . Er machte als Unteroffizier des Oldenburgischen
Infanterie -Regiments den Feldzug 1848—49 in Holstein mit
und trat alsdann in den holsteinischen Armeeverband über.
— Die Stärke des Vereins hat in letzter Zeit bedeutend zu¬
genommen : sie beträgt über 600 wirkliche Mitglieder , dazu
eine Anzahl Ehrenmitglieder . Am Bundeskriegerfest wird
der Verein nach einem Beschluß mit Musik teilnehmen . Ob
dieselbe von dem Jnfanteriemusikkorps gestellt werden kann,
ist noch nicht mit Bestimmtheit zu sagen . Nach einem Schrei¬
ben der Kriegervereine der Stadt Varel beabsichtigen die¬
selben auf dem Vertretertage am 8 . Juni in Vechta den An¬
trag zu stellen : „Das Bundeskriegerfest im Jahre 1908 möge
in Varel gefeiert werden .

" Die Vareler Vereine richten
die Bitte an die Delegierten des Kampfgenossenvereins,
diesen Antrag zu unterstützen . Das letzte Dundeskriegerfcst
in Varel fand im Jahre 1893 statt . Den hiesigen Vertretern
wurde anheimgegeben , in ihrem Sinne zu handeln . Der
hiesige Verein ehemaliger Jäger und Schützen ladet die
Kampfgenossen zu der am Sonnabend , den 1 . , und Sonntag,
Len 2 . Juni d . I . , stattfindenden Fahnenweihe ein . Das
Hornistenkorps des in Bitsch stehenden Magdeburgischen
Jägerbataillons Nr . 4 wird bei den Festlichkeiten die Musik
ausführen . Die Weiherede wird von dem Ehrenmitgliedc
des Vereins Jäger und Schützen Oberstleutnant Freiherrn
von Dalwigk zu Lichten fei s , FIllgeladjutant des
Großherzogs , gehalten . Die Festlichkeit findet zum Teil im
Ziegelhof , ferner in der Bavaria und in der Union statt.
Nach der Verlesung von Dankschreiben usw . machte der Vor¬
sitzende Mitteilungen aus der Rede des Professors Müster-
berg über Deutschland und den Weltfrieden auf dem New-
Yorker Friedenskongreß Anfang April d . I . Die Versamm¬
lung dankte dem Vortragenden für die interessanten Aus¬
führungen.

* Zur Aussperrung der Tischlergehilfen . In den Krei¬
sen der Arbeitnehmer wie der Arbeitgeber im Tischlerge¬
werbe sind erfreulicherweise Bestrebungen im Gange , die
Differenzen , die eine Aussperrung der Gehilfen zur Folge
hatten , beizulegen . In Hlesen Tagen sind Deputationen
der hiesigen Tischlerinnung und auch der Tischlergehilfen
nach Berlin gereist , um dort in der Aussperrnngsangele-
genheit mit der Zentrale des Arbeitgeberschutzverbandes
zu verhandeln . Im Interesse des ganzen Tischlergewerbes
und auch der übrigen , namentlich der Baugewerbe , wäre zu
wünschen , wenn die Verhandlungen in Berlin zu einem
befriedigenden -Abschlüsse kämen.

*
* Osternburg , 2 . Mai . Zu einer Schlägerei, bei

der das Blut floß , kam es in der Kloppenburgerei . Der
Glasmacher Sch . lag bereits im tiefen Schlafe , als mit
Steinen , alten Töpfen rc. sein Haus beworfen wurde . Er

eilte hinaus , um sich die nächtliche Ruhe anszubitten.
Dabei kam er schlecht weg . Er war kaum draußen an¬
gelangt , als ihm ein großer , steinerner Tops an den
Kopf geschleudert wurde , der in Stücke zerschellte und ihm
eine große , klaffende Wunde verursachte . Sch . mußte

Meines Feuilleton.
Ulissenlarstt. Literatur una Leben.

Paul Güßfeldts Erinnerungen an 1870.
Professor Paul Güßfeldt , der bekannte Forschungsrei¬

sende , veröffentlicht in den letzten Heften der „Deutschen
Rundschau " seine persönlichen Erinnerungen an den deutsch-
französischen Krieg , in denen in großen Zügen ein Bild
jener denkwürdigen . Tage , wie ein Mitkämpfer es sah , vor
uns aufgerollt wird . Güßfeldt , -der nicht gedient hatte und
beim Ausbruch des Krieges bereits am Ende des 30 . Lebens¬
jahres stand, meldete sich als Kriegsfreiwilliger bei dem 2.
Garde -Dragoner -Regiment , und er wurde auch angenommen.
Aus den Tagen des Aufmarsches der Armeen teilt der Ver¬
fasser eine Szene mit , die für den Prinzen Friedrich Karl,
den Oberbefehlshaber der zweiten Armee , bezeichnend war.
Anfang August besichtigte der Prinz die preußische Garde-
Kavallerie , die m Biwack bei Kaiserslautern lag . „ Wir
Dragoner, " erzählt Güßfeldt , „rangierten uns vor der Bi-
wacksgasse , den heransprengen -den Prinzen mit Hurra zu be¬
grüßen . Damals waren die Würfel noch nicht gefallen , und
dieselbe Hand , welche bald Sieg mit Sieg verketten sollte,
winkte uns unwillig ab und gebot Schweigen . „ Ruft Hurra,
sf^^^ . wir gesiegt haben ! " rief er uns zu und ritt dann unter
-Pelnllck ^ r Stille weiter , während wir kleinlaut wieder zu- un-leren Pferden gingen . Diese Szene ist typisch und eine der

eien, ui denen die rauhe Tugend des Prinzen sich offen-
_ ^ ine Bescheidenheit — sie wurzelte sehr tief in ihm

Beweis der Begeisterung ab , hüllte sich dabei
5 „

^ Eri '
ches Gewand , Laß der gewöhnliche Mann

AEr 7^ -
"
- Das erste größere Erlebnis im Kriege war

>1- -E em keckes Reiterstückchen, das nicht mehr und
bezweckte , als die Festung Toni durch einen

„ i -, >. - ä" nehmen. Bei einem großen Rekognoszierungs-
fiiks-u, „ > ^ ^ ^ dron 30 Kilometer in Feindesland hinein-

, ,
"
x

bei dem sie einige Zerstörungsarbeit an Eisen-
^ Telegraphen auszuführen hatte , rief nach- einem

ren in dem französische Reiter verjagt Wa-
Rlttmefit « von Trotha Güßfeldt zu sich und sagte:

tm Sie Einen großartigen Gedanken ; rei-
r Ostung als Parlamentär und fordern Sie den

Ssfiüer ow^ -> ^ rgabe auf . Ich werde Ihnen einen
wurden Trompeter mitgeben .

" Zu der Expedition
Waendlin^ a^ " ^ ^ ' i ^ r Leutnant von Wagenhoff und ein
sen am der „ durch gelegentlich falsches Blo-
das Naöon geeignet schien , den Feind zu erschrecken und

y n der Barbaren zu verkünden .. Bei glühendem Aon-

nenbrande ritten also die drei Mann zu dem nächstgelegenen
offenen Tor der Festung . Die Parlamentärs -Flagge stellte
ein weißes Taschentum vor , -das an dem Säbel -des Trom¬
peters befestigt wurde . Bei ihrem Ritt durch die Vorstadt
sahen sie überall nur flehende Gesichter, als ob das Massacre
sofort beginnen sollte . Ueber die Brücke des ersten Festungs¬
grabens kamen sie ungehindert , aber als sie an den Außen-
rand des inneren Grabens gelangten , sahen sie auf der an¬
deren Seite vor sich Len Kommandanten und eine Anzahl
Offiziere und Soldaten . Güßfeldt setzte sich im Sattel zu¬
recht -und rief laut französisch hinüber : „Herr Kommandant I
Im Namen Sr . königlichen Hoheit des Prinzen August von
Württemberg , Befehlshaber des preußischen Gardekorps , for¬
dere ich Sie auf , die Festung - zu übergeben .

"
„ Es blieb einen

Augenblick alles still, " erzählt Güßfeldt , „keiner rührte sich.
Dann trat der Kommandant einen Schritt -vor , nahm eine
Haltung an , etwa wie der Cid auf dem Theatre franxais,
machte eine vornehme Geste mit dem rechten Arm und rief
mir die klassischen Worte zu : „ Repasses nne antra tols ! "
(Kommen Sie ein andermal wieder !) Man konnte sich nicht
kürzer und sarkastischer ansdrücken ! " In diesem Augenblick
schlugen auch französische Soldaten auf die kleine Schar an.
Der Kommandant machte eine abwehrcnde Bewegung gegen
feine Leute , während Güßfeldt dem Leutnant zurief : „Herr
Leutnant , nur im Schritt .

" „So zogen wir würdevoll und
unerschrocken vo.n dannen . Hätten wir uns vor dem schußfer-
tigen Feind in Galopp gesetzt: unfehlbar hätten wir Feuer
erhalten und wären niedergeschossen worden . Eine schnelle
Bewegung unsererseits hätte bei dem temperamentvollen
Gegner ohne weiteres den Drang ausgelöst , die frechen
Flüchtlinge zu Boden zu strecken .

" Der Hauptteil dieser Er¬
innerungen beschäftigt sich mit dem- gewaltigen Ringen um
Vionville und Mars la Tour , in dessen Verlauf Güßfeldt
von seiner Truppe abkam und erst nach abenteuerlicher Irr¬
fahrt wiederfand . Es war in dem großen Reiter¬
kampf am späten Nachmittag des 16. August , dem großartig¬
sten des ganzen Krieges , der die drohende Gefahr für den
preußischen linken Flügel endlich abwandte . Als sich die ge¬
waltige Reitermasse , im ganzen 16 Schwadronen von den
19. Dragonern , 4. Kürassieren , 13. Ulanen , 10. Husaren und
16. Dragonern , denen sich die gerade von einer Rekognos¬
zierung zurückkehrende fünfte Eskadron -der 2. Garde -Drago¬
ner anfchloß , gegen die französischen Reiterregimenter in Be¬
wegung setzte , fiel Güßfeldt auf , wie tvenig das Anreiten der
Franzosen den preußischen Vorstellungen entsprach . Wäh¬
rend die Preußen Bügel an Bügel -und beim Signal „Marsch,
marsch ! " in schnellster Gangart unter Hurrarufen vorgingen,
kanten dje feindlichen Netter ganz -lose und anscheinend ?ttn

Trabe gegen sie . „Ueber den Moment des Zusammenstoßes,"
schreibt der Verfasser , „tveiß ich nichts zu berichten ; im Au¬
genblicke höchster Gefahr verläßt uns nur zu oft die Beobach¬
tungsgabe , dafür schwindet das Gefühl des angeborenen
Selbsterhaltungstriebes . Ich weiß nur , daß ich mich inmit¬
ten einer wirbelnden Masse befand , die aus phantastisch uni¬
formierten fremdartigen Reitern - bestand ,

-dazwischen die hell¬
blauen Röcke unserer Dragoner , ein Gebrüll , ein Geklirr , ein
buntes Farbenspiel , gedämpft von einer Staubwolke . Fünf¬
tausend berittene Streiter bekämpften einander im Hand¬
gemenge . Wir hieben mit unseren Säbeln ein , die Fran¬
zosen stachen mit ihren Pallaschen . Ich erhielt einen Stich in
die rechte Brust , was gar keinen Schmerz verursachte , Wohl
aber die schon vorhandene Erregtheit auf das Aeußerste stei¬
gerte . Der Knäuel wurde loser , die Zahl der reiterlosen
Pferde wuchs , die Franzosen machten Kehrt , ihr Vorstoß
war glänzend gdgeschlagen und wurde nicht -wieder erneuert .

"
Während der Verfolgung bemerkte Güßfeldt plötzlich, daß er
im ungestümen Vorwärtsdrängen ferne Kameraden verloren
hatte und von fliehenden französischen Reitern umgeben war.
Mit Mühe gelang - es ihm , querfeldein sprengend einen nahen
Waldrand zu erreichen , wo er nicht weiter verfolgt wurde.
Sein Pferd ging ihm verloren , er mußte die Zeit bis zur
Nacht im Gehölz zubringen und gelangte erst nach langer
Wanderung , ständig - in Gefahr , in die französischen Linien
zu geraten , in das Dorf Mars la Tour , wo er im Feld-
-lazarett Unterkunft fand . Am nächsten Tage erst kam er zu
feinem Regiment zurück. „Me allgemeine Stimmung im
Lager war düster . Die Verluste der Brigade am Tage zuvor
waren doch gar zu groß gewefen : beide Regimentskomman¬
deure gefallen ! Beide Regimenter kaum stärker als ein ein¬
ziges ! Dazu die Ungewißheit über -die allgemeine Lage . . .Das Gefühl eines errungenen Sieges war nicht vorhanden,
konnte es auch nicht fein . Denn die Schlacht des 16 . August
war kein Sieg ; Wohl aber entsprossen ihrem Schoße nun die
folgenden Siege , und an diese knüpfte sich der ganze Verlauf
unserer glorreichen Kampagne .

"

. .
Die Heilkraft der Frühlingskräuter . Von Alters habendre Menschen geglaubt , daß den Frühlingskräutern eine

besonders wirksame Heilkraft innewohnt . Sie benutzten
sie unter anderem gern als Blutreinigungsmittel . Der An¬
nahme , daß durch den Genuß ge wiss er Kräuter
das Blut von überflüssigen oder schädig en¬
den Bestandteilen befreit werde, liegt die alte
Lehre von den guten und schlechten Säften des Körpers
zu Grunde . Sie fit von der Wissenschaft längst wider¬
legt vorderst fristet Mp Wch ip dm Wpftn msMer
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sich ftr ärztliche Behandlung begeben und ' kann längere
Zeit nicht arbeiten . Als Täter soll eine weibliche Person
in Verdacht kommen , die sich nun wegen gefährlicher Kör-
ververletzung vor Gericht zu verantworten haben wird.

* Osternburg , 1 . Mai . Der Stenographenverein „G a-
heIsberger" von Osternburg und Umg . hält am kommen¬
den Sonntag (5 . Mai ) in G . FrohM Sälen einen Ball ab.

* Osternburg , 3. Mai . Der Arbeiter B . Hierselbst,
Schützenhofstraße , machte seinem Leben durch Erhängen
ein Ende . Beweggründe unbekannt.

) ( Huntlosen , 2 . Mai . Der landw . Verein
Huntlosen - Großenkneten hielt Sonntag in
Schmidts Gasthause eine gut besuchte Versammlung ab , in
der Gemeindevorsteher Meyer in klarer Weise über die neuen
Steuergesetze sprach. Nach dem Vortrage wurde an der
Hand eines Formulares darüber gesprochen, wie die Steuer¬
erklärung am besten einzurichten ist. .Nächsten Sommer wird
der Vorsitzende wieder Gelegenheit geben zur Erwerbung
rasseechter rebhuhnfarbiger Jtalienerhähne . Dem kürzlich ge¬
lgründeten Ziegenzüchterverein wurde eine Beihülfe von 10
bewilligt . — Beim Genesungsheim Sannum sind
zwei Lustlichtbäder hergerichtet worden.

) ( Huntlosen , 2 . Mai . Gestern verunglückte in
Wüsting der Landmann Vosteen von hier . Derselbe hatte
für einen umziehenden Arbeiter Sachen nach W . gefahren
und stürzte dort so unglücklich von dem mit Möbeln bepackten
Wagen , daß er auf der Stelle tot war.

* Kirchhatten , 3 . Mai . Die Gemeinde Hatten , welche
bislang dem Gendarmen in Großenkneten zugeteilt war,
gehört seit dem 1 . Mai dieses Jahres wieder zum Bezirk der
Gendarmerie - Station Osternburg und zwar
zum Bezirke des in Osternburg , Hermannstraße , wohnenden
Gendarmen Schütte.

) ( Hatten , 2 . Mai . Mit Mai ist in dem Fahrplan
her fahrenden Personenpost insofern eine Aenderung
eingetreten , als dieselbe jetzt außer morgens nicht mehr nach¬
mittags , sondern abends nach Huntlosen fährt.

-2 - Elsfleth , 2. Mai . Die dem Schiffsführer deIong
hierf . gehörige , an der Peterstraße belegene Besitzung wurde
gestern für die Summe von 10 000 --L mit Antritt zum 1.
November d . I . durch Vermittelung des amtlichen Auktiona¬
tors Fels hiers . an den Gastwirt Michels zu Sandfeld
verkauft.

6 " Neuenkruge , 3 . Mai . Das kommt davon . Gerd
trat von einer sidelen Hochzeit in noch fidelerer Stim¬
mung seinen Heimweg an . Sich so sehr nach Ruhe
sehnend , passierte ihm eine optische Täuschung , indem er eine
große Wasserpfütze mitten auf dem Wege für seine Ruhe¬
stätte ansah . Gerd entledigte sich seiner Kleider und legte
sich hinein . Doch mochte es ihm etwas kühl Vorkommen, denn
bald nachher fanden ebenfalls Heimkehrende unseren Gerd,
wie er gerade ausrief : „Mutter , Watt is dat Bedd
kolt ! " Gerd wurde nun schnell hochgerempelt und in sein
Heim befördert . Hoffentlich hat das kalte Bad für ihn keine
schlimmen Folgen gehabt.

s . Holdorf , 1 . Mai . An dem hier am 12. Juni statt¬
findenden Sängerbundesfeste beteiligen sich die Ver¬
eine Goldenstedt , Visbek , Langwege , Lohne , Langförden,
Steinfeld , Vechta, Dinklage , Wehdel i . H. , Bersenbrück i . H . ,
Damme und Holdorf . Die Musik stellt die Kapelle des olden-
burgischen Infanterie -Regiments Nr . 91 unter Leitung des
Herrn Ehrich.

-L- Elsfleth , 2 . Mai . Gestern abend fand im Hotel
„Fürst Bismarck " Hierselbst die Gründung eines dem Weser¬
jachtklub anzugliedernden neuen Seglervereins unter
dem Namen „Weserjachtklub , Abteilung Oldenburg " statt.
In den einstweiligen Vorstand wurden gewählt die Herren
Dr . Möller -Elsfleth , Segelmacher Block -Brake , Kapitän
Fesenfeld -Elsfleth , Dr . Kniep -EIsfleth und Werkführer
Rogge -Brake . Dem neuen Verein sind bereits ca. 25 Mit¬
glieder beigetreten.

Naturheilkundiger ihr Dasein . Die Behauptung , daß ge¬
rade den Frühlingskräutern eine besondere Kraft inne¬
wohnt , erscheint unter dem Gesichtspunkt jener veralteten
Anschauungen dadurch gerechtfertigt , daß eine Pflanze , die
jnr Frühling der winterstarren Erde enflprießt , als solche
eins große Kraftentfaltung bedeutet und demnach ein-
große Summe wirksamer Kräfte enthalten muß . In der Tat
jst der Genuß von Früh ! in gskräutern durchaus
zu empsehlen. In die eintönige Winterkost wird durch
Gemüse und Salat eine wohltätige Abwechselung gebracht,
die nicht nur dem Gaumen zu Gute kommt , sondern dem
ganzen Körper dienlich ist, da sie auf die Tätigkeit der
Verdammgsorgcme anregend wirkt . Es ist selbstverständ¬
lich überflüssig , die Pflanzen auszupressen und den Saft
als Medizin eßlöffelweise zu genießen . Esgenügt durch¬
aus , sie als Nahrungsmittel auf den Tisch zu
bringen . Die Säuren und Salze dieser Pflanzen werden
auch in dieser Form ihre Pflicht tun . Unter Umständen ist
ks sogar durchaus falsch , sich etwa einen Blnt-
peinigungstee zu bereite n . Diese Tees sind , wie
Dr . Weigl in den Blättern für Volksgesundheitspflege aus¬
führt , überhaupt nie Reiniger des Mutes , sondern im
besten Falle Darnrreiniger , da sie meistens abführend
wirken . Sie enthalten gewöhnlich Sennesblätter oder Aloe.
Wenn man die Aufgüsse dieser Drogen in Mengen von zwei
oder drei Tassen zu sich nimmt , so wird keine Auffrischung
des Körpers , sondern im Gegenteil eine Schwächung
erreicht . Auch gewisse Blutreinigungspillen und Pulver
Wirken einseitig aufden Darm, reizen ihn über¬
mäßig und schwächen ihn dadurch . Nicht selten entsteht im
Anschluß an diese Kuren Ausschlag auf der Haut , der merk¬
würdiger Weise zuweilen als Beweis für die Wirksamkeit
der Kur angesehen wird . Er ist aber im Grunde nichts
weiter als das Ergebnis einer starken Hautreizung durch
Kräutersäfte , die dem Körper unzweckmäßigerweise oder
in zu großen Mengen Angeführt wurden . Abgesehen von
den Unbequemlichkeiten , die sie dem Pattenten bereiten,
bedeuten sie für den Körper nur eine unnütze Arbeits¬
leistung . Der Glaube cm die Blutreinigungskuren ist ein
kindlicher , aber es gibt noch immer Leute , die an diesem
Glauben festhalten und doch über den Wahn unserer Vor¬
fahren lächeln , die die Wirksamkeit der Heilkräuter dadurch
zu erhöhen meinten , daß sie sie bei Neumond pflückten.

Ei « Urteil über Deutsch-Südwestafrika . In dem soeben
aus Johannesbur g (Südafrika ) in Halber st adt
eingetroffeneu Briefe eines unserer südwestafrikanischen
Deutschen heißt es:

Lieber B . ! Eben lese ich im hiesigen deutschen Klub-
Haus — dem anständigsten , daL jK kis fetzt in L« Welt

1 Vukjadingen, 8 . Mar . Auch in diesem Jahr« war der
Umzug und der Stellenwechsel unter den Pächtern
ein großer . Leider war das Wetter wenig , günstig , ein rau¬
her kalter Regentag machte die an und für sich schon so unbe¬
hagliche Sittiation für die Umziehenden noch ungemütlicher.
Auch der Dienstbotenwechsel ist zu Mai ein ungeheurer und
fast kein Hof bleibt davon verschont. Trotzdem die Herrschaf¬
ten bei der von Jahr zu Jahr größer werdenden Rücksichts¬
losigkeit nicht nur der Knechte, sondern auch ganz besonders
der Dienstmädchen immer mehr sich gefallen lassen müssen,
ist kaum Personal zu haben und die Leutenot nimmt ständig
zu . Auf den Butjadinger landwirtschaftlichen Betrieb wirkt
das industrielle Aufblühen der Weserkante insofern ungünstig
ein , als demselben dadurch manch tüchtige und wertvolle Ar¬
beitskraft verloren geht . — Verhältnismäßig geringes In¬
teresse wird hier im allgemeinen den auf die Hebung der
Fischzucht gerichteten Bestrebungen der Landwirtschasts-
kammer entgegen gebracht . Trotzdem gerade in Butjadin-
gen die Gelegenheft eine überaus günstige ist und die gleich¬
mäßig tiefen Gräben mit Leichtigkeit abgefischt werden kön¬
nen , ist die Beteiligung an den Versuchen eine sehr geringe.
Me uns von gut unterrichteter Seite rnftgeteilt wird , kom¬
men für Batjadingen in erster Linie Karpfen , Schleie und
allenfalls noch amerikanische Forellen in Frage . Die Tiere
werden im Frühjahr von den größeren Fischzüchtereien im
Gewicht von etwa je ^ Pfund bezogen und vorsichtig in die
Gräben ausgesetzt . Alsdann bleiben die Fische sich selbst über¬
lassen, man braucht nur darauf zu achten . Laß sich in den
Gräben wenigstens As Meter Wasser befindet . Dies ist jeden¬
falls bei der vorzüglich geregelten Zuwässerung mit kernen
Skwierigkeiten verknüpft . Im Herbste werden die Gräben
wieder abgeftscht und di« Tiere sollen dann erfahrungsge¬
mäß durchschnittlich 2^ bis 3 Pfund wiegen , was Lei der
großen Nachfrage nach diesen sehr begehrten und daher hoch
im Preise stehenden Edelfischen somit die Mühewaltung reich¬
lich lohnen würde . Arfl den Ausfall der jetzt gemachten
Versuche darf man allgemein gespannt sein . Ist derselbe ein
lohnender , dann werden sich auch die jetzt der Fischzucht noch
interesselos gegenüberstehenden Kreise jedenfalls gern bereit
finden lassen, einen Versuch zu machen . Da bei uns die Ver¬
hältnisse ähnlich liegen wie in Holland und in Holland die
Fischzucht sich zu einem erheblichen Nebenerwerbszweig der
Landwirtschaft ausgebildet hat , so wäre zu wünschen, daß
auch hier die Fischzucht sich Eingang verschaffte und ren¬
tabel erweisen möge.

— Von der Unterweser , 2 . Mai . Die Nachfrage
nach R ei t war Heuer wieder äußerst rege , die Preisge-
staltung dementsprechend hoch . Für das Fiehmen (100
Schoos) wurden 8 bis 9 ^ bezahlt . — Die Vegetation ist hier
in Garten und Feld infolge der anhaltenden Kälte noch sehr
zurück. Hoffentlich greift bald eine wärmere Witterung
Platz.

* Bant , 3. Mai . Nach dem „Nordd . Volksbl .
" war die

am 1 . Mai in Sodewassers Tivoli veranstaltete Vormittags¬
versammlung von 1500 Personen besucht. Nachmittags um
3 Uhr war Konzert und Kinderbelustigung im
Gewerkschafts -Hause Friedrichshof , bei welcher Gelegenheit die
Teilnehmerzahl auf 2500 stieg. Abends fand die eigentliche
Feier statt , die sehr starke Beteiligung fand.

0 Wilhelmshaven , 2 . Mai . Auf rätselhafte Weise ist
hier der Hoboistenmaat Lindner vom Musikkorps der zweiten
Matrosendivision verschwunden. Er galt als sehr
solide und lebte in durchaus geordneten Verhältnissen . Er
hatte keine Bestrafung zu erwarten . L . spielte zuletzt am
Sonnabend im Orchester bei der „Mattha " °Aufführung und
trat gegen 11 Uhr abends den kurzen Heimweg über belebte
Straßen an , ist aber in seiner Wohnung nicht angekommen.
Da für die Annahme von Selbstmord und Fahnenflucht jede
Unterlage fehlt , scheint ein Unglücksfall vorzuliegen.

gesehen habe — in der „Magdeburgischen Zeitung " einen
Artikel , mit Ihrem Namen unterzeichnet , und es treibt
mich. Ihnen schleunigst mal zu schreiben . - - Ich war
jetzt zweieinhalb Jahre in S -üdwest und war zuletzt doch
etwas kaput und das will bei meiner Natur etwas heißen.
Kaffes und Zigaretten schmeißen mich selbst in kleinen
Quantitäten um , und die vielen , vielen Berge in S .-W.
haben meinem Herzen doch ziemlich zugesetzt . Aber intensiv
leben ist mir lieber als lange leben , wesalb ich den
Knax gern in Kauf nehme , der auch vielleicht nur vor¬
übergehend ist . — Mein Aufenthalt in Südwestafrika hat
mich zu der Ueberzeugung gebracht , daß die Kolonie
eine Zukunft hat , auch ohne Goldminen und Dia¬
manten . Gerade , was ich jetzt hier in Englisch -Südafrika
sehe, bestärkt milch » darin . Unsere Weide ist besser
als in großen Strichen der Kapkolonie . Wir haben zwar
weniger Wasser, aber das kann erbohrt werden , und
Staudämme, wie sie hier unten jeder Farmer hat,
müssen unsere Leute auch mehr anlegen . Mit Argen¬
tinien werden wir ja nie konkurrieren können als Vieh¬
züchter — das kann auch die Kapkolonie nicht — aber le¬
bensfähig ist Südwest . Nur schleunigst Bahnen bauen.
— Ich werde wohl Kvlonialmensch bleiben . Man hat mehr
Ellbogen freiheit . Ich will mir morgen hier in Johannes¬
burg den Betrieb einer Goldmine cmsehen und dann nach

Kimberley gehen , wohin ich Empfehlungen an die de Beers-
Leute habe . Weiter gehts nach den Viktoriafällen , dann
nach Deutsch-Ostafrika und jedenfalls mit der Ugandabahn
nach dem Viktoriasee und so weiter , solange der ersparte
Mammon reicht .

"

„Heil dir , Rüdesheim ! " Auf ein Preisausschrei¬
ben des Rüdesheimer Verkehrsvereins , in dem zur Ein¬
sendung von Liedern auf Rüdesheim und seinen
Wein aufgefordert wurde , sind, wre man berichtet,
nahezu 1000 Gedichte eingegangen . Den ersten Preis , 150
Flaschen echten Rüdesheimer , erhielt Frau Emmy Rüden
v . Spillner in Dresden -Strehlen für ein Lied , dessen
erste und letzte Strophe wie folgt lauten:

«Rheingaus Perle ! Dir zum Preise
Schwing ' ich grüßend den Pokal!
Drinnen lacht und glüht es leise
Wie gefang 'ner Sonnenstrahl.
Wo er immer mir begegnet,
Würzig , edel, goldenblank,
Sei er jubelnd mir gesegnet:
Rüdesbeim , dein Göttertrank!
Aus dem Dämmerrttch der Sage
Laucht voll Majestät - er Rhein!

stamiovei'lG - VlSenburglsetze,'
I-lEOerlag.

L . Rinteln i. W., 2.
Der Bezirksverein Hannover -Oldenburg im de„ ul

Fleischer - Verbände hielt im Hotel zum Löwen
selbst unter dem Vorsitze des Obermeisters Schn, ?^ '
Hannover seinen 23 . Bezirks -Vereinstag ab . Von anmeinem Interesse waren die Ausführungen des Bori/d^den über „Die gegenwärtige Lage des FleflchergeweE -̂
Von den Gewerbeständen sei durch die Ungunst der H

'

dem Fleischbeschaugesetze sei die Viehverteuerung -w ^
treten , durch die infolge der agrarischen Maßnahmen ^des Liebäugelns der Regierung mit denselben die Gru«?festen des ehrsamen Handwerks schwer getroffenWenn dasselbe noch nicht zu Grunde gegangen sei ^
liege das an der festen Organisation des Fleischeraewfl 'fl'
Auch sei in die Reihen der Gesellen der sozialdemoftaM
Geist noch nicht so stark wie anderswo eingedrungenvon der anderen Seite habe das Großkapital das FleisO
gewerbe noch nicht aufgesressen ; ob das aber imnüslbleibe , könne man nicht wissen . Es sei rühmend y?
erkennen , daß die Landwirtschaft im Gegensatz zu früh?
Annahmen gezeigt habe , daß sie den heimischen HO
an Schweinefleisch decken könne . Dagegen ginge diefi
duktion in Hammeln stets zurück ; das Kalbfleisch ^
wohl bald eine Delikatesse für die obersten Zehntau^
sein und auch die Preise für Rinder würden in absehL
Zeit nicht sinken . Es sei mit Freuden zu begrüßen , ^
nach dem Handelsverträge mit Amerika Vieh von dm
zum Schlachten nach hier ein geführt werden könne, ^bei drohe aber die große Gefahr , daß die amerikanisch,
Großschlächter , die schon den dortigen Markt unter U
Herrschaft gebracht hätten , auch den heimischen Mar»
durch ,Errichtung kolossaler Schlachthäuser in den S«,
städten an sich rissen und den deutschen Fleischer w,
Fleischverkäuser degradierten . Das Treiben der amA
käuflichen Großschlächter müßte unterbunden werden . Mi»ner empfahl dann bessere Verwertung der Nebenprodukt
genossenschaftliche Selbsthilfe und ein mehr kollegW
Verhalteri der Meister untereinander . Die Ausführung«des Redners fanden lebhaften Beifall . Die weiteren K»
genstände der Tagesordnung betrafen innere Verhältnisdes Gewerbes . Zur Vermeidung von zu hohen Steuer,
einschätzungen wurde dringend die Einführung von
chern empfohlen . Interessant war die Aeußerung,
das Fleischnotgeschrei in der Fachpresse zur Verteuern,«
des Viehs beigeiragen habe , wovon besonders die direß
auf dem Lande einkausenden Schlachter betroffen seien . Dg
Bezirkstag soll im nächsten Jahre in Hannov .-Minfi,
stattfinden.

WerknrrfcHLss.
Das Aparte . Immer noch begegnet man in rmsem

Zeitungen Anzeigen aus Kleider - und Putzgeschäften — neft
von Modes , Garderoben u . Robes <8: Consection —, in dem
„Aparte Neuheiten " angepriesen werden , ja selbst bei Ost»
eiern und anderen Dingen hat man sie schon erleben könne».
Und wenn unseren Frauen etwas besonders gut gefällt, dam
behaupten sie : „ Das ist aber mal apart ! "

, und von eine«
Kindchen — Verzeihung ! inDeutschland heitztel
ja Baby — , das ein feines und hübsches Gesichtchen Hai,
sagen sie : „ Ach , was für ein apartes Kindl Früh«
konnte man auch noch Redewendungen hören wie „Das kam
vorläufig apart bleiben " oder „Die andere Seite des Gegen-
standes will ich zunächst apart lassen " und ähnliches . Dich
scheinen wir aber glücklich überwunden zu haben , oder es sin!
wenigstens nur noch ganz aparte Leute , welche durchaü
etwas Apartes sein und bieten zu müssen meinen , die solch

Stolz , mit breitem Wellenschläge
Und smaragd 'nem Funkelschein.
Heil dir , Rüdesheim! Go lange
Man noch singt und trinkt und kost.
Grüße dich mit Jubelklange
Aller Lande brausend „Prost " .

Das Renommee des Rüdesheimer Weines ist zum TlA
so fest gegründet , daß ihm auch dieses neueste „ Preislich
nicht viel anhaben kann.

Eine Begegnung . Marie v . Gbner -Eschenbach hat »
einem hübschen Bändchen „ Aus meinen Schriften , k
Buch für die Jugend " (Berlin , Gebr . Paetel ) eine Auslest
aus ihren Schriften vereinigt , um dem vielfach an sie Heroin
getretenen Wunsch guter Mütter : „ Gib uns wieder fininal
ein Buch, das wir unfern Kindern in die Hand legen körmen
nachzukommen . Das Buch enthält Erzählungen , March«
und Parabeln , Spruchverse und Aphorismen und die Erzäh¬
lung in Versen „Die Erdbeerfrau " . Wir geben von tu
Parabeln eine Probe:

„Der Hochmut ging eines schönen Tages spazieren. ^
trug eine Krone aus Seifenblasen auf dem Kopf , und sie M
lerte buni und prächtig im Sonnenschein . An seinem M
purfarbigen Gewand hingen zahllose vergoldete Glaskugeln,
die Plattfüße hatte er in Schuhe mit ungeheuren Hacken ^
steckt und schritt auf ihnen so majestätisch einher , wie en>
hölzerner König in der Puppenkomödie . Sein breites Ge¬
sicht strahlte von Selbstzufriedenheit , seine roten , fingerM«
Lippen waren verächtlich verzogen ; aus halbgeschloW^
Lidern blickte er um sich, als ob nichts da wäre , der KM
wett , ihm einen ganzen Blick zu gönnen . .

Da kam ein Wesen ihm entgegen , bei dessen EflMM«
er stutzte. Ein Wesen von schlichtem Aussehen ; bescheiden 1«
Gang , seine Haltung , seine Gebärde ; schön sein Angesicht-
dem ein edler Ernst und tiefsinnerlichster Friede sich

„ Weiche mir aus ! " rief der Hochmut ihm zu.
„Gern, " erwiderte der andere lächelnd und gab .
Dennoch fühlte der Hochmut sich verletzt : „Du laM'

Wie darfst Du es wagen , zu lächeln in meiner Gegenwari
schnaubte er und warf sich wütend auf den Beleidiger . ,

Dieser wehrte ihn nicht ab , regte sich nicht einmal , st a
nur ruhig und fest. Der Hochmut aber stürzte O
Erde , und alle seine Seifenblasen zerplatzten und alle ft
Glaskugeln lagen in Scherben — er war an das Beroftn
angeranni . " .

Frau von Ebner ist Optimistin . Die Gestalt nam
gegen die der Hochmut in feinem Rausche anrannte —'

^
nämlich berauscht — und die er lächeln sah, war ein — ' ^
mormnrent.
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. - » „ m op, » Uvarte^ öa8 Beiseite , !8elbst-

vTNoenden kluch „ Schauspielerkreisen bekannt sein;
7»-M !ch- > I '- x- rtS -aus latemi-

L
' ? °Ä, -

^ Eis - » ,ch- „ SW°,I

apart " aber ist unsere eigene ^ ^Wenschaft ; die Fran-
" r-nnon nur das Umstandswort (ä pari (^ abgesehen
Ln bei Seite ) , das sie aber nur höchst selten als Eigenschafts.

wertes Ammer
'
, ua komme L x^ t em , Sonderlings von

okambre L pari ist ein abgeson-

einer rode L pari sprechen sie nicht , die aparten Roben

überlassen sie unserem aparten Geschmack . Der aber ist be-
» ^ 1- ln nnn ^l daß er uns lieber zehnmal ern Fremd-
wott a^ l° "iele feine „ Nuancen"
§ nes Beariffs zugleich ausdrückt , als zehn verschiedene
keu sche Wörter

^
i/die man tatsächlich drei mehr hrnemlegen

kann , wenn man sie nur richtig anwendet . Das ist aller-
. _ man rnnß eben ru unter»

Meist allerdings sagt .. eigenartig " ganz genau das

selbe , was ..apart " sagt oder sagen soll. (Sprachecke des

Deutschen Sprachvereins .)
Lustiges Allerlei.

Einer , d e r 'S genau uimmt. Ein Gast bezahlte
in einem Restaurant dem Kellner, was er gegessen und ge-
trunken. „ Und der Kellner," fragt dieser, als er sieht , daß
er kein Trinkgeld erhält. „Ich habe keinen gegessen," ent-
gegnete der Gast gelassen . ^

Triftiger Grund. A. „Warum kundigen Sie
denn Ihrem Mädchen nicht , wenn es so frech ist ? " B . „ Weil
ihr Schatz bei der Kompagnie Unteroffizier ist, in welcher
mein Aeltester als Einjähriger steht .

"

Definition. Lehrer einer Dorfschule: „Wer von
Euch kann mir sagen, was Trabanten sind ? " Der kleine Max:
„Trabanten sind Anten, die im Trab laufen .

"
Selbstbekenntnis. „Freunden und Bekannten

die traurig« Mitteilung , daß mein Mann in ein besseres
Heim abberufen worden ist. Erau T .

"
Bobby über Bienen. Klein-Bobby schrieb folgenden

Aufsatz über die Bienen : „Die Bienen sind eine schnurrige In-
sekienart: sie versetzen den Leuten Stiche, die jene nicht gerne
haben. Die Königin beherrschtden Bienenstock , gerade wie Mama
unser Haus beherrscht . Die Drohnen gleichen Papa , der auch nicht
piel um Arbeit gibt.

"
Einheimischer: „Ja , die zwei kamen vor einigen Tagen

wegen - er Kellnerin hier im Wirtshaus in Streit , und seit¬
dem reden sie nichts mehr miteinander ! "

In der Prüfung. Professor : „Welches war das
wichtigste Erfordernis im alten Rom zu einem Leichenbe-
gängnis mit öffentlichen Ehrenbezeigungen ? " Kandidat:
„Eine Leiche .

"
Ein seltsamer Souffleur. Er saß allein in

der Veranda , und neben ihm saß eine reizende junge Witwe
mit ihrem sechs Jahre alten Sprößling . Der kleine Bursche
lief zu dem Herrn, der ihm die Wangen streichelte. „ Wie
heißt Du ? " fragte der Kleine . Er nannte seinen Namen.
„Hast Du schon eine Frau ? " fuhr er fort . „Nein , noch nicht,"
war die Antwort . Das Kind sah den Herrn forschend an,
als wenn es in tiefes Nachdenken versunken war . und sich
plötzlich an seine Mutter wendend, sagte es : „Ich habe ganz
vergessen, was ich ihn sonst noch fragen sollte.

"
NeuesDien st mädchen (totenbleich in den Salon

hereinstürzend) : „ Schnell , Madam , schnell etwas KognakI"
— Madam : „Um Gotteswillen , was ist Passiert, Anna ? "
(Holt die Karaffe mit Kognak und gibt ihr ein Glas .) —
„Ach , danke , Madam , jetzt fühle ich mich etwas besser . Nun
ist es mir auch einerlei . Ich habe nämlich — ja — ich habe
eben die kostbare Vase im Eßzimmer zerbrochen.

"
Professor (während seines Vortrags über die Hy-

giene) : „Das Tabakrauchen, meine Herren, macht den
Menschen häßlich, kurzlustig , schwachsinnig, paralytisch. Ich
weiß dieses aus eigener Erfahrung , denn ich rauche seit vielen
Jahren .

"
Miß Moonfhine (auS einer Droschke steigend) :

„Da Sie so unverschämt sind , muß ich Sie ersuchen , mir
Ihren Namen und Ihre Nummer zu geben.

" — Droschken¬
kutscher : „Hier haben Sie meine Nummer , Fräulein ; aber
meinen Namen kann ich Ihnen nicht geben, den habe ich
bereits einer anderen jungen Dame versprochen. "

„Seien Sie vorsichtig mit Ihrer Aussage, " bemerkt der
Anwalt dem Angeklagten . „ Sind Sie jemals bankrott ge¬
wesen? " — „Nein, " war die Antwort . — „Ich muß Sie
abermals warnen , mit Ihrer Aussage vorsichtig zu sein.
Haben Sie jemals Ihre Zahlungen eingestellt? " — „ Ja¬
wohl," entgegnete der Angeklagte . — „Aha ! " rief der An¬

walt au?. „Ich wußte , daß ich Sie doch noch bei einer Lüge
ertappen würde. Wann war das ? " — „Das war , nachdem
ich alles bezahlt hatte, was ich schuldete," antwortete der An¬
geklagte.

Stimmen aus Sem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Liur Ndwrtzr.

Es ist mir nicht möglich, dem Herrn Ruseler in derselben
Weise zu erwidern , in der es ihm beliebt, mich anzugreifen;
das verbietet mir die gute Erziehung , die ich genossen habe.
Der Vergleich eines Schriftstellers , der zu seiner Arbeit ein
bereits erschienenes Werk in durchaus zulässiger Weise be¬
nutzt , mit einem Individuum , das ein Fahrrad — leiht, ist
so pöbelhaft, daß ich das Urteil darüber getrost dem an¬
ständigen Publikum überlassen kann; deshalb darüber
kein Wort weiter . Herr Ruseler wirst mir aber auch vor,
ich habe ein schwaches Gedächtnis. Er schließt es daraus,
daß ich heute nicht mehr weiß, ob ich seinerzeit das Werk von
Schlönbach benutzte. Unmöglich kann ich heute nach Verlauf
von fast 17 Jahren noch wissen, welche Bücher ich benutzte;
hat Ruseler darin ein besseres Gedächtnis, dann Wohl ihm.
Er schließt es ferner daraus , daß ich vergessen habe, daß ich
ihm seinerzeit mein Buch zuschickte. Ich danke ihm für die
Erinnerung : so erfährt man doch wenigstens , daß es Leute
gibt , die für eine Gabe nicht einmal danken. Gefiel dem
Herrn mein Buch nicht , so konnte er es doch damals offen
aussprechen; jetzt nach ca. 17 Jahren damit hervorzutreten,
das ist nicht fein . Wahrscheinlich hat er aber den vielen,
vielen günstigen Kritiken gegenüber damals nicht den Mut
gehabt, seinem Aerger darüber Lust zu machen , daß auch
noch andere Schriftsteller außer ihm über die Stedinger zu
schreiben verstehen!

Wenn Ruseler meint , der „alte Barde von Rechtenfleth"
hätte nicht gewußt , daß ich zur Abfassung meiner Jugend¬
schrift bereits vorhandene Werke benutzt habe, so irrt er sich
sehr . Ich habe damals Herrn Allmers alle Quellen , aus
denen ich geschöpft , namhaft gemacht. Beweis : die Nach¬
schrift zu Herrn Allmers ' Brief vom 8 . Januar 1891 . Die¬
selbe lautet : „Mein Marschenbuch sowie das epische Bruch¬
stück „Die Stedinger " werden Ihnen bekannt sein , obgleich
Sie dieselben nicht im Verzeichnis der von Ihnen benutzten
Sachen aufführen .

" Ich habe aber diese beiden Bücher von
Allmers nicht benutzt, und ihm das auch in einem späteren
Briefe mitgeteilt . Aber noch ein anderes „Zeugnis " von
Allmers über meine schriftstellerische Tätigkeit möge hier
eine Stelle finden . Er schreibt mir am 17. November 1891:
„ Es kann gar nicht genug anerkannt werden, daß Ihre durch
und durch gesunden Schriften vor allem den leider noch
allzusehr schlummernden historischenSinn in unserem Volke
in so anregender Weise erwecken und stärken müssen, und
mit wahrem Vergnügen werde ich in meinen Kreisen nach
Kräften für deren Verbreitung sorgen, wozu das nahende
Weihnachtsfest die schönste Gelegenheit bieten wird . Mit
nochmaligem Dank und herzlichem Gruß drücke ich Ihnen
die Hand in warmer Anerkennung .

"
Ich habe von diesen Briefen von Allmers , die ich als

ein teures Andenken an den liebenswürdigen Marfchendichter
aufbewahre , bisher niemals Gebrauch gemacht, denn das ver¬
bot mir meine Bescheidenheit. Auch wollte ich, datz meine
Bücher für sich selbst sprechen möchten, und der Erfolg zeigt,
daß sie das auch getan haben. Wenn ich die Briefe jetzt ver¬
öffentliche (ich kann noch mit mehreren aufwarten ) , so ge-
schieht es , um zu zeigen , daß Herr Allmers den Charakter
einer Jugendschrift besser zu beurteilen versteht als
Herr Ruseler . Letzterer verschweigt hartnäckig (oder bös¬
willig ) , worauf ich in meiner ersten Erwiderung hinwies,
daß es sich bei meinem Buche um eine Jugendschrift
handelt . Ich wiederhole, was ich damals schrieb : Eine
hi st orischeJugendschrist soll den vorhandenen
Stoff in eine der Jugend angemessene Form
bringen ; und da ist es dem Jugendschriftsteller unzweifelhaft
gestattet, so zu handeln, wie ich bei Abfassung meines Buches
gehandelt habe. Daß Hermann Allmers darin nichts Un-
rechtes gefunden hat, zeigen seine Briefe . Und diese Briefe,
sowie das Urteil der Jugendschristenwarte , die Besprechung
meiner gesamten historischenJugendschristen in Nr . 4, 1907
des Magazins für die Literatur des In - und Auslandes,
und nicht zuletzt die weite Verbreitung und Beliebtheit meiner
Bücher sind Zeugnisse, die für mich sprechen , und die nicht
aus der Welt zu schaffen sind, trotz dem Aerger des Herrn
Ruseler!

Zum Schluß erkläre ich, daß ich auf wertere Anrempeleien

Le? Herrn Nuseier nW mehr reagieren werde, auch wenn
er noch einmal in seiner beliebten Manier „ deutsch " mit mir
redet. Doch danke ich ihm für die unfreiwillige Reklame, die
er für meine Schriften gemacht hat. Der Erfolg wird sich
bald in einer verstärkten Nachfrage zeigen!

Oelsburg -Braunschweig, den 29 . April 1907.
H. Tiemann . j

vie IZanürlsKammer'
hat vor einiger Zeit einen erfahrenen Kaufmann angestellt,
der sich der Sache des Kleinhandels durch Verhandlungen
und Vorträge widmen soll. Auf Wunschkaufmännischer und
gewerblicher Vereine hat dieser Herr kürzlich in einer Reihe
von Orten des Herzogtums stark besuchte Vorträge über das
neue Einkommensteuergesetz gehalten , wozu er durch seine
kaufmännischeTätigkeit und seine Kenntnisse der preußischen
Gesetze vorzüglich befähigt ist. Im Vorstande des hiesigen
Schutzvereins für Handel und Gewerbe scheint man von dieser
Tatsache bisher keine Kenntnis zu haben, da man zur Er¬
läuterung des Gesetzes einen Nichtfachmann berufen
hat,

? >LifrDpre;se unü SOweiuepsliM.
Bei der letzten Reichstagswahl konnten die Agrarier gar

nicht genug davon reden, daß die Landleute ihnen die hohen
Schweinepreise zu verdanken hätten . Seitdem aber die
Schweinepreise so riesig gefallen sind , ist es recht still gewor-
den bei den Agrariern . Es liegt ja auch klar zutage , daß
die Zölle , dies Allheilmittel der Agrarier , den Preissturz
nicht verhindert haben. Die Freisinnigen haben denn doch
wohl recht gehabt, als sie vor den Zöllen warnten . Jetzt ist
die Frage : Wie kann man dem Landmann bei seiner augen¬
blicklichen Notlage helfen? Darüber wollen heute, am Frei-
tagabend , die Freisinnigen im Diskutierklub beraten. Alle
freisinnigen Wähler können an der Versammlung teilnehmen.

—n.

Kirchliche Rachrichter«.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den b. Mai:
1 . Hauptgottesdienst 8Vs Uhr : Pastor Willens.
2 . Hauptgottesdienst 10 »/- Uhr : Pastor Bultmann.
Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Wilkens.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kmdergottesdimst 3 Uhr : Pastor Schneider.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im
Bureau der ersten Pastorei , Amalienstraße 4. (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 5. Mai : Kein Gottesdienst.

Garmkonkir̂ e.
Am Sonntag , den 5. Mai:

Gottesdienst (10VL Uhr) : Divisionspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst (12 Uhr) : Divisionspfarrer Rogge.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , de» 5. Mai r

Gottesdienst : 10 Uhr . Beichte u. Abendmahl: 11 Uhr.
Hilfsprediger Schütte.

Kirche zu Ohmstede,
Am Sonntag , den 5 . Mai , SV- Uhr : Gottesdienst.

Danach Kirchenratswahl.
Kirche zu EverAe«.

Am Sonntag , den S . Mar.
1V Uhr : Gottesdienst, — danach Kinderlch « .

Kirche iu Oke».
Am Sonntag , den 5 . Mai:

Gottesdienst SVs Uhr , anschließendKinderlehre.
Katholische Kirche.

Am Sonntag: 1 . Gottesdienst 7 Uhr . L Militär«
gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt IVVr Uhr. 5. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptifteu -Kapelle , Steinweg SS.
Sonntag , vorm. SV» Uhr : Predigt, vorm. 11 Uhr : Kinder«

gottesdienst, nachm . 4 Uhr: Predigt.
Montag abend 8>/, Uhr : Betstunde.
Mittwoch abend SV, Uh« Bibslstunde.

- . . . . Prediger Wupp« .
Friedenskrrche.

Sonntag , morgens SV, Uhr und abends 7 Uhr : Gottesdienst"
vorm. 11 Uhr : Kindergottesdisnst.

Mittwoch, abends 8V« Uhr : Bibelstunde. Prediger v. Bohr.
Ev. Märmer- und Jimkilingsvsreitr.

Mühlenstr . 17, oben.
Sonntag , den 5 . Mai , abends 8 Uhr : Versammlung.

Gäste herzlich willkommen.

NM Mkl DM
»«»<1,1, Ml» »«l Vlwioll »o

MolliMlkten
m» «r« r »sdllt «r»tnr
Ld«

kontinental«
kavumutlk

»»6 »«>»« korr,i».

v«

kontinevtal-
? nsumstik

seine unä Ra»
xsratnr.

StMmgistrat Menburg.
Wegen Ausführung v. Pflaster-

crrbeiten iu der Poststraße wird
die Durchfahrt durch die Müh'
lenstraße und die Zufahrt ru
dieser über die Schloßbrücke
sind den Schloßplatz für Mon>
tag und Dienstag , den 6 . und 7.
Mai d . I .. gesperrt.

Armensache.
Ofterntmrg . Oeffentl. Sitzung

der Armenkommisfio» gm Mon¬
tag , den 6 . Mai d . I ., nachm.
6 Uhr, in G . Frohns Gasthaufe
Hierselbst.

Die Armeukommilsi,» :
_ Dahlmann.

l«k»,l>klpf,nö «ts LskiuiSIrinx viodtizei" *«««» tu LronokürsnlormI Int «r«»»»ot
vittiltodl

LümmeWe
traf wieder ein.
V . ( Z-.

Palme au salschr Adresse ge-
bracht bei Nadorsterstr . 3.

Msmer M8ö
in hochfeiner Ware empfiehlt
V.
Etzhorn. Sonnabend , d . 4 . Mai.

nachm, 5 Uhr, wird ein Schwei«
ausgeh . , Pfd . 45 und 50

3 »i . Sch» jeder. LtzLoruerrv« .

ri/rc / / ar »§ rLk.

Ker
'
-Lent/e rir Alr - it/e - ' - Fö 'sßQße/r.

Schnlcht Keckhausen.
LdW- Die Zimmer », Maurer -,Maler - und Dachdeckerarbeilen

an der Schule sowie die Schul-
reiuiguug pro 1807 —08 werden

M Mittwoch,
dm 8. Moi cr..

nachm. 6 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich
mindestfordernd ausverdungen.

Diedr. Ott« «««», Jurat.

Geschäfts- Eröffnung.
Etzhorn. Den geehrten Ein¬

wohnern von Etzhorn und Um¬
gegend hiermit zur Nachricht,
daß ich mich Hierselbst als
Schneider niedergelassen habe
und bitte um gef. Zuspruch.

Erg . Iah . Brüssel, Schneider.

Zu verk. 2 gr. Kiichenanrichten
m. Glasschrank, 15 und 20 Alk.,
2 Kleiderschränke, Waschtisch,
Stühle , Schaukel, Geschirr.

Langestr. 1, 1. Et.

MuWM
einfache und doppelte,

m gediegener, tadelloser Aus¬
führung zu sehr billigen Preisen.

L . SooEsr -,
Inh . : Apotheker Th . Storandt

Drogen und Artikel
zur Krankenpflege,

Haarenstr. 44. Fernsprecher sse.

Sans Fesonele - 's u - o/Zene r/ne / § arEroo//ene
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Leuchtenburg
bei Rastede.

Letzter Aufsatz.
Der Steinsetzmeister I . Düser

das. beabsichtigt wegzugshalber
seine zu Leuchtenburg belegene

bestehend aus den
neuen Gebäuden
(Wohnhaus mit an-
gebant. Schweine¬
ftall und Scheune
mit darinbefindlich.
Keller), 27- 28 S .-
Saat sehr ertrag¬
reichen Ländereien
und 1 Juck Torf¬
moor,

öffentlich meistbietend mit An¬
tritt znm 1 . November d. Js . zu
verkaufen. Nochmaliger Ver¬
kaufstermin findet am

Ritt»»-, IS. Mi,
«ach«. ^ llhr.

in WiSers Wirtshause i« Leuch-
tenburg statt.

Die Besitzung, in der Nähe so¬
wohl der Rgstede-Wiefelsteder,
als auch der Rastede-Südender
Chaussee belegen, kann sehr zum
Ankauf empfohlen werden, so¬
wohl Arbeitern , welche in und
bei Rastede jederzeit reichlichen
Verdienst finden, als auch Je¬
manden, der in kleinen Verhält¬
nissen ruhig leben will . Beson¬
ders wird auf den schönen , mit
ca. 50 Obstbäumen bestandenen
Garten aufmerksam gemacht̂ der
hohe Erträge liefert . Das Torf¬
moor, besten schwarzenTorf ent¬
haltend, kommt auch für sich zum
Aufsatz.

Der Zuschlag wird aus das
Höchstgebot , wenn irgend « Sg-
lich , sofort erfolgen. .

Käufer ladet «in
Wardenburg.

W. Glohstein, Aukt.
Fernsprecher Nr . 3.

Glmrzheller

SWen -Houig
ist noch vorrätig.
ZI . Q -. LeLnrx »G.

We Wne veile Garnitur
best , aus : Plüschsofam, 6 Stühl .,
Sofatifch, großem Spiegel usw.
zuf . für 125 ^ zu verkaufen.
_ Wilhelmstraße 1s.

Osternburg . Zu verk . belegte
Weidekuh. Weidentzraße 9.

Zu verkaufen ein gut erhalt.
Wanderer -Tourenrad.

Li»denLraße 29.
Schnittfeste

Senelktssrß,
iseMl. PlsSmrß

empfiehlt
ZI. EA.

2 erstkl . Herrenräder u 1 dito
Aamenrad , ganz neu, billig zu
verkaufen. Steinweg 3al.

^ WeelNkckr

Vftrde - UerßcheMg.
Am Sonntag , den 12. Mai,

nachm, von 3 bis 4 Uhr Auf¬
nahme neuer Mitglieder bei
G. - Harms Gasthause.

,
" Der Breta -' d.

(üocosnüsse
mit Milch sind wieder ein¬
getroffen.
ZK. <A. HHLPV.

Zu verkaufen:
1 el'eg . 'Kinderwagen mit ver¬
nickeltem Untergestell, 1 Sport-
Sitz- oder Liegewagen, so gut
wie neu, 1 Bettstelle mjt Patent-
Spiralfederrahmen u . Matratze.

Osterstraße 7a . oben.
Eine junge tragende Ziege zu

verkaufen.
_ Schntzenhofstraße 84.

Wehnerselde bei Bloh. Zu
verkaufen eine schwere Kuh,
nahe am Kalben.

Gerd Bruns.
Einige neue u . 1 gebrauchter

Leher-Treibriemen
abzug. Näh . Filiale , Lanaestr.20.
Wer erteilt Zithertzunden? Off.
u . A. 2 m . Pr . Fil ., Langestr.20.

Schließkorb zu verk . . fast neu.
Kreuzstr. 5a I.

Melsmen.
süß und saftreich, Blut-Apfel¬
sinen, australische Aepfel
empfiehlt
ZI . EA . LoLULpG.

Es werden einige bessere , ge¬
brauchte Gaskroneu zu kaufen
gesucht.
_ Donnerschweerstroße 28.

Bremen.
Geschäftshäuser au den beleb¬

testen Straßen , mit und ohne
Geschäft , Wirtschaften mit voller
Konzession , sowie Privathäuser
habe preiswert zu verkaufen.
H. Baehr , Bremen , Bornftr. 8.

Sonnabend , 4 Uhr . wird ein
Schwein «usgehauen, Pfd . 50 u.
55 H., bei Gastwirt Ludw. Rath,
Bürgerfelde.

Nadorst. Sonnabend , 5 Uhr,
wird bei Theilmann 1 Schwein
auszehauen , Pfd . 50 u . 55 <K.

Edersten. Sonntag morgen
7sch Uhr werden in der Zweig,
straße 1b zwei Schweine ansge¬
hauen, Pfd . 50 u . 55 L . Eilers.

ImiMchn W llMlM
o

in bekannt vorzüglicher Quali¬
tät empfiehlt
D . b.

ImmoMverkilus
r»

Wardenburg.
Hausm . F. Sparenberg das.

beabsichtigt seine von Peters be¬
wohnte

bestehend aus dem Wohnhause
und 2,0336 Hektar Acker- und
Gartenländereien,

öffentlich meistbietend mit belie¬
bigem Antritt zu verkaufen.

1 . Verkausstermin findet am
Sonnabend,

den11. Mai d. I . ,
«ach« . 7 Uhtz,

iy Fischbecks Wirtshause in War¬
denburg statt, wozu Käufer ein¬
ladet

W. Gl - tzstei«. Aukt.
Zu verk . best , reiyf . Kuhkalb.
Ohmstede. Fricke.
Raftede-Südende . Zu verkauf,

zwei elmante oldenb. Stuten,
schwarz , 5 und 6 Jghre alt , beide
vom „FreMütz " und eine
Trackehner Fuchsfiute, sieben
Jahre alt , mit bestem Fuchs¬
füllen vom „Eugen" .

Heinr . Kuck.

Zu keskn Mcht:
1 Brockhaus Konv. - Lex. Geb.
Euuo Bültmauu » Ziegelhofstr. 16.

Zwischeuah «. Habe noch ca.
2 Fuder

bestes Heu
abzugeben. Eitert F. Oltmauus.

Aalkörbe von Weiden versend.
H.Tim mer mann , Holle b .Wüsting

NSKmssokinen
Sest« yurtlNLt » dklttgst»
KvLvr kostovlos

Ikkl Lvimi
'r L Ko ., kisonsvk 49

iidrrirr
««wd»
dM,

VsMeltoeg,
Ei »»«!«

- StltUl

klmnnooloarWoe.SkaeWZoL -zvooas»roarikkorüb«r 32500.

Zremer NschMZen
Le»ts»

: rr« . iLrarUvAVxrai, SV ktx.

kr»v»-

xr»U».

«ei VetleeLoiix Io» « » « »
S ^ ioreLit « » <Ier SevSIIceniLg Siemen , unck IkogexmtL

melir Lattlencle ^ txInrieriten -
«lw ooLers » dremircdea 1 '»x«s « itimgen

LbormooteorMw llber 8S SV0. LdormentemäSsr Wer ES SVT,

LA

IiunMrerkllils.
Hude. Der Baumann Beruh.

Siemer und Ehefrau zu Neu-
mühle» lassen von ihrer zu Alms¬
loh belesenen Landstelle am

Momg, de « ö. M«i,
nach « . S Uhr.

in Wefers Wirtshause zu Urne-
burg die nachbenanntev Grund¬
stücke zum dritten und letzten
Male öffentlich zum Verkauf
auffetzen:

u . das an angenehmer Lage
beleg. Hauptwohnhaus mit
schönem Garten nebst Wiesen
u . etwa 3 bis 4 Heft. bestem
Ackerland.

b. ca . 5 Heft, sehr günstig be-
legenes Ackerland, größten¬
teils zu Bauplätzen geeignet,

a . mehrere Parzellen sehr er¬
tragreiches Weide, und Heu-
land,

ä . das Hanptwohnhans nach
Wunsch mit etwa 10 bis 12
Heft. Garten -, Wiesen- und
Ackerland.

Auf irgend annehmbarem Ge¬
bot wixd dann der Zuschlag er¬
folgen.

G. Haverkamv, Aukt.
Ohmstede. Kann noch

— Stroh —
abgeben._ G . Schellstede.

„Vevogeil im« rii leledt bekMüen"
kann man von

vr OetKer's
puliliing - Vulven

nickt SNASN. cksclss käckccksn L 10 ? k§.
visZt voll 50 Oruinin. LilliZsre k'abrilcats
vriexen veniZsr.

Petrol .- Kronleuchter «. Hänge¬
lampe zu verk. Lindenstr. 66.

Frisches Füllenfleisch
empfiehlt I . Spiekerman «.

Ae Wille
vov

kl. W Illllllllklisr. SMU
befindet sich jetzt

vil . 8 iäi'l2enbaok.
Etzhor«.

Kuh.
Zu verk. eine güste

H. v. Reeke «.
Zu verkaufens Bttttplätze

Ofener-Chaussee 17s, daselbst.
Größe ca . 4 Scheffxlsaat. Habe
alle Sorten Kohlpflanzen abzug.
_ Jobs . Meyer , Gärtner.

Zu verk . rotes Plüschsofa und
großer Teppich, f . neu, gutcrh.
Bettstelle m. Matr . Festftr. 3.

Zu verkaufen ein ft . Sommer-
Omnibus für 8—10 Personen.
_ C- Pickel, Rosenstr. 19.
Damen - u. lleiren-

Alte Wkk Md A«We»
von Oldenburg kauft -

Enno Büttmann , z
Oldenburg i. Gr ., Ziegelhofstr.16

Ohmstede. Zu verk. mehrere
tausend Pfund gut gewonnenes
Knhhe«. D. Schmidt.

Nadorst . Sonnabend abend
5 Uhr frksches Schmeiuefieisch,
Pfd. 50 und 55 Pfg.
_ G. Meyer , Nad .-Ch . 10.

Streek b . Saudbruc . Zu verk.
eine nahe am Kalben stehende
gute Milchkuh . H. Paradies.

Petersseh «. Zu verk. e. Kuh-
riud , 11L I . alt . Ernst Kaiser

Osternburg . 2 . Mai 1907.
Einer geehrten Bewohnerschaft

von Osternburg und Umgegend
zur gefälligen Nachricht, daß ich
hierfelbst. Sandstraße Nr . 61,
mich als

Schneider
etabliert Habs . Indem ich um
gütige Unterstützung meines Un¬
ternehmens bitte, sichere ich
prompte u . reelle Bedienung zu.

Hochachtungsvoll
_ Fritz Atoffers.

Steuererklärungen
werden unter Zusicherung streng¬
ster Verschwiegenheitprompt und
gewissenhaft ansgefüllt. Gefl.
Off. baldmöglichstau die Filiale,
Langestr. 20 u. E. V. 1000 erb.

-'. -T

Nev eiigetrch»!
— Mgilnt rerttkitet , in Mer Ausmhl : — j

^ 9.00 , 10.50 , 12.50 , 15 .00 , 17.5ch 18.50, 20 .00,
21 .50 , 23.00 , 25 .00 , 27 .00 , 29.00 , 31.00—42.00 ^

Herren -Hosen
-
MH

^ 2.00 , 2 .50 , 2.75, 3 .00 , 3.35 , 3. 75, 4.10, 4.50,
4 .90 , 5.50— 10.00

Ferner : Herren -Artikel u . Arbetts-
zeuge jeSer Art.

Sr« kihrMze^
Ecke Haaren - u . Mottenstr.

Landwirtsch . Konsumverein
„Ammerland"

eingetragene Genossenschaftmit unbeschr. Haftpflicht.
— Bilanz pro 31 . Dezember 1906. —

Aktiva.
Kassenbefland
Geschäftsanteile
Forderungen.
Utensilien . .
Lager . . .

Passiva.
. 223 .47 Geschäftsanteile . . .

Reservefonds . . . .
267 .89

. 150 .— 1,264 .—

. 13,793 .26 Betriebsrücklage . . . 2,200 .—

. 7 .05 Schulden . . . . . 10,394 .60
Gewinn-Vortrag p . 1905 60 .74
Gewinn pro 1906 . . 560 .60

14,747 .83 14,747 .83
Die Zahl der Genossen betrug am 1. Jan . 1906 : 53.

Zugang : 3 . Abgang : 0.
Zahl der Genossen am 31 . Dezbr. 1906 : 56.

OSN Vor -st :s «i «z.
W. Bertram . _ I . F . Kuck- G . F . Oltmanns-

(kdsoliil «iLubsiLksr mit!
ölksltvnü)

WM" mit Pstvnt-Kspssigv-
trisbs, mollvrnsto , vxsktsstv
prärisionsLi -bsit, unvvrvüdt-

üvk, bvsonäsrs
AM " Iviolit Isufsnci. EWU

Große Auswahl!
Nur erstklassige Qualität!

Man vergleiche die Preise
und erprobe die Qualität.
Fachmännische Garantie!

Großes Lager in

Ersatzteilen.
Reparaturen

rasch , sauber und billig.
kiLiimssekinsn - unä pski -rsä-

6s8vliLtt

LlWllerlok,
Maschinenbauer,

Oldenburg !.Gr .,Haarenstraße52.

Wardenburg . Zu vgZ;eine nahe am Kalben st-s^Queue. Joh . Schmieteuk««
Zu verkaufe « 1 gebr .1L!

erhaltene Flügeltür , 1,35>M,
groß , 2 Fach 2fl. Fenst. IXS« .
groß, 2 Fach 0,95X1,15 m

HaareueschsirMp
Wohne jetzt AusuststrTU^ I

König. Schneidermcisttt '
Wohne jetzt

LehmkuhlenstraßeNr. L
Anni Bödecker , Pu tzmaLni» I

Zu verkaufen 1 zweischl.
stelle mit Matratze.

Motteustraße IS».
Großfeldhus b . Rastede . Hl

verkaufen '
s2 güste Kühe >>

_ A. zur Lorit
Hochs . Speisekartoffeln «mpfiZj

Pollmann , Efeustraie i
Lehmde« b. Hahn. Habeml

tießiße Aiill^ym
zu verkaufen. G. F. MSlln.

Lehmden b . Hahn. Habe gulel

zu verkaufen. G. F . Möla.

Pstrdegeschim
in jeder Ausführung empfiehl ^

Zoh. Tjade «, Staustr. l

Edewecht.
Mache meine werte Kundschaft

darauf aufmerksam, daß ich mein

in allen Ledersortcn, vom stärk¬
sten Arbeitsstiefcl bis zu den
feinsten Damen-, Herren- und
Kiuder-Schuhwaren in prima
Handarbeit sowie in Fabrikware
bedeutend vergrößert habe, so
daß es jedem leicht sein wird,
das Richtige zu treffen.

Anfertigung nach Maß . Repa¬
raturen schnell und billig.
Fertige Stiefelholz¬

schuh-Schäfte
habe stets in verschiedenen Preis¬
lagen am Laaer . Mein Bestreben
wird nach wie vor sein, gute,
haltbare Ware zn den billigsten
Preisen zu liefern . Das Geschäft
ist an sämtlichen Feiertagen wie
in andern Geschäften geöffnet.
Nur au den Sonntagen bleibt
es den ganzen Tag geschlossen
und bitte dieses berücksichtigen zu
wollen.

Hochachtungsvoll
Ir . Brunßen.

Theater-Kostüme
empfiehlt zu Familien - Festlich¬
keiten u. sonstigenAufführungen

Buna Lühr, - Kurwietstr. Zn.

/ verva/M
,'ff ' ^

Bruteier , w . Whandottes, Z
1,80 Katharineustraße L !

Zu verk. die schöne Best«!
(Haus mit Veranda u . Gart« !
Blumenstr . 38 mit bcl . Antnr. I

Näheres dalelbst.

..Erlgga"
^ Arnold« t«tV >

«u» -nm -Ise» »-
^ v schält -L >°

einem
lorderlich «» M
ten. In » « »« .
gerührt,tn'<,S»
den t« jedemS»^
ojen
N »ük- , SAU - ,Nanillr- , Pt«r> j

Dh»rl »jteni -ur » k. k»chr^ S«E
St-L«.

" «»»S«» Pnkrt ' »» w»
In Oldenburg bei HerMi»

Weichert Nächst . _ _

KijmgI. Dmh

Zur bevorstehenden
ZUlltz - L. HlmptziehM
vom 6. Mai bis 4 . Zu«

sind noch Kauflose

! ä 20 25 50 100 200»«
(Porto u . Liste 40 Pfg ->

zu beziehen durch

Otto VuIIf,
Kgl. Lott. - Einnehmer,

Oldenburg.
— Bahnhoistraße 1». "

KliHGrHeR. »
am Markt.

N. Llvke» , M
Verantwortlich :. Wilhelm tz. Mujch alZ .Chefredakteur : füx den Lnseratenteffi Ktzssssr Uddiüß. — NstationsdrM «ad. Aerjag: A. Achaxff OldevMrs.
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Nachrichten

Vas Ankvüttenprojelrt
für Ülereerfanäe.

(Schluß .)

Die Gutachten des Direktors CarlHer bst zu Aachen

find wenig sachlich gehalten , enthalten kerne ziffernmäßigen

Angaben und r^hen in einser rgen theoretischen Betrach¬
tungen nur alles Ungünstige aneinander was sich über gleich¬

artige Anlagen oder über dre bezüglichen Fabrrkatlons-

^ ^ ^
Schlictzlich^ abe ich noch das Gutachten des Professors

Tr Rau zu besprechen, das mit fernen zlfsernmatzigen An-

gaben für die Nordenhamer Anlage höchst ungünstig er¬

scheint. Die meisten Ziffern sind nur ganz unerklärlich ; ich
kann nur annehmen , daß Professor Rau der Angabe fernes
Gutachtens ganz veraltete Anlagen rm Auge gehabt hat.

Ich kann nach dieser Bewertung der Gutachten das Er-

suchen derL andwirtschaftskammerfür das Herzog-
tum Oldenburg vom 17 . Januar , nämlich die Konzessionre-
rung der Hütte bei Nordenham nicht eintreten zu lassen, als

ein zu weitgehendes kennzeichnen. Die Befürchtungen
- er Kammer sind auf Gutachten und Zuschriften gestützt, die
eine objektive Beurteilung der Sachlage vermissen lassen,
oder Angaben über bestehende Hütten enthalten , welche aus
den vorliegenden Fall nicht ohne weiteres angewendet wer-
den dürfen . Nach meiner Ueberzeugung Wird der landwirt¬
schaftliche Kulturboden bei Nordenham durch die geplante
Hütte nur unerheblich benachteiligt werden können ; einmal
weil wegen der auferlegten scharfen Bedingungen Emissionen
schädigender Art nicht zu erwarten sind und weil anderer¬
seits die vorherrschenden westlichen Winde diese Emissionen
nicht über den Kulturboden bei Nordenham , sondern über
den Weserstrom treiben . Da also landwirtschaftliche Nach¬
teile und Schädigungen nach der Lage und Beschaffenheit
der Betriebsstätte nicht zu erwarten stehen, so dürfte der
Wunsch der Landwirtschaftskammer nach Lage der gesetz¬
lichen Bestimmungen keine Berücksichtigung finden können.

Der
Rekurs der Firma Norddeutsche Seekabelwerke Aktien¬

gesellschaft zu Nordenham
ist zunächst durch die Befürchtung begründet , daß die aus
dem Hüttenwerke austretenden Gase auf die von der Gesell¬
schaft zu ihrer Fabrikation benötigten blanken Kupferdrähte
eine zersetzende Wirkung ausüben würden . In dem Gut¬
achten des Direktor H e r b st in Aachen vom 24 . November
vorigen Jahres , auf welches sich der Rekurs stützt, ist wegen
der Beschädigungen der blanken Kupferdrähte nur gesagt,
daß das , was bei der Einwirkung der schwefligen Säuregase
und der Schwefelsäuregase auf Las reine Kupfermetall noch
nicht zerstört ist, das besorgten schließlich die schädlichen Gase
der Superphosphatfabrik . Was an Gasen aus dem geplanten
Hüttenwerk und Zubehörungen ausströmen wird , habe ich in
der vorhergehenden Erörterung des Rekurses der Gemeinde¬
vertretung von Esenshamm ausführlich erörtert und kann ich
mich hierauf beziehen . Daß diese aus dem Hüttenwerk zu
erwartenden sauren Gase in der großen Verdünnung , die
dadurch entstehen muß , daß sie — wenn sie zufällig auf die
Kabelwerke getrieben werden — einen Weg von 1000 Meter
zurücklegen müssen , noch eine nennenswerte Oxydation der
blanken Metallflächen , insbesondere der Kupferdrähte be¬
wirken sollen , ist ausgeschlossen. Der Kupferdraht wird in
den Kabelwerken nicht hergestellt , er wird also von auswärts
bezogen und ist naturgemäß auf dem Transport allerlei An¬
griffen ausgesetzt , so daß bei seiner Ankunft und Verarbei¬
tung auf den Kabelwerken eine unbedingt blanke Oberfläche
nicht erwartet werden darf . Es ist nicht zu bezweifeln , daß
der Kupserdraht bei seiner Herstellung und auf dem Trans¬
port nicht minder großen zersetzenden Einflüssen ausgesetzt
ist, als durch die verdünnten Hüttengase , die vielleicht hin
und wieder , die Kabelwerke berühren könnten . Derartige
Schädigungen sind unerhebliche und können als Argument
für die Versagung der Genehmigung nicht ins Feld geführt
werden . Die Metallwerke Unterweser haben in einer Ein¬
gabe vom 5 . Februar d. I . einige Mitteilungen von Leitern

englischer Kabelwerke angeführt , die m . E . inbezug auf den
Uebelstand der Oxydierbarkeit der blanken Drähte sehr zu¬
treffend sind.

Die Kabelwerke haben zweitens geltend
gemacht, daß durch den entstehenden Staub eine hohe Ge¬
fährdung der Aderfabrikation zu befürchten sei. Bei der
Kabelfabrikation besteht die Ader aus dem Kupferdraht,
welcher mit einem Ueberdruckzug von Guttapercha versehen
wird.

Was die tatsächliche Staubgefahr anlangt , so sehen
die mit dem Bescheide vom 27 . November vorigen Jahres
auferlegten besonderen Bedingungen Maßregeln zur Ver¬
hütung von Staub vor . Bei Besprechung der Einsprüche der
Gemeindevertretung von Esenshamm habe ich außerdem er¬
örtert , durch welche Maßnahmen die Schädigung der Nach¬
barschaft durch Ruß - und Flugasche vermieden werden wird.
Ich bin der Meinung , daß Lurch diese besonderen Be¬
dingungen der Unternehmerin alle Maßnahmen auferlegt
sind, um die Seekabelwerke gegen Staub ausreichend zu
schützen . Man muß bedenken, daß auf 1000 Meter Entfernung
nur ganz leichte Staubteilchen verweht werden können , wie
Staubteile , die durch Winde aus der unmittelbaren Nähe
der Kabelfabrik aufgehoben und durch Türen und Fenster
eingeblasen werden . Ich habe bei der Besichtigung der See¬
kabelwerke Gelegenheit gehabt zu beobachten, daß weder in
der Konstruktion der Türen noch in der Konstruktion der
Fenster besondere Schutzmaßnahmen zur Abhaltung des
durch Winde zugeführten Staubes getroffen sind ; bislang
hat also das Werk in dieser Richtung keine besonderen Schutz¬
einrichtungen für nötig gehalten . Wo solche zur Zeit in dem
Werke angewendet werden , beziehen sie sich auf die Verar¬
beitung und den Transport der fertig gewaschenen Gutta¬
percha . Im übrigen ist kein Staubschutz getroffen ; nicht ein¬
mal gegen das Eindringen von Rauch , Flugstaub und Ruß
der eigenen Dampfkesselfeuerungen oder der Feuerungen
der am Ufer liegenden Dampfer.

Die Norddeutschen Seekabelwerke fürchten drittens
eine schädigende chemische oder mechanische Wirkung der in
die Weser einzulassenden Abwässer . Abwässer entstehen in
den geplanten Anlagen nur in verhältnismäßig geringen
Mengen . In dem Bescheide vom 27 . November vorigen
Jahres ist (unter V § 20) eine besondere Bedingung über
die Unschädlichmachung und unschädliche Ableitung der Ab¬
wässer ausgenommen , die den weitestgehenden Ansprüchen auf
Reinhaltung des Weserwassers Rechnung trägt . Da die
Jnnehaltung dieser Bedingung mit Leichtigkeit kontrollier¬
bar ist, so sind die Bedenken der Seekabelwerke inbezug auf
die Abwässergefahr gegenstandslos . Die Bedenken sind über¬
dies auch aus dem Grunde von geringer Erheblichkeit , als
das geplante Hüttenwerk stromabwärts gelegen ist und etwa
verunreinigtes Abwasser nur mit der Flut nach den Kabel¬
werken zurückgetrieben werden könnte ; außerdem ist der Vor¬
fluter einer der größten deutschen Ströme , in welchem eine
erhebliche Verdünnung der Abwässer gewährleistet ist.

Nach sorgfältiger Beachtung aller Momente , die für eine
Schädigung der in den Anlagen der Seekabelwerke be¬
triebenen Fabrikation in Betracht kommen , gelange ich zu der
Schlußfolgerung, daß weder die Lage noch die Be¬
schaffenheit der in Gemäßheit der auferlegten Bedingungen
zu errichtenden und zu betreibenden Anlagen der Metall¬
werke Unterweser für den Betrieb der Seekabelwerke erheb¬
liche Nachteile , Gefahren oder Belästigungen im Gefolge
haben können.

Von den Schriftstücken , die für dieses Gutachten noch in
Betracht kommen , ist a ) das Schreiben des Staatss ekre-
tärs des Reichsmarineamts vom 31 . Dezember
vorigen Jahres , sowie b) die Eingabe der Metallwerke
Unterweser Aktiengesellschaft zu Bremen vom 4. Januar
dieses Jahres von Bedeutung . Der Staatssekretär des
Reichsmarineamts legt seinem Ersuchen an das Groß-
Herzog ! . Oldenburg . Staatsmini st erium
ein Schreiben der Seekabelwerke vom 12. Dezember
vorigen Jahres zu Grunde , welches von erheblichen Ueber-
treibungen erfüllt ist . Es ist aus diesem Grunde erklärlich,
daß der Staatssekretär die Befürchtungen des Werkes nicht

unbegründet hält und demgemäß das Großherzogliche Staats¬
ministerium ersucht, die Konzession des Hüttenwerkes , wenn
überhaupt , doch nur unter Bedingungen zu erteilen , die eine
Beeinträchtigung der Leistungsfähigkeit der Seekabelwerke
mit Sicherheit ausschließen . Im Vorhergehenden habe ich den
Nachweis zu erbringen versucht. Laß die Errichtung des ge¬
planten Hüttenwerkes nebst Zubehörungen für die Seekabel¬
werke keine Schädigungen oder nennenswerte Nachteile
bringen würde . Da beim Nichtvorhandensein von Nachteilen
auch die Leistungsfähigkeit der Seekabelwerke nicht berührt
wird , so wird dem Wunsche des Herrn Staatssekretärs auf
Nichtbeeinträchtigung der Leistungsfähigkeit in vollem Um¬
fange Rechnung getragen , wenn die Genehmigung der An¬
lagen unter den vorgeschlagenen Bedingungen bestätigt wird.
Es erscheint im übrigen entbehrlich , auf die starken Ueber-
treibungen , die in dem Schreiben der Seekabelwerke vom
12 . Dezember 1906 enthalten sind, noch im einzelnen an dieser
Stelle einzugehen , weil die in den im Rekursverfahren er¬
hobenen sachlichen Einwendungen dieser Firmen im Vor¬
stehenden genugsam erörtert sind. _

Aus dem Kroßherzoglum.
> », Nachdruck unserer mi ! Korrespondenzzeichen versehenen OrigsnawerichE
M mir mtl genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

«der lolale BorkommniSe sind der Nedaliion stet» willkommen.
Oldenburg , 3. Mm 1907.

* Ernennung . Der Großherzog hat zum 1 . Mai d . I.
den Lokomotivführer Heuer I zu Oldenburg zum Werk¬
meister 2 Klasse ernannt.

* Vorsicht beim Telephonieren . Ueber die Ent-
fchädigungspflicht der Fernsprechteilnehmer hat das
Düsseldorfer Landgericht eine bemerkenswerte Entscheidung
gefällt . Der Angestellte einer kaufmännischen Firma in
Düsseldorf drehte bei einem Anrufe des Telephonamtes ent¬
gegen der Vorschrift , die Kurbel nur langsam einmal zu
drehen , dieselbe mehrfach rasch herum , wodurch die amtierende
Telephonistin so erhebliche Verletzungen erhielt , daß sie ihren
Erwerb aufgeben mußte . In der von ihr gegen die be¬
treffende Geschäftsfirma angestrengten Klage auf Zahlung
einer Rente bezeichneten die Sachverständigen die Verletzte
als vollständig erwerbsunfähig , worauf die beklagte Firma
verurteilt wurde , ihr das bisherige Einkommen als Rente zu
zahlen . Das Gericht setzte gleichzeitig fest , daß dfe heute im
Alter von 20 Jahren stehende Klägerin bis zum 65 . Lebens¬
jahre erwerbsfähig gewesen wäre , so daß eine Rentenzahlung
auf die Dauer von 45 Jahren — insgesamt etwa 60 000 oE —
in Betracht kommt . Die verurteilte Firma hat bereits ein
alle Ansprüche deckendes Kapital hinterlegt.

* In Janßcns Edentheater werden von jetzt ab nur
humoristische Gesangsvorträge stattfinden.
Herr Janßen beabsichtigt den Grottensaal vollständig zu re¬
novieren , die Bühne zu vergrößern und am 1 . September
einbesferesFamilientheaterzu eröffnen.

* Konkursverfahren aufgehoben : Maurermeister Diedrich
Karl Wichmanu in Osternburg , Bremerchaussee-

* Osternb -urg , 3 . Mai . Ein nächtlicher Besuch
wurde in vorletzter Nacht der hiesigen Verkaufsstelle des
Konsumvereins an der Cloppenburger Straße abge --
stattet . Die bequeme Gelegenheit benutzend , stieg der Dieb
durchs offenstehende Oberlicht und stahl , nachdem er zur
Stärkung einige rohe Eier genossen hatte , den Inhalt
der Laden lasse. Zum Glück hatte man abends das
größere Geld heransgenommen , und so mußte sich der
Dieb mit dem kleinen Gelde in der Höhe von ca . 10 Mark
begnügen . Etwas Wurst und Speck hieß er auch noch!
mitgehen . Die Gendarmerie fahndet eisrigst nach dem
Täter . Ein wachsamer , möglichst scharfer Haushund,
der nachts freien Lauf im Hause hätte , könnte sich hier
sehr verdient machen . Er würde derartigen Besuch ab¬
halten.

* Wardenburg , 3. Mai . Im Januar dieses Jahres
verschwanden hier spurlos zwei wettvolle Jagd-
Hunde. Alles Suchen war ohne Erfolg , bis vor kurzem
durch Zufall die beiden Hunde in der Staatsforst Streek

vir rvaMvottöOter.
Roman von Erika Riedberg.

(Nachdruck verboten.)
I.

Mitternacht!
Knirschend drehte sich der Schlüssel in der Tür des Her¬

renhauses auf der Domäne Waldhof . Mit langsamem Schritt
ging der Pächter , Amtsrat Ludwig Lund , über den hallenden
Steinflur in sein Schlafzimmer.

Tie Vorhänge an den Fenstern waren nicht zugezogen.
Die Helle Juninacht füllt das Zimmer mit matter Däm¬
merung . Jeder Gegenstand trat deutlich in diesem mild¬
verschleiernden Licht hervor.

Lund ließ die Hand , die schon nach der Kerze auf dem
Nachttischchen gesucht, wieder sinken. Schwerfällig setzte er
sich m einen Sessel am Fußende des Bettes.

Es stand nur eins in dem großen Gemach , denn Lund
war lange schon Witwer.

Augen sahen geradeaus , sein Kopf lehnte an dem
« luhttiisen — das Tagewerk des Landmanns macht müde,
uogeipannt und müde war auch der Ausdruck seines bart-

Augen standen
^ ein paar große , weichblickende, braune

gefeiert
' ^ ü̂irfundfünfzigsten Geburtstag hatten sie heute

Jahre ! Das war noch kein Alter . Noch
ge nicht siebzig , und doch , er spürte es , er konnte schon jetzt

^ sagen : es ist Mühe und Arbeit gewesen.
« n «E Sch - - lös« .

5 °^ gehabt, die geliebte Frau , seine schön«
derentwillen er sich ein halbes Dutzend Mit-

vcwerber rn Haß und Neid auf den Hals gehetzt.
O- d - volles , reiches Menschenglück, dann
weilen einpn̂ A ''^ "

« Schmerz . Noch jetzt fühlte er zu-n einen »Ltich rm Herzen beun Anblick der jüngsten sei¬

ner drei Töchter , deren Geburt der Mutter das Leben gekostet.
Heiter , ohne Besorgnis hatte sein junges Weib auch die¬

sem Kinde entgegengesMen.
Mühsam zwang ihr zärtliches Herz einen letzten Lie-

besstrahl in die brechenden Augen , als ihr das kleine, dun --
kelhaarjge Geschöpf nur einen Moment in die Arme gelegt
wurde . Und dieser letzte Strahl hatte dem Kinde gegol¬
ten , nicht ihm , der in allen Schauern einer fürchterlichen Vor¬
ahnung sich an ihr Lager geklammert.

Wie Neid , wie Groll fraß es an ihm in seinem verzwei¬
felten Schmerz . Seine Seele bäumte sich auf gegen den
Schöpfer , der für dies winzige Dasein eines Kindes ein ande¬
res forderte , das seines Lebens Inhalt und Wonne gewesen.

Erst nach Monaten konnte er sich überwinden , das Zim¬
mer zu betreten , in welchem die kleine Elisabeth von einer
zuverlässigen Person mit peinlichster Sorgfalt gepflegt wurde.

Jene eigentümliche Luft des Raumes , in welchem ein
kleiner Erdenbürger sein Dämmerleben lebt , diese überwärme
Lust , gemischt aus Gerüchen von frischer Wäsche Fencheltee
und gewärmter Milch , legte sich chm qualvoll auf die Seele.
Denn unzertrennbar hiervon war ihm der starke Duft von
Lorbeer und Blumen , jener andere , ebenso unverkennbare
Geruch von frisch lackiertem Holz und Totenkränzen , dieser
entsetzliche Duft , den nie vergißt , wer ihn einmal atmete
um ein geliebtes Verlorenes.

Lange hatte es gedauert , bis er auch sein jüngstes Kind
voll Liebe an sein Herz nahm.

Eine entfernte Verwandte kam ins Haus ; sorgte für
Essen und Trinken , für heile Socken und Kinderkleidchen und
füllte den Platz der Heimgegangenen Hausfrau nach besten
Kräften aus.

Später , als die drei Mädelchen größer wurden , hielt
eine Erzieherin ihren Einzug . Auch sie tat ihre Pflicht . Der
Amtsrat konnte sich nicht beklagen . Haus und Kinder schie¬
nen gut versorgt.

Das liebliche Kleeblatt wuchs frisch und fröhlich heran,
die Wirtschaft drinnen und draußen gedieh — niemand spürte
mehr sine Lücke.

Nur er . In ihm saß der Gram fest eingebohrt , furchte
ihm die Stirn und ließ das Haar des noch nicht Vierzigjäh-
rigen ergrauen.

Jahrelang schloß er sich abends im Immer der Verstor-
denen ein . Hier barg er die Augen in den anfgestützten Hän¬
den , und vor diesen geschlossenenAugen stand so deutlich dis
werche , anmutige Gestalt , er hörte so deutlich die leichten
Schritte , die zärtliche Stimme , fühlte die linde Berührung
der sanften Hand , daß er Len Arm zur Seite streckte , um sie
wre einst auf seinen Schoß zu ziehen . „ Mattanne , meine ge-
liebte Frau ! "

Der halblaute Ton der eigenen Stimme ließ ihn dann
aus seinem Traum auffahren — allein , allein!

Gebeugt unter der Bürde seiner ewig nagenden Sehn-
sncht verschloß er das Zimmer wieder.

Die Jahre vergingen . Langsam und arbeitsreich zogen
sie an ihm vorüber.

Gleichmäßig wechselte Saat und Ernte , und immer tat
er wacker seine Pflicht.

Er war seinen Kindern ein unermüdlich sorgender Va-
ter , der gewissenhafte Verwalter ihres beträchtlichen mütter¬
lichen Vermögens , doch er ward ihnen kein teilnehmender
Freund . Ihre kleinen Leiden und Freuden blieben ihm
fremd , er sorgte für sie , aber er lachte und trauerte nicht
mtt ihnen.

ihrem Kinderleid und Glück rückhaltslos zu erschließen
Er lebte in Arbeit und Erinnerung . Und diese Er¬

innerung an die Tote , die naturgemäß mit den Jahren bei
ferner Umgebung verblaßte , die nur bei ihm mit immer
gleicher Kraft und immer ^ leichem Weh lebendig blieb , schied
ihn innerlich von den Seinen.

Tiefste , ausschließliche Gattenliebe hatte sein Herz bis
in

,
die letzte Faser erfüllt und als sein junges Weib ihm ent-

rissen wurde , schloß er alle diese Leidenschaft als Eigentum
der Toten in ferne Seele ein . Er vermochte nickst , sie sich
klaren zu lassen und sie auszuströmen als ivarme Voterlttbc.

So kam es, daß er heute, an seinem fünsiMdftisHWHvA



tot aufgefunden wurden . Wahrscheinlich haben die Hunde
dort gewildert und sind dabei von einem Jäger erschossen
worden . Wer nicht verhindert , daß sein Hund auf fremden
Gründen herrenlos umherstreift , macht sich einer Ueber-
tretung nach dem Jagdgesetz schuldig. Das Amt kann die
Tötung gestatten , wenn dies öfters vorkommt . Diese amtliche
Erlaubnis war noch nicht erteilt und der Täter war zum
Erschießen der Hunde noch nicht berechtigt . Die Geschädigten
stellten Strafantrag und setzten auf die Ermittelung des
Täters jeder 20 o-ik Belohnung.

* Westerstede, 3 . Mai . Busch ' Hotel ging durch
Kauf für 61 000 aus dem Besitz des Herrn Hoffmann
in den des Herrn Cor ding aus Huntlosen , jetzt Ober¬
kellner in Lübeck, über . Antritt : 1 . April n . I.

- j- Von der Oldenburger Geest, 2. Mai . Nach einer
Zeit der Kälte und der starken Nachtfröste scheint nunmehr
endlich ein Witterungsumschlag bevorzustehen . Und
es ist wirklich notwendig . Das kalte Wetter hat bislang
jede Vegetation gehindert , jede Fruchtart , jede Wiese und
Weide sieht triibe aus . Im vergangenen Jahre um Liese
Zeit ging das Jungvieh tvenigstens schon allgemein draußen,
jetzt sieht man nur hier und dort vereinzelt , und jedenfalls
nicht zu ihrem Vorteil , Rinder auf der Weide . Gott sei Dank
ist der Landwirt ja in diesem Jahre im allgenreinen nicht auf
frühe Inanspruchnahme der Weiden angewiesen , denn wo
nur ein ordnungsgemäßer Betrieb eingerichtet war , ist ge¬
nügend Futter vorhanden . Demzufolge hat Heu auch nur
einen recht niedrigen Vertäufswert . Stroh dagegen ist wie
stets ziemlich gut im Preise uiid wird sehr gefragt . Es hat
feine Ursache darin , daß im allgemeinen der Ackerbau, wenn
auch nicht eingeschränkt , so doch nicht mit der Ausdehnung
der Viehzucht bez. des Grünfutterbaues gleichen Schritt ge¬
halten hat ,

'denn ersterer erfordert viele Arbeitskräfte und
hieran mangelts mehr und mehr . Dazu kommt , daß man
bislang noch ohne Stroh für viele Zwecke nicht auskommen
kann , wenn , auch vielfach Torfstreu als Ersatz bezüglich der
Einstreu mit Erfolg angewendet wird . — Jetzt naht bald
wieder die Zeit der Ia n d wir ts chaf tl ch en Aus¬
flüge. Leider ist, wenn wir recht unterrichtet sind, die
-Ermäßigung des Fahrpreises bei kleineren Gesellschaften mit
Einführung der Personentarifreform aufgehoben . Es kommt
vielmehr nur Ermäßigung in Anwendung , wenn die Reise¬
gesellschaft so groß ist , daß sich die Einstellung eines Sonder¬
zuges lohnt . Die hierfür in Betracht kommende Mindest-
zahl ist für die verschiedenen Klassen verschieden. Tann
wird der Fahrpreis allerdings so billig , daß auch der min¬
derbemittelte Landwirt in der Lage ist, an solchen Reisen
teilzunehmen . Ein einzelner Verein ist aber niemals im¬
stande , eine so große Anzahl Teilnehmer zusammen zu brin¬
gen , es müßten sich schon zwei oder drei zusammen tun , wie
das bei einigem Interesse für Los zu besuchende Land oder
Ausstellung ja auch nicht ausgeschlossen ist. — Die
Schweinepreise sind soweit gesunken , daß an eine
Rentabilität bei Len hohen Mehlpreisen gar nicht zu denken
ist . Eine kürzlich veröffentlichte Statistik zeigt , daß im ersten
Vierteljahr 1907 den großen Viehmärkten über ein Drittel
mehr Schweine zugeführt wurden , als im gleichen Zeitraumdes Vorjahres und oftmals Ueberstand verblieb , ferner , Laß
im ganzen Ausland , selbst in Dänemark , welches sonst stets
zum Vergleich herangezogen wird , die Preise zum Teil ganz
erheblich höhgr sind . Mancher Landwirt , der in den letzten
Jahren die Schweinezucht und -Mast mit aller Macht aus¬
dehnte und viel Kapital in kostspieligen Bauten stecken hat,
sieht jetzt sein Anlagekapital sich schlecht verzinsen . Denn ein
niedriger Derkaufswert der Mastschweine hat eine Einschrän¬
kung der Mast und auch eine gleiche Folge für die Zucht . —
Im G ef I ü g-e Ih of e gibt es jetzt Eier die Hülle und Fülle,und die Eierverkaufsgenossenschaften haben ihre liebe Not,die sich Woche für Woche ansammelnden - großen Quantitäten
preiswert unterzubringen . Jetzt ist es auch am vorteilhaf¬
testen , sich für spätere Zeiten Zn versorgen und eine AnzahlEier zu konservieren . Mittel , die sich gut bewähren , gibtes ja verschiedene. Für manchen Landwirt ist die Geflügel¬
zucht nunmehr schon eine recht nette Nebeneinnahme gewor¬den , und hat dieselbe in unserem Lande eine große Ausdeh¬
nung erlangt . Da muß man sich Wundern , daß unsere Steuer¬
behörde , der doch sonst nichts entgeht , die Hühner uachzufra-
gen vergessen hat , wenigstens fehlt in den Formularen ein
diesbezüglicher Vordruck . Nun , er -läßt sich ja für nächstes
Jahr einsügen . — Im Obstgarten ist es auch an der
Zeit , die verschiedenen Feinde der Obstbäume energisch zu
verfolgen , wollen wir auch unsererseits dazu beitragen , daßdie Aussichten auf ein reiches Obstjahr , -wie sie sich uns jetzt
schon durch den reichen Blütenansatz aller Bäume und Sträu-

Geburtstag , mit weißem Haar , ein müder Mann , mild und
gütig , aber mit einem tiefverschwiegenen Gefühl des Allein¬
seins unter seinen blühenden Töchtern stand . —

Lund erhob sich, um sich zur Ruhe zu begeben . Er wollte
eben die Kerze anzünden , aber aufhorchend zögerte er.

Es war ihm gewesen , als ob durch die nächtlicheStille das Knarren einer sich öffnenden und schließendenTür gedrungen sei. Er trat rasch in sein Arbeitszimmer,und lauschte aus das Geräusch . Doch nur das harte Ticken)der Wanduhr im Hausflur war zu hören . Als alles wie¬
der still zu sein schien, ging er ein paar Schritte den
Korridor entlang . Durch das Flurfenster siel leichter
Schein auf die hellgestrichenen Wände.

Lauschend blieb er stehen . Richtig — ein Lächeln
zog über sein ernstes Gesicht — da drüben schwatzten sie
noch, die drei . Die Junmacht ließ siie wohl nicht
schlafen.

Leise schritt er zurück, entkleidete sich im Dunkeln und
warf sich auf sein einsames Lager.

Indessen war in den beiden hohen , geräumigen Schlaf¬
zimmern der Schwestern noch Licht und Leben . Die Fen¬
ster standen offen , nur lose hatte man die Jalousien an¬
gelegt.

Bor dem Toilettespiegel des ersten Zimmers saß noch
völlig angekleidet Maria , die älteste des Kleeblatts . Die
Kerzen d.ec Armleuchter beleuchteten ein leicht gesenktes,
sanftes Gesicht, eine heitere , reine Stirn . Ihre Blicke haf¬
teten auf den im Schoß ruhenden , lose verschränkten
Händen ; sm Ringfinger der Linken steckte ein schlichter,
goldener Reif.

Hinter ihr stand Elisabeth , die jüngste . Siiei hielt
die Arme erhoben und steckte , über die Schulter der vor
ihr Sitzenden in den Spiegel blickend, ihr Haar los . Leicht
und schlank gebaut , bot sie mit dem feinen , dunklen Kops
das . Md eines feingliedrigen Rgsjegeschöpss

cher zeigen , verwirklicht werden . Das Veredeln Lurch
Pfropfen in den Spalt kann noch fortgesetzt werden , wenn
man gut aufbcwahrte Reifer hat.

M'
MMLN LUs SZLM pudMum.

Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion
dem Publikum »egenüber keine Vercmtwortunrck

Vis Loreier sn üer Hunte.
Frei nach Heine von Dallesheimer.

Ich weiß nicht, was soll es bedeuten.
Daß ich so dämlich bin;
Ich müßte schnellstens mich häuten
Und fahren anderwärts hin!
Die Luft hier so schwül, und man munkelt
Von allerhand Nöten und Pein;
Vom Schreibtisch unheimlich funkelt
Ern Steuer - Einschätzungsschein.
Der kühlste Rechner schwitzet
Beim Anblick der „Ziffern " -Schar,
Sein zorniges Auge blitzet,
Er kraut sich verzweifelt im Haar;
Er kämmt 's nicht mit goldenem Kamme,
Singt auch kein Lied mehr jetzt ; —
Das hat ihm verekelt das stramme
Vermögenssteuer -Gesetz!
Der „Steurer " mit falschem Begriffe
Ergreifet die Feder — o je ! —
Schaut fürs Portemonnaie nicht die Skiffe
Und schraubt sich noch selbst in die Höh ' I
Ich meine — als beste Belehrung
Man meldet Konkurs an gleich heut ',Und schwört mit der Steuer -Erklärung
Den Offenbarungs -Eid.

Ein Gequälter.

KinkommLu - uns vermSgeusfteuer.
Oeffentliche Vorträge über die Gesetze und Ausführung

derselben sind genügend gehalten . Dennoch wird es mit der
richtigen Steuererklärung Wohl sehr hapern . Vielleicht wäre
es erleichternd gewesen, wenn für die landwirtschaftlichenBetriebe eine Fragestellung zur Beantwortung beigegebenwäre : Die Einnahmen im Jahre 1906 waren folgende : aus
dem Verkauf von Pferden : Hengsten , Stuten , Entern , Füllen— von Rindvieh : Kühen , Quenen , Rindkälbern , Stieren —
von Schweinen : Mastschweinen , trächtigen Sauen , Läufern,
Ferkeln Ebern — von Schafen , Ziegen , Geflügel aller Art,
Fischen, Butter , Milch , Eiern — von Roggen , Hafer , Gerste,
Buchweizen — von Kartoffeln , Rüben , Wurzeln , Runkeln —
von Heu , Stroh , Gras , Früchten auf dem Halm — von Gar¬
tenfrüchten , Gemüse , Obst — von Nutzholz, Busch, Torf,Sand , Mergel — von sonstigem . Ueber den Erlös aus der
Vollmilch , Butter geben die Molkereien genaue Mitteilung,
Eier die Verkaufsgenossenschtften . Wenn eine solche Frage¬
stellung zu beantworten ist, kann der Veranlagungsausschuß
leichter beurteilen , ob die Angaben zutreffen . Ueber Wirt-
schaftsausgaben im Betriebe der Landwirtschaft müßten
auch genaue Aufklärungen gemacht werden . —f.

KM Zu Herrn VmmerlU
Herr Lampe tritt auf den Plan . Der frühere glänzende

Landtagsabgeordnete für Jever und Jeverland . Also Sie,
Herr Lampe , haben den wunderbaren Artikel geschrieben.
Noch in derselben Nacht , die auf den Bierabend nach Wad¬
dewarden folgte . Herr Lampe , ich bin zwar kein Ge¬
dächtniskünstler , aber trotzdem bewundere ich Sie , daß Sie
die folgende Phrase aus der Zimmerlischen Rede so ein¬
fach wörtlich und in Gänsefüßchen („ " ) ! aus dem 'Ge¬
dächtnis niederschreiben konnten:

„Dann erst wird die hehre Freiheit , die Gerechtigkeit,
sich nicht nur unter grünen Bäumen in dem heiligenWalde aufhalten , sondern auch unter Menschen sein , die
die höchsten Suter durch den Glorienschein einer un¬
aussprechlichen Menschenliebe , durch das Schöne und
Wahre verklären und der ungeschminkten Religion un¬
seres Christus von Nazareth die wahre Weihe geben ."

Sollte da Herr Zimmerli Ihrem Gedächtnisse wirklich
nicht zu Hilfe gekommen sein ? Nun , Herr Lampe , wer
das glaubt , daß Sie ganz allein den Artikel angefertigtder müßte eigentlich einen Reichstaler haben . Ich unter¬
stelle , Herr Lampe , daß Sie der Selbstberäucherung des
Herrn Zimmerli dienstfertige Unterstützung angedeihen
ließen . Sie lieben es ja , sich gern selbst zu beräuchern , das

Keine der Schwestern war das , was man schön nennt,und doch übte jede in ihrer Eigenart einen Reiz aus , dem
man sich gefangen geben mußte . Wunderhübsch war es,
die drei braunen Augenpaare zu sehen , die gleich in Farbeund Schnitt , doch durch völlige Verschiedenheit im Ausdruck
kaum eine Aehnlichkeit auskommen ließen.

Elisabeth zog eben die letzte Nadel aus ihrem Haar.
Schwer rollte es über den Rücken. Mit der Linken hielt
sie es im Nacken lose zusammengefaßt , während sie ernst
und kalt prüfend auf ihr Antlitz im Spiegel blickte. Es
waren merkwürdige Augen für das junge Gesicht . Biel zu
häufig verbargen sie sich unter den breiten , dunkelumsäum-
ten Lidern , um plötzlich weitausgeschlagen durch ein Ge¬
misch von Entschlossenheit und bewußtem , kühlem Spvtt
zu verblüffen . Mit diesem leicht spöttischen Ausdruck , der
jedoch völlig frei von Bosheit war , eher lag so etwas wie
Bedauern darin , glitt jetzt ihr Blick vom eigenen Spiegel¬bild zu dem Marias nieder.

„Natürlich !" „Du Ring an meinem Finger ." „Er , der
Herrlichste von allen . "- Run fehlt nur noch : „Darfst mich
niedre Magd nicht kennen , hoher Stern der Herrlichkeit ."
^ Herrgott , Mia , himmle nicht ewig, " rief sie ungeduldig.

Ruhig sah Maria aus.
„ Ich himmle nicht ."
„Doch, doch ! dies beständige Bersunkensein in Glück

und Anbetung ist gräßlich . Als ob Du es nicht erwarten
könntest , bis

'
Du die niedre Magd des hohen Sterns der

Herrlichkeit bist .
"

„ Ich werde niemals eines Menschen Magd sein in
dem Sinne , wie Du das Dichterwort zu verketzern be¬
liebst ."

„Doch, Mia , Du bist das geborene liebende Weib . Voll
zum Uebersließen von Geduld und schweigendem , nach¬
sichtigem Gehorsam ."

Elisabeth hob die schlanken Arme und . schüttelte die
dunkle Haarjlut frei«

wessen Ihre Mttburger m ganz genau . — Sieher — wer zwischen den Zeilen Ihres Eingesandts ^
versteht , dein ist es zur Gewißheit geworden — ^merli geholfen haben , allerdings in der „ eitlen N -
gung "

, daß ein Glorienschein durch die wunderschön ^ ^ -len auch Sie umgeben würde.
Herr Zimmerli hat in seiner ersten ErwideIhnen behauptet , Sie hätten Ihre Beine im ^rülassen . Nun , ich behaupte , Sie haben mehr als nu^ - ^

Beine im Kriege gelassen , denn Sie haben au d ?rjährigen Kaisergeburtstagsfeier des Kriegerver -nn ? "
Hoch aus den Kaiser ausgebracht und dabei (imder Rede ) Zimmerli verherrlicht , den Dichterli gFerdinand Bonn en miniature . Den Zimmerli.Zimmerli , der cn,- . -„Freiheit des Wortes " nichts weiter erwidern kan» .nach bekanntem Muster einen „Zarathustra " ,

' '
zulasseu . Einen Zarathustraartikel , der sich in einer ^deutifchen Bierzeitung ganz passabel machen würde ^

Daß Sie , Herr ehemaliger glänzender Landtagordneter , überhaupt von einigen Ihrer Mitbürgers?ernst genommen werden , das ist bezeichnend für dich ALampe , wissen Sie denn noch nicht , daß Traeger inO
ßischen Wahlkreisen 13mal durchgefallen ist ? NochAHerr Lampe ! Fragen Sie einmal Herrn Traeger sem?
„ Kladderadatsch " vom 10. April des Jahres 1887 — ^— wird Ihnen das sagen . Dort heißt es in einer Lvdes Gedichtes „Den Männern von Varel und Je^

In dreizehn Kreisen fiel der Sänger 'durch,
'

Voll Schadenfreude kicherten die Musen —
Drauf flüchtet ' er zum fernen OldenburgUnd warf sich weinend an der Jade Busen.Und der Trick von Herrn Rickert : 1887 war Rickert^aufgestellt und gleichzeitig in seinem alten , westplex?scheu Wahlkreise . Herr Rickert wurde nun von einem P-gliede des freisinnigen Wahlvereins gefragt , wo er an»nehmen gedenke . Herr Rickert antwortete schroff: A

wählen Sie mich , dann will ich Ihnen Antwort geben
'
«
"

Die Antwort war die : Rickert nahm im 2. oldenbn
gischen Wahlkreise nicht an , sondern bugsierte MFreund Traeger hinein . Also passiert 1887 . Und das n,Herr Lampe noch nicht ! Einen guten Rat gebe ich Mnoch, Herr Lampe : Schreiben Sie und reden Sie und simSie um des Himmels willen nicht zu viel . Ihr Stil'
fürchterlich . Bloß , wenn Herr Zimmerli hilft , dann gees einigermaßen.

Ferto Kalkman».

L ! aZ56 L. WV 6 U
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Mattigkeit , verbunden mit Kopfschmerzen , Herzklohk
Schwindel , Appetitlosigkeit , Verdauungsstörungen usw. ftoft ganz sichere Beweise für

VlutarMM rmä ZLeMsucLt.
Um diese rasch, sicher und auf angenehmste Weise zut»

seitigen , trinkt man einige Wochen lang täglich Bioson , V-
durch auch die Ausgaben für Kaffee , Tee und Kakao erst«werden . Was Bioson als Bluterzeugungs - , Kräftigungi-und Nervenstärkungsmittel leistet , das sieht man aus'

?.«
stehendem Brief : Darmstadt , Kahlertstraße 5, den 18 . K>
bruar 07 . Wir haben bis jetzt ca. 5 bis 6 Pakete „ Biop
mit Kakao " verbraucht und zwar hauptsächlich als Früh"
für unsere drei Kinder . Dasselbe ist — vorschriftsmäßig M
bereitet — gerne von den Kindern genommen worden,
unsere Zweitälteste , welche - en Kakaogeschmack überhaft
nicht leiden mag , ging weniger erfreut als die beiden an !»
ren zum Frühstückstisch . Hauptsächlich haben wir es geg»
Blutarmut und die damit zusammenhängenden Begleit
erscheinungen , als bleiches Aussehen und große Müdigkeit
gebraucht und sind mit dem Erfolge insoweit auch recht z»
frieden gewesen , als das Aussehen und die ursprüngliche Leb
Hastigkeit sich gebessert bezw. wieder eingestellt haben. M
wir mit Ihrem Bioson zufrieden waren , mag Ihnen bezeuge«,
daß wir Ihr Präparat auch bereits in unserer Familie , in--
besondere einer Schwägerin in Halle , empfahlen . Hm
achtungsvoll W . Gerhardt . Bioson ist in Apotheken, D»
gerien usw . das Paket zu drei Mark erhältlich , welches M
ca . 14 Tage ausreicht.

„Das .könnte mir fehlen ! Das könnte mir fehlen.
Maria erhob sich . Beide gleich groß , beide dieselbe«

schlanken , eleganten Gestalten , standen sich die Schwester«
gegenüber . Nur daß über der älteren Erscheinung sani»,
keusch zurückhaltende Weiblichkeit lag , während Elisabeth»
geschmeidiger Oberkörper sich in abwehrendem TM
spannte , ein Trotz , der peizte , heraussorderte , der sie >«
den Verdacht der beabsichtigten Koketterie bringen komm,
bis Man einen unbewachten Blick der allerdings fast imm»
kühlen , mokanten Augen erhaschte ; dann sah man, ?
war reinen Herzens . .

„Was soll dieser Hohn , Lisa ? Wen willst Dn dam
treffen , mich oder meinen Verlobten ? Hältst Du Dein
tragen eigentlich für schwesterlich ?"

Ernst sahen Mias Augen aus dem etwas blassen^sicht. Zwingend stand eine Frage darin . Eine ganze
blickten sie sich an . Und unter diesem Anschauen wich
Elisabeths Züge weich — impulsiv fiel sie der Schwel»
um den Hals . „

„Du bist mir zu schade für diese abscheulichen Manne -
Ich kann es nicht sehen , wenn Dich jeder Kuß , jedes Ivo
von Egbert so selig macht — dankbar selig obenein . » ch
lassen solltest Du ihn , als Huld , als Gnade sollte er st
Gewährung von Dir empfinden . Zeig ' ihm doch nicht ew«
Deine demütige Liebe , er ist wahrhaftig schon eitel sich 3,

„Schweig !" Unwillig machte sich Maria von ' M -
Ihre .Wangen waren gerötet . „Du fühlst wohl nicht,.

'
verletzend und kindisch zugleich das ist, was Du spE
Ich liebe Egbert , ich werde seine Frau —"

. ^
„Nun eben , seine Frau ; weiter mein ' ich au

nichts ."
Lisa drehte sich gleichmütig um und fing an , w« 4

zu bürsten mit -den -langsamen , lässig Weichen Bewcaim. .
-die ihr einen so eigenen Reiz gaben . Die Lider lagen ' -
wieder über Len Augen , ihr Gesicht sah beinahe mürrisch o

(Fortsetzung folgt .)



Illimbilmkaus.
selbst werden wir deFep b " der
Station Sandkrug
Grundstück, den sruher W ' ll -rs-
schen Plackcy , osfentlzch » elst-
bietend verkaufen.

Äerkausstermin stevi AN Aus

Lonnabenb,
den 4 . Mai 1907.

nachwittafts 6 Uhr.
in W . rnecke« Wirtschaft1° S »»d

Grundstück lieit direkt
bei der Station : es ist 19 Hektar
74 Ar 37 Quadratmeter grob o.
zum Teil kultiviert.

Ziud . Meyer 6: Tlekmsnn.Alu» . LklrlicL ^ —

Zilimbil - Lerklillf.
Die Witwe Katharine Nehls zu

Oldenburg. Boacnstraß^ 25 , laßt
ihre daselbst belesene

Besitzung,
bestehend aus dem in gutem
Zustande sich befindlichen , zu
2 Wohnungen eingerichteten
Hause , nebst Stall und Wasch¬
küche. sowie dem daber befind-
lichen Garten. —

öffentlich meistbietend zum « er¬
kauf ausseden.

Termin zum verkam ist Ml-
gesetzt auf

DlMitS,

-er 7. Mai U .,
nachmittags 8 Uhr.

in Begcmanns Gasthause zu Ol¬
denburg, Nadorstcrstraße.

Kaufliebhaber ladet frdl . ein
Ksoi'g Lek^arling,

Lversten -LIdeuburg,
Hauplstr . S. Fernspr . 838.

Oldenburg. Ein in hiesiger
Stadt an günstig. Lage belegenes

Barbier - und
FriseurgesW
mit kompl . Inventar , Nachweis-
bare Jahreseinnahme 3000 bis
3500 steht unter meiner Nach-
Weisung umständehalber zum
Verkauf. Kaufpreis 1200 X . Bei
Sicherstellung des Restes genügt
eine kleine Anzahlung. Antritt
nach Belieben.

Th . W. Alber, . Rstllr ..
Nadorsterstr . 34.

Jmmobil-
verpachtrmg.

Zwischeunhu . Der Köter Io-
h«»a Schröder zu Ohrwegerfeld
beabsichtigt sein« daselbst belegene

Köterstelle,
als die Gebinde nebst etwa 11
Hektnr Ländereien mit Antritt
nach der diesjährigen Ernte bezw.
1 . Mai k. I . im ganzen oder in
2 Abteilungen zu verpachten auf
mehrere Jahre und steht Termin
hierzu auf

Lmübmd,
den 11 . Mni i>. Is .,

»«chm. 4 Uhr,in Krügers Wirtshause zu Ohr¬
wege an, wozu Pachtliebhaber
«mladet
— I . L . Linr ichs.

»k Leere
AWiikil-Wril

kauft
^ k. X . ^688,

WV Käsegroßhandlung,
^ ^ ^ ckdenburg i . Gr.

Diebessichere

Srodes Lag » . 1^ 711 -
"

« .. .

Geldichrank-

iirküsütiröailk. lölöMrgi .tz" Fernspr. 412 .
'

„U nken , Milchbrinksweg.
- .^ °usudcndc . Zu verkaufen eineschon. Oueu^ welch; j . Juli kalbt.

Wilh. Schumscher.

Vkftutlichkr Kerdails
« d verpachtmz

don

Acktt-JikskN-n.
Weiiielmilmikil

in

HZi Ohmstede. A
Ohmstede. Herr Banrat

Frees« in Oldenburg beabsichtigt
von seiner hier belesenen, früher

LeyeHell Lan -stelle
(Art . 363 der Gem. -Ohmstede) ,

A . Z» Minsk« :
folgende im Ohmsteder Felde be-
legencu
M WislhlMdereien:

1. die großen Pfänder , Flur
24. Pari . 183 . «roß 3,99,42
Hekt . ,

Liste kleiuen Pfänder , Flur
24. Parz . 265 . groß 2 . 12,
15 Hekt»

S. Deichstrich , Flur 24 . Parz.
396 . groß 0,94,32 Hekt . ,

4. dcsgl., Flur 24 . Parz . 321,
groß 9.13,74 Hekt . :

ö . Z « « ttMPen:
») in Flur 25:

5. die Parz . 163 , gem Tegt,
fr. Ackerland , jetzt Weide,
groß 1.4H.73 Hekt .,

I . die Parz . 253. gen . Hohen-
esch , Ackerland , groß 1,29,69
Hekt ..

7. die Parz . 255 , desgl.. do.,
groß 9,58,38 Hekt .,

8. die Parz . 2W. de-gl., d».,
groß 1 .91,38 Hekt .,

». die Parz . 288 , des, !., do ..
groß 9,54,17 Hekt

19. die Par ». 263 , desgh. d»..
groß 9,19,28 Hekt .,

II . die Parz . 265 . gen . Brau
lamp , teils unkultiviert,
teils Weide, groß 1 .39,79
Hell. u. 9 .84,04 Hekt ., zus.
2,14 .83 Hekt .,

bs in Flur 24:
12. die Parz . 73 . gen . dir kleb

nen Bülten . Wiese , groß
9,97,87 Hekt . ,

13. die Parz . 74 . gen . Deepe
Wisch . Wiese , groß 1,11,89
Hekt . ,

14. die Parz . 75 , gen . Wehe,
teils Ackerland , teils Wiese,
groß 2,88,99 Hetz«

1b. die zugekaufte „Hustede ",
teils Ackerland , teils Weide,
groß ca . 1,49,99 Hekt.

Bezüglich der unter ^ aufge
führten Grundstück; erfolgt der
Antritt am 1 . November d. I.
Sollte ein Verkauf nicht zustande
kommen , werden diese Grund-
stücke wie die unter L ausge-
süLrten verpachtet. Die

Verpachtung
erfolgt auf 3 Jahr und zwar be¬
züglich der Ackerländereien von
beschaffter Erpte 1997 bi^ nach
beschaffter Ernte 1919 , bezüglich
der Weiden- und Wischländereien
vom 1. Nov. 1997 bis dahin
1919 . Die Verpachtung erfolgt in
einzelnen Abteilungen »verhauch
im ganzen.

Die Qualität der Ländereien
ist durchweg Me recht gute z«
nenne».

1 . öjfentl . Tema
zum Verkauf bezw . zur Verpach-
tun« durch Heu Unterzeichneten
ist angefetzt aus
MIttmh , de» 11 Mi,

abends 7 Nhr,
im „Müggenkrug" hicrfelbst und
werden Liebhaber gebeten, mög¬
lichst pünktlich z« erscheinen.

Tie Verkaufs- und Verpach-
tungsbedingunLen liegen auf dem
Bureau des Unterzeichneten, der
auch unentgeltlich sche gewünschte
Auskunft erlist , zur Einsicht aus.

A. P»ruM,NLAL
Je« Senk« Musiker«
zur Nachricht, daß unsere Filialen

die beliebten

garantiert klang- u. quintenrein,
zu reelleu Preisen zum Kauf aus¬
legen.

keLelsrTLbLsrs
_ Hoflieferanten.

Auf sofort zu verkaufen ein ost-
friesisches Schaf.

B. Marks . NordmoKleWhn.
Zu verk. Gasarme und Gas-

lampen. Veterstr . 5.
Zu verk . 1 HauS mit 6 Sch .- S.

Land , an der Bürgecstr.
Näheres Hochyeiderwe- 298.

Sljlls - Maus!
Am

in Hatten.
Fnittg, dk» 3 . M»i IM,

nachmittag » 2 Uhr,
kommen in Hatte « bei Dahl¬
manns Basthause:

plm. 200 ostfr.
Schaflämmer

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist zum Verlauf , wozu
einladet H. Ripken , Aukt.

JullllMImkilils
in KM».

Brinksitzer D . Rützebnsch das.
beabsichtigtvon seiner väterlichen

Besitzung
Wohnhaus u. Scheune nebst
Barten , groß 14 ar 02 qm,
sowie Ackerland , groß 1 .5086 da
(ca. 18 Scheffels .),

mit möglichst baldigem Antritt,
Ackerland zum Teil nach Ab-
ernte d . I ., geteilt oder im
Ganzen öffentlich meistbietend
zu verkaufen.

3. BcekausStermi « stehtan auf

MM«j,
den 6. Mit! d . I.,

nachmittag - 4 Nhr,
in W. Meyers Wirtshaus « in
Hatte » und wird der Huschlag
dann voraussichtlich erteilt.

Kaufliebhaber werden gebeten,
rechtzeitig zu erscheinen.

H. Nipken . Aukt.

WieserckMerkM
ill Hattttmßiug.

G. Hagestedt, I . Menke und
I . Schröder zu Hatten lassen am

Montag,
-kn 6. Mat - . I.,

nachmittags 6 Uhr»
in W . Meyers Wirtshaus « das.
ihren in Hatterwüsting an der
Chaussee belegenen

MUngspilutren,
groß I .S970 da (3 Jück), noch¬
mals meistbietend zum Verkauf
aufietzen und wird dann der
Zuschlag voraussichtlich sofort
erfolgen.

H. Ripken , Aukt.

Der Wirt H. Bruns iu Alten¬
oythe beabsichtigt wegzugshalbcr
seine zn Altenoythe belegene

Besitzung,
bestehend aus:

1 . dem im Orte befindlichen
neuerbauten , massiven , für
Gastwirtschaft, Handlung,
Bäckerei und Landwirtschaft
eingerichteten Wohngebäude
nebst Garten von etwa 8
Sch .-S . Größe:

2. einer Wiese von etwa 3 Ta¬
gewerk;

3 . 12 Sch .-S . Ackerlandbei den
Wolfstangen:

4. einem Fuhrenkamp« daselbst
und

5. einem Weideplacken von 2^
Hektar,

am

Montag,
den 6. d. Mts .,

nachmittags 2 Uhr ansangend,
in seinem Hause zum sofortigen
Antritt öffentlich meistbietendmit
Zahlungsfrist zu verkaufen.

Der günstigen Lage und der
vorteilhaften Einrichtung des
Hauses wegen ist diese Besitzung
zum Ankäufe sehr zu empfehlen.

Ein zweiter Verkaufsaufsatz ist
nicht beabsichtigt , in diesem Ter¬
mine soll vielmehr bei irgend an¬
nehmlichem Gebote der Zuschlag
erteilt werden.

Friesoythe , 1907 MÄ 1.
F . Bitter , Auktionator.

Ohmstede- Hoheheide. Sonn«
tag , Sen 3 . Wal , morg . 7 Uhr,
frisches Schweinefleisch, Pfund
69 H . Schumacher.

Die Aussage gegen Ehler»
nehme ich hiermit zurück.

K . A.
Alte Fenster , Türe « ,

Ofen rrsw . billig z« ver¬
kaufen auf sofort.

Haarenstrake S.

Reparaturen
a« Mähmaschine «, Heu-
rechen, Wendern ufw.

aller Systeme werden solide und
preiswert unter Garantie aus¬
geführt. Kompl. ausgerüstete
Werkstatt, Ausführung , sämtl.
Dreherarbeiten sKraftvetrieb) .
kefmann Kollmsnn,
Maschinenbauer, Rastede i. O.

Wüsting. Zu verkaufen «ine
gute zehnjährige, fromme Stute,
auch passend für Bäcker und
Schlachter._ C. Neuhoff.

Lernalä sevr.,
Oldenburg, Gottorpftraste 4.

Empfehle mich
z. Behandlung
von offene«

Beinschave«
und anderen
Hautkraukh.
Binv . Haaren-
eschstr . 22anach
Gottorpstr . 4

verzogen.
DsirlLbai»

ist Jeder für die vorzügl. Wirk,
der echten
Steckenpferd- Teerschwesel -Seise
p. Bergmann 6c Co .. Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
gegen alle Arten Hautunreinig-
ketten u . Hautausschläge, wie

Mitesser. Finnen . Flechten,
Blütchen, Hautröte rc„ L Stück
50 -K i . d . Hof -Apotheke , Rats-
Apotheke u . Hirsch -Apotheke.

ver¬
senden
v/ir an

l kckänner unck k'rauen unsere
! illustrierte Lrotcttüre über
k)-gisnik!fts , ärrtlick ernpkok-
lene Krickel. 8 . Soden»

I kZerlin 67 , k'rieckrickktr . 207.

geg . Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hohenstein,
Berlin >V. , Kantflr . 18 . (Rückp .)

î silsg, livn3 . ftlsi:

Hinang 8 */, Uiir.

Zonnsbenll , 4. Mai:
2 0Ni »3Nt6

VopZtsllungön
ELvstm. 4 Uiir imck
sbvnös 8 V, Mir.

WrrkrkilMor.
Sonntag , den IS. Mal:

wozu freundlichst einladet
B. SrStje.

Metjendvrf.
Ain Sonntag, den 8. Mai:
Zx Ball . A

wozu freundlichst einladet
^ . 3 . H- Sröli «.

LindmrW. Vmi«
SWürssme - kekeMii.
Versammlung

am Sonntag , den 8. Mai , bei
Gastwirt D . Schmalriede , Peters¬
fehn. Anfang 6 Uhr.

Vortrag über die neue Steuer-
eimchätzuug von Herrn Georg
Schwarting, Everstem Ver¬
schiedenes

Stenogeaphen -Berei«
Babelsberger . - Osteruburg.

Am Sonntag , denö ^ d. M. :
MG7 - Ball -TE-M

in Hrn . G . Frohns Sälen hrers.
Um zahlreichen Besuch bittet

Anfang 6 Uhr . Der Vorstand.

Holle.
Am Sonntag , den 5. Mai:

Ball.
Hierzu ladet freundlichst ein

L MeMM.
4« «NW-IlMill

Am Sonntag » den 5. Mat,
abends 714 llhr:

Versammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung: Bundes¬
kriegerfest in Vechta; Verbands¬
kriegerfest in Varßel.

Um rege Beteiligung bittet
_ Der Vorstand.

^ LkiM - lMiii.
Am Sonntag , den 5. Mai,

abends 7 Uhr:
Versammlung

bei Wirt Dnoenhorst , Scheide¬
weg. Der Vorstand.

Rastede.
riMIMMM.

Am Souutag » den 8. Mai:

Großer Kall.

Hierzu ladet freundl . ein
I . (Löffeljohanns.

Ml Krug.
Souutag , den 8. Mal:

Tanzkimchkil
Klubs Etzhorn,
wozu freundlichst einladen
F . Stührenberg . Der Vorstand.

Gesang -Derm
„KMnschllsN
A« Sonntag, dev 5 . Mai:

II . » Ml
m NreinMalt , Hem 8 .HA
mann, Armer - WOe , wozu
ftenndliihfi einlalien

Ln VorßanS. K . Hnümann

Kttn - Krii-kkschgst
«. Wbg . «. Rmg.

Sonntag , den 8. Mai:

im „Odeon".
Anfang 5 Uhr. D. B.

PckrsW.
Am Sonntag , den 5. Mai d . I . :

Großer

Ciimchnngstiall.
Anfang 4 Uhr,

won » freundlichst einladet

Borbeck.
MsIlMMla W»W.

Am Sonntag , den 5. Mat:

Anfang 7 Uhr,
wozu freundlichst einladet

Fr . Harms . Der Vorstand.

MkLnhsItsWe
Am Sonntag , den 6. Maid . I . :

wozu freundlichst einladet
« . Pollek.

Radfahrverem
„rsotoola ".

Nethen.
Am Sonntag , den 5. Mai 1907:

Von S bis 4 Uhr : Hauptfahre»
und Vereinsfahre »,

dann Korfofahrl und abends

Ball.
Hierzu laden freundlichst ein

Der Vorstand . H. Knntzea.

Kesangverein Hintracht.
Am Sonntag , den S. Mai:
SM

- Vall ,
-
MW

wozu freundl . einladen
Der Vorstand . Wilh . Meyer.

Westerholt.
WiseokliibMmWolle'

M » Sonnt ag, den 8. Mai:

Nall . Ä»
wozu freundlichst einladen

H. Wikrr ». 2 . B.

Littei. M S. Moi:
Tanzmusik»

wozu frdl . einst Karl Klüsen« .

MosleWer Hof.
Zu dem am Sonntag , den

8. Mai , staüftndenden

ldlMrbsII
laden ergebenst ein

I . Ackermann.
B . Wolterman «.

Anfang 4 Uhr.

Hweetöäke.
Am Sonntag , den 8. Mai:

Oeffetttliche

TanMusik.
Hierzu ladet freundlichst ein

8 . Harms.

Nerrerrkrrrge.
W .-IMIII .WM"
Am Himmelfahrlslase » S. Mai:

RMr .-Resnftß
mit nachfolgendem

Ba ». ^
Anfang desRennens4Uhr nachm.
Anfang des Balles abends 7 Uhr.
Während des Rennens : Konzert.

Hierzu laden freundlichst ein
H. Bremer.
Der BorstanZ.

Edewecht.
Am Markttage, den 7. Mai'

Großer Ball,
wozu freundlichst einladet

k . Wggv.

WMMWt
LWil -Zerck

e . V.
Am Sonntag , den 5. Mai L. I . :

ll
Anfang 2 Uhr.

Abeids : LäH
im Vereinslokal.

Es ladet hierzu freundl. ein
De» Vorstand.



4S4
Verlegte

mein Geschäft von Stmrstratze S nach

Staustratze 18 .
Mvlr . Li »« « « ,

_ Fahrrad -Handlung und Reparaturwerkstatt.
Wir haben abzugeben ""

41« SchiÄMschMrM der
Adesl jiüllttiihtt KrMmflM

zum Kurse von

Ivl 'j«
zuzüglich Stückzinsen vom 1 . Januar d . I.

Diese Obligationen sind mwerlssbar nnd
frühestens zum 1 . Januar 19! 7 kündbar . Sie
eignen sich im Hinblick aus ihre hervorragend
gute QualitSt insbesondere zu einer ruhige»
sicheren Kapitalssnlage.

DMMUHmMchMK.
Höhse jetzt JllksdUO3s

» Ecke Sophrenftratze. ^
sti« Da SI« M

Stellenvermittl.

tti!-i W"

Streich fertige Oelfapbeu,
srbea , I . scile u . kinsel
liefert in anerkannt bester Ware die Farbenhandlung von
Li-nst Klostermsnn.

SasckSÄG.
Wir vergüten für Einlagen mit 6monaLl.

Kündigung zum wechselnden Zinssätze jetzt4 °/» p. a ., oder fest 3V- 7» p. s.
NaZLväsr LaMvsrvw.

" »»
. v»

In dem Schuhwaren-
Geschäft von

soü . LLIsrs,
Baumgartenstr . 10,

kaust man

Kfm KM -,
SWr-«.ZiWiestl

sowie starke
MeitssHühe Md Stiesel
für Damen , Herren und

Kinder.
Reparaturen rasch , sauber

_ und billig._

Tausendem Mark
werden für Kopfwasser, die nichtden geringsten Erfolg zeitigen,
hinausgeworfen . — Verlangen

Sie nur

stk» fSMMM
von L- ck. VKIwsvu A Oo.

Garantiert sicher wirkend innere
halb 14 Tagen gegen Haar¬
ausfall , Kopünireiuigkeilen

Schi ppen rc.
Aerztlich empfohlen.

(Zu haben in Friseur-, Parfüm-und Drogen - Ge chäften , sowie
Apotheken, settfrei oder mit Fett¬
gehalt, in Fla chen a ^ 1,75 und
^ 3,50, in Literflaschen L ^ 9.

Engros -Lager für Oldenburg u. Umgegend:

lewr. Sedlüler ,
"LLL"

_ Olclsnizur 'F , Gaststr. 88.

H 1 ^. ValilsirlLarn^
--- - --- - -- Msgenksbrili,

1 « gegründet I8gg
Mein Lager ^srllersi?
bringe hiermit in empfehlende Erinnerung. Nur
: : : : : eigenes Fabrikat. : : : : :

Uehrishrigk Garantie mb Este I»!

ein gutes , preiswertes Fahrrad zu kaufen, der wende sichan die Firma N. I. Kexersbscd , msttl. Damm Nr . 2.

Bringe meine mit allen Einrichtungder Neuzeit versehene ^

Gardiuenwafchaustalt
SS u«d Pliitterei ms

in empfehlende Erinnerung.
Schonende Behandlung. _ Schnellste Liefern»«,

ÜMMV , KMlM . ÜSM , IM»

Mein Absatz in Fahrrädern geht in die Tausende, daher
unerreichte Leistungsfähigkeit.

Teile und Bereifung
sehr billig.

werden in eigener WerkstattWS.M1 U?LL prompt angefertigt.

kl . ! . . ke ^ sr § dac ! i,
mtttt . Damm Z.

UM. Nape, LaWestr.
LeherhilkijlvU , SPHmEerbehttsttttU

Größte Auswahl in ausgeschnittenen Sohl,,
für Heeren , Damen und Kinder.

Abfallleder rc. zu billigsten Preise«.

Aue n ^er ».a^l sei G. »«ollj-eve, Ro,üe,erant , vt . euvur».

Vertreter:
Irdsber : Leivr.

L . L « ZLLLL?LSLL » L LbSlLW,
ülev « r , üvüleksrsut , Oläeadurx 1. llr.

0evl8ede MImMM.
Kemuranditgefellschaft auf Aktien.

2lvei^QLeäerIa8SU»Z VLäenburZ.
Oldenbnrgische Depofitenkaffe«in Cloppenburg , Delmenhorst, Ho enkirchen , Jever,

Nordenham und Vechta.
MenkMl «. Rersersen er. 30,000,000 M

Die Zinsvergütung für Einlagen mit halbjährigerKündigung beträgt z. Zt.
— — 41 » p . s.

soweit nicht ein fester Zinssatz vereinbart ist.

Nadorst. Zu verk . ein schönes
Kuhkalb. H. Jausten.

Zm Aufbewahrung u. Verwaltung
von Wertpapieren, Zchuldurknnden,

Hypothekenbriefen , Polhen nnd derqt.
empfehlen wir die Benutzung unserer allen Anforderungen entsprechenden
zeitgemäßen Einrichtungen.

Die Aufbewahrung der Effekten geschieht getrennt nachMänteln und Coupons , in verschiedenenörtlich getrennt liegen¬den Tresors . Ans diese Weise wird die denkbargrößte Sicher¬
hett hergesteüt.

Dis Verwaltung erstreckt sich u. a. auf die verantwortliche Über¬
wachung von Kündigungen, Auslosungen der Wertpapiere, auf rechtzeitigeAbtrennung der Coupons rc.

Lediglich zur Aufbewahrung als geschloffene Depotsübernehmen wir ferner
Wertsachen, verpackt in Koffern , Kaffen,

Pakete« rr.
Wir vermieten außerdem auf belieb ge Zeit zur Aufbewahrung von

Wertgegenständen Schrankfächer , die sich in unserer feuerfeste » und ein¬bruchssicheren
Stahlkammer

befinden und unter eigenem Verschluß des Mieters stehen.

AWÄÄ
Sofa , «e« , sehr billig.

E. Fieck, Fakobistr . 4b.

Zu verk . gr. Bilder «. G«
dinenstang. z. bill. Preisen. K«
rahm. d. Bilder « «. BrautkM

L . Kriicktnina. Haarenstr. ti.

WLrlt we leriea ! !
Ueberraschende Wirkung bei

Hebung der körperl. Kräfte,
Gewichtszunahme, Steigerung
des Appetites erzielt man
: : durch den Gebrauch von : :

NsSuralvAbu
Stets frisch zu haben in der

Med . Drogen -Handluug
E. Sattler Achs . Apoth .TH. Storandt,

Haarenstraße 44.

mltbar u.
übsch, die M

nicht ausgehen , erziele « Sie fnur mit Dr . Kuhns Locken-Er - ^
zeuger Saduli « , SV, 80 Pfg . ^
u«d 1 Mk. und Pomade Sadu¬
li« 1 Mk. Mau verlange nur Sa-
dulin , echt von UrL . Li »I»ir , Kronen«
Parf . , Nürnberg . Hier : Flora«
Drogerie , Schüttingstratze. _

b,6§sn Lis „^ .oksrlon " aus . WirkunA
Irsxpsnt ! kaket 50

-cker-llraserie . Sali 8.

VON

U8^V.

- iLLsrs ULäiMMnZsn
kür

OKensVsMLZ,
Ver5ckLv 556LL6 vspots,

VermLsZUNZ
vvQ ZtÄLLiacLern

jsäsrreit Zerns rur VsrküZunZ.

oiüesbllkgiZeke I-smlesbslllt.
Mvnl <sl . iom Olsolc.

Lin
l^ eine^

snn mik

Lager vnd Uttfertigung
von

Schnüren , Quaste «, Bällchen , Besätze» und
Fransen, zn Möbeln , Gardinen,

Kinderwagen u. Kleider « in Wollen. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Otto «üllki-slslis , Posamentier,

Kurwikkstratze 31. Kurwickftraße 31.

v.
Internationaler Guttemplerorden.

Im Logenheim, Wilhelmstraße 6, tagen
ledesmal abends 9 Uhr:

Montag : Loge „Anton Günther " 356.
Dienstag : Loge „Mutig i . Kamps" 603.
Donnerstag : Loge „Wunderhorn "

,840.
Loge „Oldenburgia " 907 jeden FreNag,

abends 9 Uhr, Bremer-Chaussee 1,
Loge „Eichhorst" jedenSountag , abends

7 Ubr , am Johann Justusweg 4.
Anmeldungen

werden jederzeit erttgegcngenommen.

Kkm8eti3ckkn,
flseklön
und andere

tiSüt - kl^LNk-
keilvn
behandelt

kr. kemM ff.,
Oldenburg,

Haareneschstr. LA

Bekanntmachung.
Mache meine Kunden darauf auf¬

merksam, daß meine Wohnung sichnoch immer Haareneschstr. 13 befindet,früher 22a, und bitte genau auf meine
Firma zu achten.

kr . S vrvnlü War.
Oauä . pkü . beaufsichtigt Schular¬beiten und erteilt Privatstuude «. Off.unter 8. 769 an die Exped. ds. Bl.

«t?srllSst.IjnoIeuiiiich« tnche» v8
»scti kedr»uck»sn>»A»ung mükeles
Ilocbgliinr »i>«
keucktes /tuk-iicken m«4>ilkol>o«4 slelvrn «>kiiNerl »»»««-zknicklai. .

ffs.brius .nrsu bintrsr L Lletsner,
blüncken X.

I^ ieäerlLAeo bei:
l.. ffssck, vrvAsris , Oläonbnrg,

LLüttingür . 7;
1. L . Itarms, Loloniküvsren , llaerer-

ürstzs 3 u. ^ ußuüür . 53;
lludlmsnn L Lo . kiscbi . . llnolewv-

Zsütlskt , ffitterkr . 19;
Xug . Lrnst östeoke , LolonislrvLreo,

l,sn §6ür . 6;
lob . p. IVempe , Lolooistv ^ ffrieoens-

plstz 2.

Markttaschen
gute haltbare

Sattlerware,
empfiehlt

klelor.llLlIersteSe
Dttenrrr ^ o

Zahnwehtod,
indisches Rezept, sicherwirkend.

S . Hitzegrad
Verantwortlich : Wilhelm v. Busch als Chefredakteur; für den Inseratenteil ; Theodor Addicks. — Rotationsdruck und Verlag : B. Scharf , Oldenburg.
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